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fir. 22.

raucn-
ffmäeljttf«: 3aßrg<utg.

fêrgatr für Irtr ürürrrpn ürr Ixaxmmrûî.

1891.

Jltottitement:
Vet ïÇranfo=^uftel£nng per tfSoft:

gäf)rlicft gv. 6. —
,spn(6ialjrlirf) „ S. —-

Sluslaiib franfo per gnfjr „ 8. 30

JMle |îû(îtiînt£i' & gitiljijnn5)ütii0£it
neunten SBeftcttiiitgcu entgegen.

|Î£Î>aIïtiou :

grau ©life .ösouegger.

©ïprîiittoit:
tOJ. Scilin'fcfjc 83 il cl) bru cl c v e i.

3t (Ballert tDiotto: gmmer ftveße sunt ®onscn, linb fastn[t bu fetöer fein ibniijc-i
äBerbeit, als bienenbeS (Stieb fdjticß an ein Sann» biet) an!

gjitferlnntsprris.
5(5er einfache Sßetitjei'le:

20 Sto. für bie ©äjweij.
20 t|5f. für bat Auslartb.

gapres»2fmtonceit mit Ouibett.

gutsgnbr:
Sie „Sdjioeijcr grauemgedung"

crjcfieint auf jebett Sonntag,

„gür bis Rurige Sett" wirb
monatlich gratis beigelegt.

§Ulr galjliutgett
fiub nusfdfticjjticfj an bie 2R. Sältn'fcbe

fBucIjbrucferei in St. ©alten ju eut»

richten.

31. ®lai.

Pu Ijoltie Braut
ßolbe Brant! So barf ids beut' bid; grüßen,

Du ftcbjt mid; jubeln meßt; nießt jagent» bangen:
ITtir ift's, als ftiiub' ids bent' mit fcfteix giißen

Auf fonn'ger Iföfj', cott beinern 2frnx umfangen,
ber Hofe «gleich am bunflen Stamm, ber fügen,
biiM' tds bein ßauyt an meinem Sufen hangen;
3cfj ladjle ftifl, cott Seßnfudst uuerreget,
îbie einer, ber ein fids'res (Slücf erwäget.

îlnb tjeiter fdsmt' ids in bie beit'reit JUeiten

Uttb pellen 23 tiefs tief itt bes ßimmefs Bette.

IBie, ungehemmt, bie flarett Blictc gleiten

Surd; (Erb' unb Btmmelsfaal mit OSütgesfcfguette :

So ließeft bu mid; fcßau'n, bett (Eingeweihten,

3u beiites Büfetts wnnberbare gelte,
ïbie unter'm Bimmel bin id; b'rin 511 Baltic,
Uttb bu aud; f'eitnft bett (Saft itt beiner Klaufe.

So fei bie Sebensnsallfabrt beim begonnen

Itlit UTutl; uttb Streu', bie (Sattin mit beut (Satten.

Schau' an! (Es thront bas heil'ge Stießt ber Sonnen

Bod; über jebes bttnfleit tEßales Schatten.
ÎBie fie bas (Erbreidj golben hält umfpounett,
Uretcig, fonber üDanfett ttnb (Ermatten:
So fte(;t ob unf'res Stettens bunflen Schrauben
Die (Sottesfonne ewiger (Sebanfeit.

tt. Stallet.

pimütlidiürit
^eittt c» eine bor allen anbern crftrehenê«

Wcrtßc, weil für gebermann unbebiugt
üortfjeilfjafte ©igenfeßaft gibt, fo ift e§

bie einfache, befeßeibette, oft mißachtete

©ugenb ber ffJünftlidffeit.
gcß weiß, baß e§ unter gewtffcu Seutcn a(»

guter Sott gilt, barüber, alè über eine bürgerliche
Sftanie, eilt ©iplom ber SJiittelmäßigfeit, bie Adjfel
ju juden. ©iefe Art fDIenfcßeu fiub bie (eisten

Sproffett einer ©eneration, wclcjje ficl/ê angelegen
feilt ließ, — menu nicht ba» Salent be» ®üitfiler§
— bod) minbeftenê f e i it e g e h I e r fid) anzueignen,
bie fich bemühte •— ba fie nid)t» beffere» bermnd)te

— ihm Wenigftew» in feineu fcßlimtnen Seiten ju
gleichen. ©icfe SDlobe ift inbeß, gleich ber Srino«
line unb ©unique, Oerattet. ipeutjutage gilt ein ait»
©runbfoß, Stacßläffigfeit, Unorbnung ober ©igen«

nu| Unpünftlidjer nießt mehr all Sünftler, fonbent
al» fehlest erjogener ÜDlenfcß, ben man feineSWegl
nachzuahmen trachtet. ®a aber aUeê bon ber ©r«

Ziehung abhängt, fo Wirb biefe ©ugenb ben Sîtn=

beim nur foferu jur ©cWoßnßeit für'© ganje ©afein,
menu fie ihnen 001t ben ©(tern borgelebt Wirb.
SGSenn aber ber Stegreif im ipaufe als ©ottßett
regiert, meint bie tpaulfrau nicht bem ffhiltu» ber

Crbttung ljulbigr, toettn geber ber Saune bc» Slugett«
blid§ gehorcht uttb fein ©afeitt nach Suft ttnb ©e«

fallen in nichtigen Vergnügungen jerffilittert, bann

ift'» ziemlich gewiß, baß citt in foldjer ?lthmofhf)äre
aufgemachfeneë Eittb feinen ©efeßmad an ben Pflichten
gewinnt, Welche bie Vunftlidjfeit un» fo oft auferlegt,
©eint man barf fid)'» nidjt ncrljefjlen, baß e» bei

äluSübttng biefer ©ltgenb nießt oßue Opfer abgeht;
ba» foil unb muß man fteß juin Voran» jagen, aber

aud), baß jebe erfüllte fßfli^t eilte große ©enug«

tßuung gewäßrt. fßünftlidjfeit ift nießt© anbere», a(»

ftrengfte, gewiffenßaftefte Veblicßfeit itt ben fleinften
©inzclßeiten be» Seben» ttnb im Verfehl mit unfern
ÜDiitineufcßen. ®» ift bie Slcßtung oor bent gegebenen

SBort, mag c» fid) beziehen auf Wa§ e© will, unb
barunt ift e» ßödjft nnftattßaft, fid) über bie Sßiinft«

licßfeit, at» lädierlicße fpcbanterie, luftig madfen ju
wollen.

llupünftlidje 3)tenfcßeu fiub entWeber feßr fclbft«
fücßtig ober unflttg, ober jeben CrbuungPfinne» bar,
ober enbticß wenig ffrupulö» in Vejug auf 9ved)t=

fehaffenheit ttnb ftet» geneigt, etwa», ba» ißrem
üaicßften geßört, für fiel) in Vnfpntdj zu ueßmen.
Veint ©goiften rüßrt bie Unpünftlicßfeit baßer, baß

er feinem Städßfteu lieber großen Sdfabeu. zufügt,
a(» baß er fid) einen fleinett 3!wang auferlegt.

Seim geiftig Sefdträuften feßft e» an ber gäßig=
feit, bie 3eit rießtig einjutheiteit unb ju uerWettben,

an ber Slugßeit, eine Sadjc redjt abzuwägen unb

ißre gotgeu 51t bebenfett.

©er ©runb maneßer Unpünftlicßfeit entfpringt
au» beut ©efüßl ber Selbfitiberßebung, Wetcße meint,
id) fteße über Slnberu uttb biefe finb bafür ba, auf
mieß zu Warten, — ja fogar üergeblicß auf tnid)

ju Warten. — ©er SOJann, ber fidß im ßöflicfjften
Saßrßuiibert am heften auf §öflid)feit oerftattb —
Subwig XIV. — ßat gefagt: „®ic fßünftlidßfett ift
bie .pöflicßfeit ber Könige." Unb ba ßeute geber
Ühöttig ift, barf fieß atteß Stiemaitb Don ber fßüttft«
lid)feit biêpettfireu ; benn eine Unpünftlicßfeit fann
bett ganzen geregelten SJlechaniëmu» im ©ageWerfe

mehrerer fßerfonen unterbrechen uttb au» beut @c=

leife bringen ; eine etnjige tlnpünftticßfeit ßat Der«

feßiebene Vüdwirfungen, wetcße bie meitgeßenbften
golgett naeß M ziehen ïônnen, unb barum ift fie
im Bollen Sinne be» SSorte» eine Unrebtichfeit.

Viele glauben, biefeit geßler bamit gu entfchuU
bigen, baß fie bie betreffenbe Angelegenheit Oer»

geffen hätten. ®a§ ift aber burdfauP feine ©nt«

fdjutbigung, ttnb jWar um fo Weniger, ba ©iejenigett,
bie fieß biefer Untugenb be» Vergeffen» am häufig«
ften fdjulbig machen, niemalë Oergeßlid) finb, Wenn
e» fich unt ijjr gntereffe, ißre ©itelfeit, ißr Ver«

gnügen ßanbeft. ©arum Oerboppelt man feinen geßler,
fratt ißn ju oerringertt, wenn man fxcß mit Vergeß«
fteßfeif entfcßulbigt ; bettn man gibt bamit jn, baß

man nur oergißt, was Sejug ßat auf Anberer gtt«
tereffe unb Vergnügen uttb Wa» nießt eptra baju
beiträgt, ttnfere eigene ©itelfeit ju befriebigen. ©»

ift genau, af» ob man eingefteßen würbe: „®u bift
eine allzu lmbebeutenbc fßerfönlicßfeit, als baß mein
©ebäcßtniß eine Spur öott bem gegebenen Verfprecßen
beWaßrt hätte."

Vergeßlicßfeit ift eine Soauptguelle ber Unpünft«
licßfeit. Vergißt man fortgefeßt, ein geließeneg Sttcß

jurttcfjugeben, einen übernommenen Auftrag auëgn=

rießten, eine Scßulb ju Begaßlen, fnrjum, eine ein«

gegangene Verbiublicßfeit irgcnbwelcßer Art ju er«

füllen, WaS bebeutet ba» Alle», Wenn nießt, baß wir,
Weil align feßr mit tttt» felbft befcßäftigt, nießt IDhtße

Zum ©ettfen an Anbere finbett? — Sofern e» nießt

abfolute ßerftreutßeit ift, bie in ber ©ßat oergißt,
wa» un», unfere Steigung, uttfere gntereffen, unfere
Selbftliehe betrifft, bebeutet ein Vergeffen ber ein«

gegangeneu Verpflichtung fo Diet, Wie ein ScWei»

ltnferer ©leicßgittigfeit gegen unfern Kläfften ttnb
feilte fämmtlidjen gntcreffcti. ®» gab Oor gtrfa 50
bi» 60 gaßren eine Weiblid)e Scßule, bie ber Utt«

pünftlicßfeit unb Saunenßaftigfeit ganz eigentlich
Vorjcßub leiftete uttb weldße burißauS unerträgliche,
gezierte, eiugebilbete ttnb lädßerlicßc grauen mit nießt»«

fagenbent, leerem ©efdjwäß ttnb ßoßlem Sopf er«

Zeugte, ©ottlob finb folcße VSeiber außer 9Jtobe ge«

fontmen, unb barum benadfrießtigen Wir biejeitigeit
unter unfern Seferittnen babon, bie nießt wiffen
follteu, baß biefe einfältige ilAanier gegenwärtig an»

„Abfdjteb ttnb ©raftanbeu" gefallen unb baß bie

3eiten oorüber, ba man Saunenßaftigfeit für reigenb,

ltnpünft(id)feit für oerjeißti^ uttb Sopflofigfeit für
ganz gratifié hielt, greilicß trifft matt nod) ßie

Ar. 32.

rauen-
Dreizehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1891.

Abonnement:

Bei Franko-Zustellmig per Post:

Jährlich Fr. 6. —
Halbjährlich „ 3.

Ausland franko per Jahr „ L. 30

Alle Pojllitnter E Zuchhondlungen

uchiilcn Beftelluupeu ciiigcqcn.

Redaktion:

Frau Elise Honegger.

Geprdiiioir:
M. Kälin'sche Buchdrucker ei.

St. Gallen Motto: Immer strebe nun Ganzen, und kannst du scUicr kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an!

Insertionspreis.
Per einfache Petilzeike:

20 Cts. für die Schweiz.
20 Pf. für das Ausland.

Jnhres-Annonceu mit Rabatt.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

„Für die Junge Welt" wird
monatlich gratis beigelegt.

Alle Zahlungen
sind ausschließlich au die M. Kälin'fche

Buchdruckcrci in St. Galleu zu ei:r-
ricluen.

Sonntag, 31. Mai.

Du holde Braut.

iu holde dorant l So darf ich beut' dich grüßen,
Du siehst mich jubeln nicht, nicht zagend bangen:
Wir ist's, als stund' ich heut' mit festen Füßen

Auf sonn'ger Höh', von deinem Arm umfangen,
Der Rose gleich am dunklen Stamm, der süßeil,

Fühl' ich dein Bauxt an meinem Busen hangen;

Ich lächle still, von Sehnsucht unerreget,
Wie einer, der ein sich'res Glück erwäget.

Und heiter schau' ich in die heit'ren Weiten
blnd hellen Blicks tief in des Bimmels Belle.

Wie, ungehemmt, die klaren Blicke gleiten

Durch Erd' und Bimmelssaal mit Blitzesschnelle:
So ließest du mich schau'n, den Eingeweihten,

In deines Busens wunderbare Zelle.
Wie unter'm Bimmel bin ich d'rin zu Baute,
Und du auch kennst den Gast in deiner Klause.

So sei die Lebenswallfahrt denn begonnen

lllit Wuth und Treu', die Gattin mit dem Gatten.
Schau' anl Es thront das heil'ge Licht der Sonnen

Boch über jedes dunklen Thales Schatten.
Wie sie das Erdreich golden hält umsponnen,

llrewig, sonder Wanken und Ermatten:
So steht ob uns'res Lebens dunklen Schranken
Die Gottessonne ewiger Gedanken.

v. Sollet.

Pünktlichkeit.

^enn cs eine vor allen andern erstrebens-
werthc, weil für Jedermann unbedingt
vortheilhaste Eigenschaft gibt, so ist es

die einfache, bescheidene, oft mißachtete

Tugend der Pünktlichkeit.
Ich weiß, daß es unter gewissen Leuten als

guter Ton gilt, darüber, als über eine bürgerliche
Manie, ein Diplom der Mittelmäßigkeit, die Achsel

zu zucken. Diese Art Menschen sind die letzten
Sprossen einer Generation, welche sich'S angelegen
sein ließ, — wenn nicht das Talent des Künstlers
— doch mindestens s e i n e Fehle r sich anzueignen,
die sich bemühte -— da sie nichts besseres vermochte

— ihm wenigstens in seinen schlimmen Seiten zu
gleichen. Diese Mode ist indeß, gleich der Krino-
line und Tunique, veraltet. Heutzutage gilt ein aus
Grundsatz, Nachlässigkeit, Unordnung oder Eigen¬

nutz Unpünktlicher nicht mehr als Künstler, sondern
als schlecht erzogener Mensch, den man keineswegs
nachzuahmen trachtet. Da aber alles von der

Erziehung abhängt, so wird diese Tugend den Kindern

nur sofern zur Gewohnheit sür's ganze Dasein,
wenn sie ihnen von den Eltern vorgelebt wird.
Wenn aber der Stegreif im Hause als Gottheit
regiert, wenn die Hausfrau nicht den? Kultus der

Ordnung huldigt, wenn Jeder der Laune des Augenblicks

gehorcht und sein Dasein nach Lust und
Gefallen in nichtigen Vergnügungen zersplittert, dann

iit's ziemlich gewiß, daß ein in solcher Athmosphäre
ausgewachsenes Kind keinen Geschmack an den Pflichten
gewinnt, welche die Pünktlichkeit uns so oft auferlegt.
Denn man darf sich's nicht verhehlen, daß es bei

Ausübung dieser Tugend nicht ohne Opfer abgeht;
daS soll und muß man sich zum Voraus sagen, aber

auch, daß jede erfüllte Pflicht eine große Genugthuung

gewährt. Pünktlichkeit ist nichts anderes, als

strengste, gewissenhafteste Redlichkeit in den kleinsten

Einzelheiten des Lebens und im Verkehr mit unsern

Mitmenschen. Es ist die Achtung vor dem gegebenen

Wort, mag es sich beziehen ans was es will, und
darum ist cs höchst unstatthaft, sich über die

Pünktlichkeit, als lächerliche Pedanterie, lustig machen zu
wollen.

Unpünktliche Menschen sind entweder sehr
selbstsüchtig oder unklug, oder jeden Ordnungssinnes bar,
oder endlich wenig skrupulös in Bezug auf Recht-
schafscnheit und stets geneigt, etwas, das ihrem
Nächsten gehört, für sich in Anspruch zu nehmen.
Beim Egoisten rührt die Unpünktlichkeir daher, daß

er seinem Nächsten lieber großen Schaden, zufügt,
als daß er sich einen kleinen Zwang auserlegt.

Beim geistig Beschränkten fehlt cs an der Fähigkeit,

die Zeit richtig einzutheilen und zu vertuenden,

an der Klugheit, eine Sache recht abzuwägen und

ihre Folget? zu bedenken.

Der Grund mancher Unpünktlichkcit entspringt
aus dem Gefühl der Selbstüberhebung, welche meint,
ich stehe über Andern und diese sind dafür da, ans

mich zu warten, — ja sogar vergeblich auf mich

zu warten. — Der Mann, der sich in? höflichsten

Jahrhundert am besten aus Höflichkeit verstand —
Ludwig XIV. — hat gesagt: „Die Pünktlichkeit ist
die Höflichkeit der Könige." Und da heute Jeder
König ist, darf sich auch Niemand von der Pünktlichkeit

dispcnsiren: denn eine UnPünktlichkeit kann
den ganzen geregelten Mechanismus im Tagewerke

mehrerer Personen unterbrechen und aus den?

Geleise bringen; eine einzige UnPünktlichkeit hat
verschiedene Rückwirkungen, welche die weitgehendsten
Folgen nach sich ziehen können, und darum ist sie

in? volle?? Sinne des Wortes eine Unredlichkeit.
Viele glauben, diese?? Fehler damit zu entschuldigen,

daß sie die betreffende Angelegenheit
vergesse?? hätten. Das ist aber durchaus keine

Entschuldigung, und zwar um so weniger, da Diejenigen,
die sich dieser Untugend des Vergessen- am häufigsten

schuldig machen, niemals vergeßlich sind, wenn
es sich un? ihr Interesse, ihre Eitelkeit, ihr
Vergnügen handelt. Daru??? verdoppelt man seinen Fehler,
statt ihn zu verringern, wenn man sich mit Vergeßlichkeit

entschuldigt; denn man gibt damit zu, daß

man nur vergißt, was Bezug hat aus Anderer
Interesse und Vergnüge?? und was nicht extra dazu

beiträgt, unsere eigene Eitelkeit zu befriedige??. Es
ist genau, als ob man eingestehen würde: „Du bist
eine allzu unbedeutende Persönlichkeit, als daß mein
Gedächtniß eine Spur von dem gegebenen Verspreche??

bewahrt hätte."
Vergeßlichkeit ist cine .Hauptquelle der UnPünktlichkeit.

Vergißt man fortgesetzt, ein geliehenes Buch
zurückzugeben, einen übernommenen Auftrag
auszurichten, eine Schuld zu bezahlen, kurzum, eine

eingegangene Verbindlichkeit irgendwelcher 'Art zu
erfüllen, ivas bedeutet das Alles, wenn nicht, daß wir,
weil allzu sehr mit uns selbst beschäftigt, nicht Muße
zum Denken an Andere finden? — Sofern es nicht
absolute Zerstreutheit ist, die in der That vergißt,
was uns, unsere Neigung, unsere Interessen, unsere

Selbstliebe betrifft, bedeutet ein Vergessen der

eingegangenen Verpflichtung so viel, wie ein Beweis
unserer Gleichgiltigkeit gegen unsern Nächste?? und
seine sämmtlichen Interessen. Es gab vor zirka 0«?

bis lül Jahren eine weibliche Schule, die der

Unpünktlichkcit und Launenhaftigkeit ganz eigentlich
Vorschub leistete und welche durchaus unerträgliche,
gezierte, eingebildete und lächerliche Frauen mit
nichtssagendem, leere??? Geschwätz und hohlem Kopf
erzeugte. Gottlob sind solche Weiber außer Mode
gekommen, und darum benachrichtigen wir diejenigen
unter unsern Leserinnen davon, die nicht, wissen

sollten, daß diese einfältige Manier gegenwärtig ans

„Abschied und Traktanden" gefallen und daß die

Zeiten vorüber, da man Launenhaftigkeit für reizend,
Unpünktlichkeit für verzeihlich und Kopflosigkeit für
ganz graziös hielt. Freilich trifft man noch hie
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SdjUtcifer JFraiiEn-ücitung — ©latter für ben Uäitölidicn Slrot»

nub ba Seute, bte iit biefem ^u'tfjuni befanden fiub
itnb i()ven (Stjarafter itad) bei" SRobe bon 1.330
fteiben. Sic qauWn, täubet it itnb gmitjcßcrn buret)
bte SBelt in ber SReiititng, bie Üuiitteffeng reeller
lueiblicßcr Sliitttutß barguftcileit, meint fie fdjäcfernb
aufrufen: „Süß, ma» tuollt ißr, id) bin nun einmal

gang itnb gar fopflo»!" Dber: „3d) habe ein fo
fct)Iect)teS @eböd)tniß, icß öerqeffe in ©ottc» Stamen
Stile» "

3d) beute, ein (Bcrurtßeilter mürbe feine Slit»

gc(egenßeit feßr menig erfolgreich bor bem (Ricßtcr

Derißeibigeit, menu er in fofett gcfiinftelter SBeife
anhöbe: „SBa» mottt gör. id) babe nun einmal
gang uub gar feine Stntagc gur ©ßrlicßfeit, abfolnt
feine! ©» ift mir rein unmögfid), mir beit ©dtabeit
borguftetïen, beit ici) bem SRitbritbcr buref) meine

§anbtungsmcife gufüqeit föuitte, unb ebeufo ittt»
mögtid), mid) buret) beit SBitttfcß, ißm nießt Slacß»

tßcil gu berurfad)en, bon meinem Sßun abfjatteu
git (äffen. Stein, id) bermag, offen geftanben, bto»,
an mid), an ba», ma» mir beliebt, ma» mir bor»

tl)eiti)nft ift, gu benfeu ; unb btefe Strbeit ift fo bc»

träcf)t(icf), nimmt mid) fo gang unb bod in Slnfpntcß,
baß id) mid) nicht bcrbinbtid) mad)cn fauu, ait
Sfnbere, an if>r Söeßagen unb ifir Vergnügen gu
benfen. SRatt barf bod) nicht gu große Slnfprüdfe
an ein arme», fd)mad)e» SRetifcßenfiitb ftetten unb
mef)r bon ifjnt berlangen, al» e» leiften unb er»

füllen fantt."
©in fotdjer Vortrag mürbe für beit 93etreffen=

beit einen burd)au§ mittelmäßigen ©rfolg bor beut

©erid)t»ßof ergieten, unb bie ©litfcßulbigung ber

grauen, bie regelmäßig bergeffen, ma» fie meßt fier»
föntief) angeht, hätte fein beffere» (Refultat bor beut

©ericßt»ßof be» gefunben SRenfcßenüerftattbe». Cb
e» münfdßt, ober gefürchtet, ob bertangt ober miber»

millig ertragen — e» Ijat fid) eilte SBanbluitg in ber
(Rode be» SBeibe» botlgogen. 3d) ßabe mir fagen
taffen, baß eine Söceitge bon (Singen für fie refla»
mirt merbett, bie mau „grauenreeßte" nennt. 28a§
btefe SBorte bebeuten, ift mir nicht gang ffar, aber
e» ift leicht gu fonftatiren, baß „ihre fßflidßten" feit
einem SBierteljnßrßunbert lueit ernfter unb au»gc»
beßnter getoorbeu fiub, at» fie c» früher tnaren.
(Sa» SBeib ift in ber ©efellfcßaft feilt Sugçuëartifet
meßr, fonbem fie ift ein nüßtidfe» Dbjeft, eilt notß»
meitbige» ©lieb berfetben gemorben; bie ftet» madßfett»
beit SSebürfniffc geftatten beit SRüßiggattg be§ einen

(SßeilS ber ©begatten nicht langer. SBcit meßr nod)

— iit einem gegebenen Slugenblid tritt ait bie grau
bie Slotßroenbigfeit heran, baß fie, atiein getaffeit,
bie Stufgabe ber kittberergießititg übernehmen, baß
fie für bie SSebürfniffe ber gamitie forgen muß, bie,
id) mieberßole c», lueit größer, mannigfaltiger, fernerer
gu befriebigen fiub, at§ eßemal». Unb mie foil unit
ein SBeib, melcßeg Sleröengufätten nntermorfen ift,
mie foft eine itnßünftücße, unpraftifeße, fopflofe
grau, bie fid) nod) etma» barauf eiitbilbet, feilten
gefunben SRcnfcßenöerftanb, feine Urtßeilsfraft gu
haben, bie nur eine feetenlofe Sßufofoe unb eilt man»
belnbeê SRobejourttal ift; — id) frage, mie fott eilt
folcß j,ämmerlidje§ SBefen bie Stüßc ihrer gamitie
gu fein, mie ißre kinber gu ergießen, gtt feiten unb
im Slotßfall für ihren Unterhalt gu forgen bermögen?
SBie ift eine unejrafte grau fähig unb geeignet gitr
güßrung beb §au»ßatts, gur llebernaßme unb gort»
füßrung eine» ©eicßäft»? (Sa» finbifeße SBefert uub
thörichte ©ebaßren, ba» bor einem ßalbett Sfaßr»

hunbert al» anntuthig galt, mirb beutgutage itad)
feinem maßreit SBertß beurtßeilt, unb e» ift nicht
meßr ftattßaft, fid) bamit gu brüften. SBer aber

geneigt ift, gu bebauerit, baß bie ©ragic her gri»
bolität bon ber Sfiibfläcße ber ©egenluart berfeßmun»
beit, möge fid) beruhigen ; eine grau fantt bernünftig
fein, ohne ißre Slnmuth eingubüßen, fattn ernften
©inn mit ßeiterm ©ßarafter berbiitben. ©ine tri»
bote, bergeßlicße, nnpftnftlicße grau, bie grau, bie

fid) rühmt, „feinen köpf" gu haben, bie ftetê bon
Bestreitungen, SSergnugnngen uitb ©rfolgeit in Sfu»

fprud) genommen ift, geigt fieß baßeini in ißren bicr
SBänben faft immer nuirrifch unb übler Saune. S3c=

fcßränftßeit ift burdßaus feine S3ürgfd)aft meber für
Sanftmut!) unb SRilbe, nod) für öerffäubige» SRaß»

halten in S3egug auf ißre SBüitfcße, unb e» gibt

feinen Verlaß außer auf eine grau, bie man fo»

maß! ßinficßtlid) be» ©ßarafter» al» ber gtnteltigcng
achten fattn.

SBie mir iit Dbigeiit bargeißatt, ift mithin llu»
piinftlicßfeit — um blo» bon biefcin geßler gtt rebeu

— ba» ©egeittßei! her (Recßtfcßaffenßeit, bie bod)
alf ttttfere §anbfitiigett regeln foil, itnb in golge
bcffeit famt man feinen mirflid)en (Refpeft bor Seilten
hegen itnb fein uubcbingte§ Sfertraueit in fßerfonen
feßeu, bie fid) nicht in alïeit iöegießitngeit git ißren
SSätntcnfcßen boQfommeiter ipiuifrlicßfeit befleißen.

(jfiad) beut ^uan^öfifcC^en uon (S6erfotfc.)

T»ie CErttäljnutg bes limbes in aefuttbeu
mtb kranken Cagen.

("Bon Dr. &. 9ït)einer in @t. ®aHen.)

m-rr&ü». (govtfeljung.)

etupterforberniß einer itnfcßäblicßen ©äug»
Iing»itaßruiig ift alfo greifein boit ©äß=
rungspiljett. Sefanittlicß berbiinnt ntait in

f j3en erfteu SebeitStuodjeit beS fiinbeS bie

SRifd) mit Sdjteim ober SBaffer. ©» ift bereite bie

Sßatfacße bureß mannigfache üble ©rfaßruitgett itt'ê
Sfemußtfeiit be» ipitblifttmê gebrititgen, baß feßleeßteo,

bon franfbeitêerrcgern burdjfeßte» SBaffer, ba» bod)

frijftatlßell fein fantt, bie Urfacße feßmerer ©pibeitiieen
merbett faitn, fo ba» Sterbenfieber u. f. f. ©erabe
fo fauit oerborbene», berunrcinigteS SBaffer af» S3ei=

iitifdjung gu einer oorgitgiicßeit SStilcß beit ©äugling
gefährlich fraitf machen. 3" mehreren englifcßeit
©täbten ßat man bie Seobacßtung gemaeßt, baß
bitrcß (ßerbefferung ber Xlanalifatioit unb SBafferlei»
titng bie @äug(ing»fterblid)feit bebentenb abiiaßm.
So fanf fie aueß iit Seipgig feit ©infüßruitg ber
Sörinfmafferücrforguug um 3 % o. golgtid) muß
ebeufo mie bie SJti(d) aitcß ba§ für bie fiinbernaß»
rung öermenbete SBaffer bor feinem ©ebrancß bureß»
gefoeßt luerben.

(Sie erfinberifeße Snbuftrie ßat nun eine große
SJtenge berfd)iebetter ©rfaßmittel für bie SRitcß ge=

fdjaffen. ©rimterit mir un» ber Sfitforberuitgeit, mefeße

mir im Slllgemeinen an eine guträglicße Slaßrung
überhaupt ftetten iitiiffen, fo lauteten fie fo, baß
jeber StaßrungSfioff in gcitügenber SRetige fieß in
ber SRaßlgeit firiben muß, baß ferner bie einzelnen
im richtigen SJerßältitiß gu einauber fteßen foltcn,
baß auch ade SiaßrungSftoffe bout ®arm ait» follen
Stufnaßme in bie körperfäfte finbeit föniten. Scßtieß»
ließ bebarf e» ber ©enußmittel, bie beim Säugling
noeß feine Stolle fpiefen. 9!u» biefeit ©rforberniffeit
fcßließeit mir auf beit SBertß einer Siaßrung.

©» mürbe berfueßt, al» Surrogat für frifdje
kußmtlcß fonbeitfirte SRitd) gu benußeti. 3um ßioed
ber konbenfation ber erfiertt muß ba» Sßerßältniß
ber einzelnen Staßrunggftoffe gu eiitanber mefeufließ
mobifigirt merben. 93i» jeüt ift eS nicht möglich,
SRitd) frei boit jegtießem ßufaß gu foitbcnfireit, oßue
baß fie fid) gerfeßt. @» bebarf, um fie frifcß gu
erhalten, cincê bebcittenben Bufaße» bon Bucfer,
alfo cineê UeberfcßiiffeS biefer SMßrfubftaug oft bi»

gu 30 %. (Daran» folgt, baß fonbenjirte SRilcß
beut Säugling nur iit bebeutenber Serbünitung ge=

reicht merben famt. (Daburcß mirb aber ißr ©eßalt
an- ©imeiß mcfentlicß üerntinbert, baß ber (Drinfenbe
in ber normalen täglichen 3Rild)portioit nicht ge=

nügeub baooit aufnimmt, bagegeit git biet Bucfer.
(Durd) leßtent entfteßt atteß große Steigung gu Siarrßoc
uub gu SRitnbfäule. ©rfrageit aitcß eingetne „Stoß»
natnren" foteße fRaßrung unb gebeißen babei, fo
leßrt bod) bie allgemeine ©rfaßruttg, baß fonbenfirte
SRild) feine paffeiibc SRaßlgeit für ba» fteine k'inb
ift mtb mirb man nur in SluäitaßmSfaileit gu ißr
Buftucßt neßmett.

(Do» SBeitern ßaben fieß eine Steiße bott SReßlen
atê finblid)e Slaßrung eingebürgert. SBie eine Slrgnei
im einen gall SBunber mirfen famt, menu fie nneß

forgfäftiger 9lnaü)firitttg eines kranfßcitsfafle» folge»

richtig angeloanbt luirb, fo aitcß ßier. ©» fann eilt
kinb iit fürgefter B^t ftauueiiäroeriße gortfdßritte
in feinem ©ebeißen itnb bebeuteitbe ©emicßtsgitnaßnie
barbieten, menn man es berfießt, im rießtigen Beit»
alter itnb bei normaler Xßätigfcit ber SSerbauung»»

organe fiel) aüiuälig in biefc Staßriiug ßitieingu»
fcßleicßen itnb ißiix neben ber SRilcßbiöt abmecßsfuug»»
meife folcße gu geben.

SRait ßat ttaeßgemiefeu, baß bie Speicßelbrüien
in ben erfteu Seben§mod)en beë @äugliug§ feßr mt»
genügenb cutluidclt fiub itnb nur menig ©peießel
bilbeit. (Serietbc ßat bie ©igenfeßaft, bei ber menfeß»

ließen Sterbaituitg ber ©peifen bie genoffene Stärfc
iit Butler te. gu gcrlegcit. SBettn ber Stcugebortte
fcßoit SinfangS mit SReßfitaßrung gefüttert ' mirb
(Steftle, SJcaggi :c.), fo luirb baêfeibe iit ber SJteßr»

gaßt ber gälte fdjteeßt berbaut. (Sie Stärfc ballt
fid) im SRagcit atê mtnötßiger S3allaft, fäuert, uub
e» ift bie ©elcgenßcit geboten gur ©ntmicflitng bon
S?erbauuiig»ftöruugen aller Strt. ©aug anber» ge=

ftalten fieß bie SSerßältniffe, menn girfa bon oß»
SRonat an bei biäanßin ungeftörter Sierbaiutng bor»

fichtige Sser)itd)c mit crmäßiiten Surrogaten gemacht
luerben. ©rßätt ba» kinb mie bt»ßcr bormiegeub
S.Rilcß mit SBaffer ober ©cßlciiu, baueben ßic itnb
ba Sieftie» ober SRaggiitteßl mit Sdtileß, fo famt
matt bei forgfäftiger Uebermadfuitg bie freubige ©r»

faßrung ntachcit, baß eilt bi» baßitt fcßmüd)tid)c», ab»

gegeßrte» kiub binnen urgent gu einem blüßeitbett,
gefunben SRenjdfcit fieß entmiefett. ©atig falfcß ift
es hingegen, menn ein Säugling bttrd) ©rbreeßen
itnb (Surchfafl funbtßut, baß ißnt eine Slaßrung nießt
moßl befommt, fofort gn beit befprocßeiteit ©rfaß»
mittefn git greifen. SSorerft luerbe bitrcß forgfättige
(Siät ber SSrecßburcßfall geßoben, battit erft berfiteße

man borfießtig, fid) iit eine aitberc Strt ber ©rttäß»

rung ßiiteiitgufcßineidjelu. ©» ift bie ©rnäßrung
eines keinen kinbc» mit biefeit Surrogaten ein gtuei»

feßneibige» ©eßtoert, fie fönnen unter Umftäitbeit
äußerft fegeii»reid) mirfeit, bei falfcßer Slnmenbitng
große» Unßeit ftiften.

(Saniit ift iit großen llmriffeit bie ©rnäßrnug
be» ©äuglings ffiggirt. Släßcrt er fieß bem ©ttbe
be» erfteu SebeitSjaßre», fo ift es glnecfniäßig, einige
Stcnberungen iit beut bi§ bato ftattgeßabten (Regime
eintreten git taffen. Siadjbent Dom feeßsten SRouat

au bie Slaßrung au» reiner, unUerbüiniter SSlitcß be»

ftaiib, eoeutuell in mäßiger 9(&mecß»!ung mit ben

gefcßilberten Surrogaten in richtiger Sfitluenbuitg»»
meife, fann man bem kiitb üoiit britten (ßierteljaßr
ait neben SJii(d) etloa» meßr breiartige ©peifen reichen.
©» tritt in bie (ßeriobe be» gaßnenS ein unb beißt
mit feinen kiefern mit SSorliebe auf beit eingeführten
ginger beë ©rmacßfeticn, baritut faffe mau e§ etma

an einer S3rotfrufte ober an einem Sfüdcßett Büüc»
bad faiteit. 3|x biefer Bc't bitbet aitcß ntilbc, fett»

arme gleifcßbrüße eine gtuediitäßige Slaßrung, ferner
ein roße» ober gang meieß gefocßtei» ©i täglich- ^0K
ber SJlittc bc§ gmetten 3aßre» an füßrt ber kleine
im SUlgemeinen feilten Söffet fetbft gum SRunbe,

fitit mit ber gamitie beim SRittagömaßl unb ftreeft
begehrlich bie ?lermd)eit nach ^em nu"B lua§ ßm

Slnbcrn fpeifeit fießt, e» begeugt lebßaft feilte Un»

gebitlb unb Uiigitfriebeitßcit, meint feinem (Berlangen
irießt mitlfaßrcn mirb. S.Rnu mag ißm SRittag» außer
ber ©ltppe ein ©iücfcßen leicßt ucrbaulidjcit glcifcße»
gufommen taffen. Oft faut e» baêfeibe bloß, fcßlucft
es aber uid)t, fonbern gibt c» mieber guitt SRuitbc

ßcrait». ©» bebarf feiner näßern ©rflärmtg bafür,
baß e» feßr unpäbagogifd) märe, itt biefer Sllteröftufe
Befonbere ©eluürge iit ber SRaßlgeit gu berabfolgeit.
©rft meint ber kleine älter mirb, näßert fiel) bie»

felbe immer meßr berjeuigen be» ©rmaeßfcncit. (Sic
Slatnr unb bie S3egcßrlid)feit be» kinbe», baë ein»

mal ben SBoßlgefcßmacf gut gemürgter ©peifen fenneit
gelernt, Perfangen nach SBieberßofung. (Sodß ift c§

feine aClgufcßmere Stufgabc, mit liebeboller ©itcrgie
unb konfequeng einen noch uitermacßfeiten SRenfdßen

an cinfacße SSebürfniffe gu gemößnen, fo aueß tu S3c=

gug auf ©rnäßrung unb ißre Slnforberuitgen in be»

fcßeibenen ©eßranfen gu erßatten. (Sabitrcß mirb
nießt bloß ißrent körper, foitbern aueß bem nod) iit
ißm fdßlummerttben ©ßarafter gu gebeißtießer ©nt»

midiuiig Uerßotfen. SBa§ aber in biefen päbagogifcßett

S3efirebungeit ba§ (paupterforberuiß barftetlt, ba» ift
ba§ gute SSeifpiel; lang ift ber SBeg bitrcß Seßren,

furg unb tuirffam bureß ba» S3cifpiel.

(gortfepung folgt.)

Schweizer Frauen-Zcitung — Blätter für den häuslichen Kreis

und da Leute, die in diesem Irrthum besangen sind
und ihren Charakter nach der Made van l,M,u
kleiden, Sie gaukeln, tändeln und zwitschern durch
die Welt in der Meinung, die Onintessenz reeller
weiblicher Anmmh darzustellen, wenn sie schlickernd

ausrufen: „Ach, was wollt ihr, ich bin nun einmal

ganz und gar kopflos!" Oder: „Ich habe ein so

schlechtes Gedächtniß, ich vergesse in Gottes Namen
Alleo!"

Ich denke, ein Verurtheilter würde seine Am
gelegcnheit sehr wenig erfolgreich vor dein Richter
vertheidigen, wenn er in kokett gekünstelter Weise
anhöbe: „Was wollt Ihr, ich habe nun einmal
ganz und gar keine Anlage zur Ehrlichkeit, absolut
keine! ES ist mir rein unmöglich, mir den Schaden
vorzustellen, den ich dem Mirbrudcr durch meine

Handlungsweise zufügen könnte, und ebenso

unmöglich, mich durch den Wunsch, ihm nicht Nachtheil

zu verursachen, von meinem Thun abhalten
zu lassen. Nein, ich vermag, offen gestanden, blos,
an mich, an das, was mir beliebt, was mir
Vortheilhast ist, zu denken: und diese Arbeit ist so

beträchtlich, nimmt mich so ganz und voll in Anspruch,
daß ich mich nicht verbindlich machen kaun, an
Andere, an ihr Behagen und ihr Bergungen zu
denken. Man darf doch nicht zu große Ansprüche
au ein armes, schwaches Menschenkind stellen und
mehr von ihm verlangen, als es leisten und
erfüllen kaun,"

Ein solcher Bortrag würde kür den Betreffenden

einen durchaus mittelmäßigen Erfolg vor dem

Gerichtshof erzielen, und die. Entschuldigung der

Frauen, die regelmäßig vergessen, was sie nicht
persönlich angeht, hätte kein besseres Resultat vor dem

Gerichtshof des gesunden Menschenverstandes, Ob
es wünscht, oder gefürchtet, ob verlangt oder widerwillig

ertragen — es hat sich eine Wandlung in der
Rolle des Weibes vollzogen. Ich habe mir sagen
lassen, daß eine Menge von Dingen für sie rekla-
mirt werden, die man „Frauenrechte" nennt. Was
diese Worte bedeuten, ist mir nicht ganz klar, aber
es ist leicht zu konstatiren, daß „ihre Pflichten" seit
einem Viertcljahrhundert weit ernster und
ausgedehnter geworden sind, als sie es früher waren.
Das Weib ist in der Gesellschaft kein Luxusartikel
mehr, sondern sie ist ein nützliches Objekt, ein
nothwendiges Glied derselben geworden: die stets wachsenden

Bedürfnisse gestatten den Müßiggang des einen

Theils der Ehegatten nicht länger. Weit mehr noch

— in einem gegebenen Augenblick tritt an die Frau
die Nothwendigkeit heran, daß sie, allein gelassen,
die Ausgabe der Kindererziehung übernehmen, daß
sie für die Bedürfnisse der Familie sorgen muß, die,
ich wiederhole es, weit großer, mannigfaltiger, schwerer

zu befriedigen sind, als ehemals. Und wie soll nun
ein Weib, welches Nervenzufällen unterworfen ist,
wie soll eine unpünktliche, unpraktische, kopflose

Frau, die sich noch etwas darauf einbildet, keinen

gesunden Menschenverstand, keine Urtheilokraft zu
haben, die nur eine seelenlose Puppe und ein
wandelndes Modejonrnal ist: — ich frage, wie soll ein

solch jämmerliches Wesen die Stütze ihrer Familie
zu sein, wie ihre Kinder zu erziehen, zu leiten und
im Nothfall für ihren Unterhalt zu sorgen vermögen?
Wie ist eine unexakte Frau fähig und geeignet zur
Führung des Haushalts, zur Uebernahme und
Fortführung eines Geschäfts? Das kindische Wesen und
thörichte Gebahren, das vor einem halben
Jahrhundert als anmuthig galt, wird heutzutage nach

seinem wahren Werth beurtheilt, und es ist nicht
mehr statthaft, sich damit zu brüsten. Wer aber

geneigt ist, zu bedauern, daß die Grazie der
Frivolität von der Bildfläche der Gegenwart verschwunden,

möge sich beruhigen ; eine Frau kann vernünftig
sein, ohne ihre Anmuth einzubüßen, kann ernsten
Sinn mit heiterm Charakter verbinden. Eine
frivole, vergeßliche, unpünktliche Frau, die Frau, die
sich rühmt, „keinen Kopf" zu haben, die stets von
Zerstreuungen, Vergnügungen und Erfolgen in
Anspruch genommen ist, zeigt sich daheim in ihren vier
Wänden fast immer mürrisch und übler Laune,
Beschränktheit ist durchaus keine Bürgschaft weder für
Sanftmuth und Milde, noch für verständiges
Maßhalten in Bezug auf ihre Wünsche, und es gibt

keinen Verlaß außer auf eine Frau, die mau
sowohl hinsichtlich des Charakters als der Intelligenz
achten kaun.

Wie wir in Obigem dargethau, ist mithin lin-
pünktlichkcit — um blos von diesem Fehler zu reden

— das Gegentheil der Rechtschaffcuhcit, die doch

all' unsere Handlungen regeln soll, und in Folge
dessen kaun mau keinen wirklichen Respekt vor Leuten
hegen und kein unbedingtes Vertrauen in Personen
setzen, die sich nicht in allen Beziehungen zu ihren
Mitmenschen vollkommener Pünktlichkeit befleißen,

(Nach dem Französischen von Elise Ebersold.)

Dir Ernährung dos Rindes in gesunden
und kranken Tagen.

(Bon Or, G, N h ei n er in St, Gallen,)
(Kortsexung.)

einer unschädlichen Säug-
PkW» liugSnahrung ist also Freisein von Gäh-

rungopilzeu. Bekanntlich verdünnt man in
s den ersten Lebenswochen des Kindes die

Milch mit Schleim oder Wasser, Es ist bereits die

Thatsache durch mannigfache üble Erfahrungen iu's
Bewußtsein des Publikums gedrungen, daß schlechtes,
von Krankheitserregern durchsetztes Wasser, das doch

krystallhell sein kann, die Ursache schwerer Epidemieen
werden kaun, so das Nerveuficber u, s, f. Gerade
so kann verdorbenes, verunreinigtes Wasser als
Beimischung zu einer vorzüglichen Milch den Säugling
gefährlich krank machen. In mehreren englischen
Städten hat man die Beobachtung gemacht, daß
durch Verbesserung der Kanalisation und Wasserleitung

die Säuglingssterblichkeit bedeutend abnahm.
So sank sie auch in Leipzig seit Einführung der
Trinkwasserversorgung um I Folglich muß
ebenso wie die Milch auch das für die Kindernahrung

verwendete Wasser vor seinem Gebranch
durchgekocht werden.

Die erfinderische Industrie hat nun eine große
Menge verschiedener Ersatzmittel für die Milch
geschaffen, Erinnern wir uns der Anforderungen, welche
wir im Allgemeinen an eine zuträgliche Nahrung
überhaupt stellen müssen, so lauteten sie so, daß
jeder Nahrungsstoff in genügender Menge sich in
der Mahlzeit finden muß, daß ferner die einzelnen
im richtigen Verhältniß zu einander stehen sollen,
daß auch alle Nahruugsstosfe vom Darm aus sollen
Aufnahme in die Körpersäste finden können. Schließlich

bedarf es der Genußmittel, die beim Säugling
noch keine Rolle spielen. Aus diesen Erfordernissen
schließen wir auf den Werth einer Nahrung,

Es wurde versucht, als Surrogat für frische
Kuhmilch kondcnsirte Milch zu benutzen. Zum Zweck
der Kondensation der erstern muß das Verhältniß
der einzelnen Nahrungsstoffe zu einander wesentlich
modifizirt werden. Bis jetzt ist es nicht möglich,
Milch frei von jeglichem Zusatz zu kondcnsiren, ohne
daß sie sich zersetzt. Es bedarf, um sie frisch zu
erhalten, eines bedeutenden Zusatzes von Zucker,
also eines lieberschusses dieser Nährsnbstanz oft bis

zu llv No, Daraus folgt, daß koudensirte Milch
dem Säugling nur in bedeutender Verdünnung
gereicht werden kann. Dadurch wird aber ihr Gehalt
an- Eiweiß wesentlich vermindert, daß der Trinkende
in der normalen täglichen Milchportion nicht
genügend davon aufnimmt, dagegen zu viel Zucker,
Durch letzter» entsteht auch große Neigung zu Diarrhöe
und zu Mundfäule, Ertragen auch einzelne „Rosz-
naturen" solche Nahrung und gedeihen dabei, so

lehrt doch die allgemeine Erfahrung, daß koudensirte

Milch keine passende Mahlzeit für das kleine Kind
ist und wird man nur in Ausnahmsfällen zu ihr
Zuflucht nehmen.

Des Weitern haben sich eine Reihe von Mehlcn
als kindliche Nahrung eingebürgert. Wie eine Arznei
im einen Fall Wunder wirken kann, wenn sie nach

sorgfältiger Analystrung eines Krankheitsfalles
folgerichtig angewandt wird, so auch hier. Es kann ein
Kind in kürzester Zeit stannenSwerthe Fortschritte
in seinem Gedeihen und bedeutende Gewichtszunahme
darbieten, wenn man es versteht, im richtigen Zeitalter

und bei normaler Thätigkeit der Berdauungs-

orgaue sich allmälig in diese Nahrung hineiuzu-
schleichen und ihm neben der Milchdiät abwechslnngs-
wcise solche zu geben.

Man hat nachgewiesen, daß die Speicheldrüsen
in den ersten Lebeuswochen des Säuglings sehr
ungenügend entwickelt sind und nur wenig Speichel
bilden. Derselbe bat die Eigenschaft, bei der menschlichen

Verdauung der Speisen die genossene Stärke
in Zucker w, zu zerlegen. Wenn der Neugebvrne
schon Anfangs mit Mehlnahrung gefüttert ' wird
«Nestle, Maggim,), so wird dasselbe in der Mehrzahl

der Fälle schlecht verdaut. Die Stärke ballt
sich im Magen als nnuöthiger Ballast, säuert, und
es ist die Gelegenheit geboten zur Entwicklung von
Verdauungsstörungen aller Art, Ganz anders
gestalten sich die Verhältnisse, wenn zirka von M.¬
Monat an bei bisanhin ungestörter Verdauung
vorsichtige Versuche mit erwähnten Surrogaten gemacht
werden. Erhält das Kind wie bisher vorwiegend
Milch mit Wasser oder Schleim, daneben hie und
da Nestle- oder Maggimehl mit Milch, so kann

man bei sorgfältiger Uebcrwachnug die freudige
Erfahrung machen, daß ein bis dahin schwächliches,
abgezehrtem Kind binnen Kurzem zn einem blühenden,
gesunden Menschen sich entwickelt. Ganz falsch ist
es hingegen, wenn ein Säugling durch Erbrechen
und Durchfall kuudthut, daß ihn? eine Nahrung nicht
Wohl bekommt, sofort zu den besprochenen
Ersatzmitteln zu greifen. Vorerst werde durch sorgfältige
Diät der Brechdurchfall gehoben, dann erst versuche

man vorsichtig, sich in eine andere Art der Ernährung

hincinzuschmcicheln. Es ist die Ernährung
eines kleinen Kindes mit diesen Surrogaten ein
zweischneidiges Schwert, sie können unter Umständen
äußerst segensreich wirken, bei falscher Anwendung
großes Unheil stiften.

Damit ist in großen Umrissen die Ernährung
des Säuglinge- skizzirt. Nähert er sich dem Ende
des ersten Lebensjahres, so ist es zweckmäßig, einige
Aenderungen in dem bis dato stattgehabten Regime
eintreten zn lassen, Nachdem vom sechsten Monat
an die Nahrung ans reiner, unverdünnter Milch
bestand, eventuell in mäßiger Abwechslung mit den

geschilderten Surrogaten in richtiger Anwendungsweise,

kann mau dem Kind vom dritten Vierteljahr
an neben Milch etwas mehr breiartige Speisen reichen,
Es tritt in die Periode des Zahnens ein und beißt
mit seinen Kiefern mit Vorliebe auf den eingeführten
Finger des Erwachsenen, darum lasse man es etwa

an einer Brotkruste oder an einem Stückchen Zwieback

kauen. In dieser Zeit bildet auch milde,
fettarme Fleischbrühe eine zweckmäßige Nahrung, ferner
ein rohes oder ganz weich gekochtes Ei täglich. Von
der Mitte des zweiten Jahres an führt der Kleine
im Allgemeinen seinen Löffel selbst zum Munde,
sitzt mit der Familie beim Mittagsmahl und streckt

begehrlich die Aermchen nach dem aus, was es die

Andern speisen sieht, es bezeugt lebhast seine

Ungeduld und Unzufriedenheit, wenn seinem Verlangen
nicht willfahren wird, Blau mag ihm Mittags außer
der Suppe ein Stückchen leicht verdaulichen Fleisches

zukommen lassen. Oft kaut es dasselbe bloß, schluckt

es aber nicht, sondern gibt es wieder znm Munde
heraus. Es bedarf keiner nähern Erklärung dafür,
daß es sehr unpädagogisch wäre, in dieser Altersstufe
besondere Gewürze in der Mahlzeit zu verabfolgen,
Erst wenn der Kleine älter wird, nähert sich

dieselbe immer mehr derjenigen des Erwachsenen, Die
Natur und die Begehrlichkeit des Kindes, das
einmal den Wohlgeschmack gut gewürzter Speisen kennen

gelernt, verlangen nach Wiederholung, Doch ist es

keine allzuschwere Aufgabe, mit liebevoller Energie
und Konsequenz einen noch unerwachseueu Menschen

an einfache Bedürfnisse zu gewöhnen, so auch in Bezug

auf Ernährung und ihre Anforderungen in
bescheidenen Schranken zu erhalten. Dadurch wird
nicht bloß ihrem Körper, sondern auch dem noch in
ihm schlummernden Charakter zu gedeihlicher
Entwicklung verholfen. Was aber in diesen pädagogischen

Bestrebungen das Haupterforderniß darstellt, daS ist
das gute Beispiel; lang ist der Weg durch Lehren,
kurz und wirksam durch das Beispiel,

(Fortsetzung folgt,)
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gür bie in SB intérieur feit einigen 3"feren im
SBinter abgehaltenen gortbiIbung?türfe für ber ©cfeule
enttaffene Sfcöctiter wirb fid) bie ©cfeuipflcge um 33unbe?»
fubbentiort bewerben. Sie gafel ber Sfeeitnefemerinnert
betrug im berfioffenen ©emefier bie fcfeöne gafei bon
über 150.

Sic girma ©o f d)»sJc e f) t f en, ©dfepfe, gürid), feat
einen SSabeofen ïonftruirt, bermittetft Welchem and) ba?
gimmer auf eine beliebige Semperatur gefeeigt werben
!amt unb fallen foldjc bereits an Perfdjiebenen Orten
gweefenifpredjeub funftiomren. E? ift erfreulid) 311 fefeett,
wie bie \iau?bäber fid) mefer unb met)r einbürgern.

*
Ser Sierein für üereinfacfeteStenograpfeie in Stufe er»

ftfel (gürid)) beranftattet einen Stnfangertnrs für Samen
unter Seitung einer Same.

* ' *
3m Santon S3 ern feevrfefet jur Seit ein grofeer

Seferetmattgel. E? Wirb gemelbet, baß Sefererittnett bie
Seitung bon gemifdjten ©dptleu übergeben werben müffe,
b. fe. bon tsdjulen, Weidjc mit 50 bis 60 ©cfeülern alle
neun ©dfuljafere umfafjen.

Sie ©d)uIfmmniffion bon Drbe (Sßaabt) befdiloß,
bafe jebe? Ktnb, ba? Slbenb? nach fealb 0 Ufer nod) in
ben ©frafeen angetroffen werbe, bon ber feîoltgei angu»
geigen unb bor bie Scfeulfouimtjfton gu berufen fei.

Sßäferenb ber lefetni ©ifeung bc? @taat?ratfec? in
©enf überreicfetc eine Stborbnung bon gwötf Samen im
Sîamen beb fd)Weijerifchcn grauenoeretn? für .jöeburtg
ber ©tttlicfeteit eine SSiitfcferift, in toeldjer bie ^Regierung
bringenb erfud)t ift, gewiffe §äufer gu fcfeltefeen. Ser
©taat?ratfe?prä]tbent Sunanb antwortete ben Samen,
bie fRegierung nehme bon ihrem Slttlicgen gebührenbe
Oiotig,

;ji
Hs %

Ser unter bem fßroteftorate ber beutfefeert Saifertu
ftehenbc Sierein ber S3 e r 11 n e r Si o I f f ü d) e n bon 1806
begeht am 6., 7. itnb 8. gfsuni b. 3- bob geft feine? fünf»
unbgroangigjäfertgen 93efiefeen?, wobei bem gefammten
Sienftperfonal ber Votfsfudjeu ein ©artenfeft bon bem

Siorftanbe unb ben S3otftefectinneit gegeben Wirb. Swreine,
wetefee fid) bem VolteWD'fel wibmen unb oermanbte Sie»

ftrebungen berfolgen, finb eingetaben, an ber Jubiläum?»
feter Sfeeil gu nehmen. Sen erften Kräng bei biefer getcr
wirb babei woljl ber ©rünberin, grau Sina SRorgenftern,
gewibmet werben, 3" S3er(in beftefeen gut ©tunbe 14
Volt?tücfeen, worin tägtid) gWet unb eine t)at6e SOtittion
Arbeiter unb Sirbetterinnen fpetfen.

3n Sitte, granfreid), mürbe eine geheime gabrtf
gut fgcrftetlung türtfiltcfeer Kaffeebohnen entbeeft.

Sur Ergeugung be? fiunftfaffee?, ber at? echter 9Roffa
oerfaurt würbe, bieuteu 9)tefel, Sidjorie unb fdjmefelfaute?
Eifen. Ser Inhaber ber gabrif, fowic mehrere ffeerfonen,
welche ben Vertrieb übernommen hatten, würben »erhaftet.

*

Sie öftevrcid)ifcb=ungarifd)e fRegierung hat befdjtoffeu,
in einigen ©pitälern »onS3o?nien unb ber ,Sergego»
win a weibliche Stergte angufteüen. S.Ranntgfadje
Erfahrungen, melcfee in Vo?nieu unb ber §ergegomtna
im Saufe ber gatjre gemacht würben, waren bie Ver»

antaffung, bafe mau ftefe gu einer Steuerung Begiiglicfe ber

ärgtltcfeen fßrcj't? bafelbft entfefetofe. E? hat fid) namticfe

ergeben, bafe für bie mitfeamebanifdje VePöIferuttg ba?

Engagement mcibtidjer Stergte eilt unabwenbbare? Sie»

bürfnife ift, bn ber weiblicfje Sfeeil biefer VePötfcrung
in ben ©pitälern unter feiner Vebingung fid) Bon ben

männlichen Stergten unterfueben ober befeanbetn taffen
wollte. gunäd)[t hnnbett e? fiefe um ein ©pita! mit bem

projeftirten ©ige in SerajeWo, für wetdje? ein weiblidjer
Stigt Ijerangegogen wirb. E? ift bereit? eine grofee Saht
»on ©efuefeen Pon ^Bewerberinnen — insbefonbere au?

Sürid) — eingelangt. S3et ber SSefefeung ber ©teile
wirb Sîationatitat unb Konfeffion ber $etentinnen niefet
in Vetradjt gegogen. Sa? Dîefultat ber Konfurreng bürfte
fdjon batb befannt gegeben werben, unb oermutfelicfe tu
niefet ferner grift wirb ber erfte Pon ber fRegierung an»
geftetlte Weibticfec Strgt in ©erajemo feinen Eingug featteu.

©efütlter Senbenbraten. Slian ridjtet eineSenbe
Wie gewöfentiefe gum Straten, gu, fdjneibet fie bann ber
Sänge ttaefe an ber feofeen ©eite auf, fo tief unb fo tang
e? ber güfte wegen ratfefam erfefeeint, unb fdjtägt bann
bie obere Hälfte etwa? guriief. Stuf eine Senbe nefeme
mau J,2 Kilo gewürgte S3ratwurft»güt(e, lege biefetbe uaefe

Sierfeältitife »ertfeeitt auf bie untere Jpätfte, fdjlage nun

bie obere barüber unb nähe ben Straten bei: gangen Sänge
nad) gufammen. Samt lege man ifen nebft ©emürg tn
eine Vratpfanne unb laffe ifett beinahe l1/2 Stmtben unter
häufigem Vegiefeen in ber Vöfere Braten, gum SJeigufe
nefeme man 2—3 Efetoffet ©afene unb ein ©ta? SRabetra
ober auefe Svotfemein. S'Senn ber Straten auf ber fettatte
angerichtet liegt, fefeneibet man an öerfdjtebenen ©teilen
in ben gaben unb giefet ifen befeutfam feerau?.

* ' *
fRet?gebadene?. Su 125 ©ramm fRet?, ben man

Porfeer gebrüfet unb iit einem Siter SDtitcfe mit etwa? ©atg
unb gattgem S'wmt bid etngefodjt feat, fügt man nocfe

feeife gwei gerfefetagene Eier, 30 ©ramm Stutter, 30 ©ramm
Suffer unb 30 ©ramm SRefel bei, ftreiefet ben Siet? auf
einen genäfeten §oIgtc(ter unb täfet ifen Pöttig fait werben.
SItsbann formt man Kugeln, ©efenitten ober ©tenget ba»

Pon, taitcfet fie in Ei unb ffeaniermefet ober S3robbröfetn,
auefe einfach nur in SObeljt, unb Bacft fie in tjeifecm ©efematge
fdjwintmenb ticfetgelb, beftrent fie mit guefer unb gimntt
unb gibt fie gu ilompot.

© er iift et e Kartoffeln, ffflialnu?.) Srci 35I)ctfe,

Sag? porljer abgefotteue, am Sîeibetfen fait geriebene Kar»
toffcln unb einen Sheü SKehï Wfet man in flacher Sßfanne
mit giemtid) gett guerft red)t feeife Werben. Stt?bann ruftet
man bie SRifcfeung fo fange, bi? fie at? getbe Krüntelcfeen
au?einanber gefet. SBenn fid) bie SRaffe trümett, fo wirb
reichlich gebräunte, foefeeube Stutter barüber gefcfeüttet unb
nocfe mefermal? umgerüfert. Stt? Stbenbeffen gu SRitd)
ober Kaffee beliebt.

Ä *
Söpfcfeenf teijd). Kleine Sieftcfeen Pon gutem Straten

werben Pon allem gett, ipaut, ©ebnen unb Knorpeln Be»

freit unb auf? geiufte Perwiegt. Stîan fefemetgt in einem
ifefännefeen etwa? frifefee Stutter, bämpft ba? gleifch mit etn
wenig Stratenfaucc einige Stugenblicfe barin, würgt e? mit
©atg unb Pfeffer giemtid) fear! unb ftüfet e? mit ber SReibe»

Jeute gu einem feinen Seige. Siefen füllt man in Keine
©täfer ober Söpfcfeen (paffenb finb Siebig'? gteifdjeptra'ft»
töpfefeen), aud) Sbertaffen, préfet ifen ein, ftreiefet ifen glatt
unb täfet ifett fait werben. SJÎan gibt gefcfemolgene Stutter
barüber unb Berwafert e? einige Sage, gum Stutterbrob
trefflich ** 5}=

SSie erfenut man fünfetiefee Stutter? Sie ga»
Briten Bon Kunfebutter ftelten ifer fetrobutt in ber Sieget
au? einem ©emifefe Bon 60—85 Sfeeiten @d)Weinefctt (Ber»
fchiebene oerwettbeu auefe Ccfefentatg bagu), fomie 15—40
Sfeeilen Siaturbuiter feer. llnt btefe fünfetiefee Stutter Bon
natürlicher gu uutcrfcfeeibeu, fefemitgt man einen Sfecit ber
Berbäcfetigcn SBaare unb tüfett bic? burefe Ei? fo Biel wie
mögtiefe ab. gfe bic Stutter ein Kunfeprobuft, fo finft
ba? ©djweinefett berfelben gu Stoben; bie natürliche Stutter
bitbet bie obere ©efeidfe unb feebt fiefe ooit bem ©efeweine»

fett in fefearfer, leicht erfennbarer SSeifc ab.
** *

9Ji a fe a g o n i in ß b e I I a f f e it fid) auf folgenbe
SBeife leidjt btanf polixen: Etwa 100 ©ramm Sein»
öt wirb mit 20 ©ramm SHfanamurget in einem reinen
Söpfcfeen über fdjwadjent geuer 1 àtuiibe lang
gelocht. SBenn ba? Cet ertattet ift, beftretefet man bamit
bie 9Jiöbet unb nad) 24 ©tunben Wirb burd) gtcicfemäfeige?
Sleiben eilt feiner ©tang- feet'porgebracfet.

*
Hc *

Eine fe a r t e S ü n d) e gum SB e i fe e n Pon ip o I g

unb Stein fantt nach SÖlittfeeituiig eine? gaefefunbigen
auf folgenbe Strt bereitet werben; 10 Siter gebrannten
Kai! werben in einem geeigneten ©efäfe mit fo biet feeifeem

SBaffer getöfefet, bafe ba? SBaffer etwa 10 Eentimeter feod)

über bem Kalt ftefet. Sie erfealtene Kalf'mild) wirb nun
entfprcifeenb Berbiinnt unb werben noch 1/4 Kilo Kodjfalg
unb fe/o Kilo fefemefetfaure? ginîoptjb gugefefet.
Siincfee erfeält teilte Stiffe uitb färbt niefet ab.

Stefe

gteetwaffer für fr arg», S fee er», giniife»unb
garbcnftecte. 100 ©ramm reine? Serpentina!, 50
©ramm Stengiit unb 50 ©ramm abfoluter Sllf'ofeol werben
gut gufammengemifefet. Sie glecte, mit biefer glüffigteit
gut eingerieben, gefeen leicht weg, müffen aber gulefet mit
iaitern SBaffer gut abgefpütt werben. Sleltere glecfe finb
Bor bem Stbreiben mit ber 9Rifcfeuitg gut angufeuifeteii.

Sein», S3ier» unb Siqucurflecte au? 9Jîar»
morplatten. 9Jian thne Borficfetig auf jeben gleet einen
Sropfctt Eau de Javelle, womit bie glecten fofort Oer»

fdjwinbeit Werben. Saun aber ift gut mit SBaffer gu
fpitlcn, nötfeigenfall? mit (Seife gu wafefeett.

B (AAAAAAiViVuVajVuVuVcACiAAACiAAA/'UVLA/MVV'V^VMV'TAAAAAAAA/üVV>-''ll1SUuVuVi

JfragEn.
grage 1588: ©ibt e? ein einfadfe? S3erfaferen, um

SBafferflecfen auf einem braunen Slücfeereinbanb gu ent»
fernen, ober bie fiedigen ©teilen mieber au?gubeffern?
gür guten 9iatfe banft gunt SSorau? «eue siBonncntin.

grage 1589: Srofe aller «Sorgfalt Beim Koefeen wirb
mein gleifcfe mir immer feart unb gäfee. 3d) nefeme nur
gute ©tücte unb fefee auch äiigfelicfe barauf, bafe ba?
gleifcfe mir gang frifcfe gefdjladjtet tu? .«prn'ä gebracht

wirb. Sa? fcfelecfete fetefultat feat mir fdjon tnanefeen S3er»

brufe eingebraefet ; benn iefe fefeeue leine Kofeen, meine Sifcfe»
genoffen gu Befrtebigen unb mufe boefe Biel fülle Ungu»
friebenfeeit wafernefemeu. 3d) bitte erfahrene §au?frauen
ober tüchtige Köcfeinnen um freunblidjen Siatfe.

in v.

grage 1590: Ser ©enufe Bon .«pülfenfriicfeten mad)t
mir immer SRagenfcfemergen, unb boefe fommen biefelben
iäglid) auf ben Sifcfe. Siegt bic llrfacfee Bielleicfet an un»
richtiger guberettung, ober eignet fiefe mein 90bagen niefet

für bie Verarbeitung btefe? 97al)rung?mittel?? g11"1 S?or=

au? heften San!! 3. %.

WLixiivoviexi.
Sluf grage 1582 : garten SBalbmeifter, ber nocfe Wenig

Blüht unb bem bie Stiele abgefefenitten würben, läfet man
in gutem Rfeein» ober 9Rofelwein eintg_e ©tunben giefeen,
nimmt ifen feerau? unb gibt ben in SBaffer gelö?ten, nötfei»

gen gutter bei, Wölfl auefe einige ßrangenfefenifee unb
Vpfelbtütfeen barauf. Stnbere gutfeaten finb bem feinen
Siroma ber SBalbmeifter niefet guträglicfe.

Sluf grage 1585: Ser gragefiellerin ratfeen wir gu
gwedmöfeiger unb griinbftcfeer S3eleferung ba? trefftiifee
Volt?bud) Bon Dr. ifeaul Sîiemefeer: „Sie Sunge, ifere
SSefeanblung im gefunben unb tränten guftanbe." ©ie
Wirb barin bie nöifetge Slnteitung finbeu, wie bie liehe!
ber Engbrüftigteit, bc? .fuiften? unb Katarrfe? bauernb
gefeoben werben.

Sluf grage 1583: Ser SBaferfeeit geugnife gebeub,
tönnen mir itacfe girta einjäferigem ©ebrauefe biefelben
nur empfefeleu. ©ie (eiften ba? Verfprodfeue Ootlftänbig
unb laffen nichts 5u wünfdfen übrig, Womit boefe wofel
Sllle? fcfeon gefagt fein bürfte. SBir fügen aber nod)
Söeitere? feingu. Sie SBäfcfee fällt tlar unb rein unb
fauber au?, fo tabedo?, al? e? überfeaupt nur möglicfe
unb gu erwarten ift. SBenn pon .fianb niefet mefer au?»

gumafd)en ift, wirb man bie? aber auefe Bon ber SRafcfetne

nicht erwarten. Sie Erfparniffe finb fefer grofe, unb bte

Singe tann gar niefet Oerborfeen unb aud) niefet
g er riffelt werben. — Sie Vebiemtng ber iOiafcfeine ift
feöcfeft einfach, aber bei Slnfauf ift e? ratfefam, über bie

©röfee mit §errn Saoater tn Sietlifon fetbft gu oerteferen
unb tfem ben ,öerb etwa? gu 6efcfereiben, ben man brauefeen
will. — ©elbft bie fcfemuKigfte Strbeiter wäfdje wirb ttar
unb fauber, bie fcfemufeigften ©trumpfe weife unb rein,
Wie neu faft au? bent Sahen. SBir möcfeten niefet mefer
ofene biefe 9.Rafcfeinc fein, ©ie bieiü aber nur für SBeife»

geug unb für wafcfeäcfete, bunte Singe, gür wollene ©ad)en
ift fie niefet brauefebar. grau st pf. in

3n ïjei Buntitf|Ii.
©rjäljhtng unit ©ntilir CrglmBijrr.

(^ürtfetuntg.) ^ad)brucf oertoten.

iili^arte ftanb auf unb at? ifer gufe tuieber ba?

np-E Ufer betrat, faut fgaut bie Sreppe Pom ©arten
feernnter.

„SJfarie," fagte er, feaftig gu ifer feintretenb, „(Su
btft roieber auf bem uugtitcfiicfeen Staunt getuefen, fo
fpät unb in biefer feuefeten 2I6enbiuft. ®u fanuft ®tr
nocfe einmal ben sob baPon feoien."

Gin guefen, faft einem fcfemevgiicfeen Säcfeeiu gteiefe,

glitt über ifer Süttlife. „Sei rnfetg, iefe werbe nie mefer
bafeingefeen."

„Unb öarau wirft S)u fefer Wofel tfeun." Gr ttafem
ifere inaub. „SSie tali ®it bift," fufer er fort, „Seine
llnborficfetigfeit fantt wirffiefe fcfelintme golgeit feabett.

Komm, lafg tut? rafefe naefe Sjaufe gefeen. Su gitterft
fogar, SJcartc, witlft Su Stcfe niefet auf meinen Sinti
ftitfeen?"

©ie tfeat e?. Stumm gingen Bleibe neben eittaitber
bem tpauie gu, nur einmal iuar e?, al? wofte fie bie

Sippen öffnen, aber fie fefeiofe fie wieber, unb nur
ein leiefeter ©djauber burcf)bebte fie.

„friert Sid)?" fragte ifer ^Begleiter.
„Stein," antwortete fie, „bic Su ft ift ja milb unb

Warnt."
©ie feätte feiitgitfügeit fontten: „Sie Saite tilgt

brimtett int Sergen," aber fie fagte niefet? mefer. Sitte?,
loa? fie überfeaupt tfeat itnb fpraefe, War in einem träum»
haften guftanbe. Sumpf unb fefewer tag bie Suft
über ifer, aber ifer Gntfcfeütf? war gefafet.

Gitter ber foigenbeit Sage war ein Sonntag unb
gttgleicfe sjîaut unb SStarien? BferlobungStag. Seütere
Batte ifer Bîerfprecfeen erfüllt. Sater tpettmann War
bie Sefriebigung geworben, ifere §aitb ttt bie feine?
©djüfeling? '311 legen, ttttb al? er Wtrfltcfe erfreut mtb
mit nnPerfeofelener fRüferung fie füßte, ba war c? ifer,
al? feabe fie ben SSeifeefttfg ber Gittfagung empfangen,
al? fei ba? Dpfcr ifere? Sehen? angenommen unb bie
bittere fßflicfeterfüllung feabe begonnen, ©ie fagte ftd;
feibft, bafe fie ifere Slitfgnbe nur gttr hätfte erfülle,
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Für die in Winterthur seit einigen Jahren im
Winter abgehaltenen Fortbildungskurse für der Schule
entlassene Töchter wird sich die Schulpflege um
Bundessubvention bewerben. Die Zahl der Theilnehmerinnen
betrug im verflossenen Semester die schöne Zahl von
über 150.

Die Firma Gosch-Nehlsen, Schipfe, Zürich, hat
einen Badeofen konstruirt, vermittelst welchem auch das
Zimmer auf eine beliebige Temperatur geheizt werden
kann und sollen solche bereits an verschiedenen Orten
zweckentsprechend snnktioniren. Es ist erfreulich zu sehen,
wie die Hausbäder sich mehr und mehr einbürgern.

Der Berein für vereinfachte Stenographie in Au ß

erfühl (Zürich) veranstaltet einen Anfängerkurs für Damen
unter Leitung einer Dame.

H '

Im Kanton Bern herrscht zur Zeit ein großer
Lehrermangel. Es wird gemeldet, daß Lehrerinnen die
Leitung von gemischten Schulen übergeben werden müsse,
d. h. von (schulen, welche mit SV bis SV Schülern alle
neun Schuljahre umfassen.

Die Schulkommission von Orbe (Waadt) beschloß,
daß jedes Kind, das Abends nach halb 9 Uhr noch in
den Straßen angetroffen werde, von der Polizei

anzuzeigen und vor die Schulkominission zu berufen sei.

Während der letzten Sitzung des Staatsrathcs in
Genf überreichte eine Abordnung von zwölf Damen im
Namen des schweizerischen Frauenvereins für Hebung
der Sittlichkeit eine Bittschrift, in welcher die Regierung
dringend ersucht ist, gewisse Häuser zu schließen. Der
Staatsrathspräsident Dunand antwortete den Damen,
die Regierung nehme von ihrem Anliegen gebührende
Notiz.

Der unter dem Protektorate der deutschen Kaiserin
stehende Verein der Berliner Volk sküch e n von 1806
begeht am 6., 7. und 8. Juni d. I. das Fest seines fünf-
nndzwanzigjährigen Bestehens, wobei dem gesummten
Dienstpersonal der Volksküchen ein Gartenfest von dem

Borstande und den Vorsteherinnen gegeben wird. Pereine,
welche sich dem Bolkswohl widmen und verwandle
Bestrebungen verfolgen, sind eingeladen, au der Jubiläumsfeier

Theil zu nehmen. Den ersten Kranz bei dieser Feier
wird dabei wohl der Gründerin, Frau Lina Morgenstern,
gewidmet werden. In Berlin bestehen zur Stunde 14
Volksküchen, worin täglich zwei und eine halbe Million
Arbeiter und Arbeiterinnen speisen.

In Lille, Frankreich, wurde eine geheime Fabrik
zur Herstellung künstlicher Kaffeebohnen entdeckt.

Zur Erzeugung des Kunstkaffees, der als echter Mokka
verkauft wurde, dienten Mehl, Cichoric und schwefelsaures
Eisen. Der Inhaber der Fabrik, sowie mehrere Personen,
welche den Vertrieb übernommen hatten, wurden verhaftet.

Die österreichisch-ungarische Negierung hat beschlossen,

in einigen Spitälern von Bosnien und der Herzegowina

weibliche Aerzte anzustellen. Mannigfache
Erfahrungen, welche in Bosnien und der Herzegowina
im Laufe der Jahre gemacht wurden, waren die
Veranlassung, daß mau sich zu einer Neuerung bezüglich der

ärztlichen Praxis daselbst entschloß. Es hat sich nämlich
ergeben, daß für die mnhamedanische Bevölkerung das

Engagement weiblicher Aerzte ein unabwendbares
Bedürfniß ist, da der weibliche Theil dieser Bevölkerung
in den Spitälern unter keiner Bedingung sich von den

männlichen Aerzten untersuchen oder behandeln lassen
wollte. Zunächst handelt es sich um ein Spital mit dem

projcktirten Sitze in Serajewo, für welches ein weiblicher
Arzt herangezogen wird. Es ist bereits eine große Zahl
von Gesuchen von Bewerberinnen — insbesondere aus

Zürich — eingelangt. Bei der Besetzung der Stelle
wird Nationalität und Konfession der Petentinnen nicht
in Betracht gezogen. Das Resultat der Konkurrenz dürfte
schon bald bekannt gegeben werden, und vermuthlich in
nicht ferner Frist wird der erste von der Negierung
angestellte weibliche Arzt in Serajewo seinen Einzug halten.

Gefüllter Lendenbraten. Man richtet eine Lende
wie gewöhnlich zum Braten, zu, schneidet sie dann der
Länge nach an der hohen Seite auf, so tief und so lang
es der Fülle wegen rathsam erscheint, und schlägt dann
die obere Hälfte etwas zurück. Auf eine Lende nehme
man chz Kilo gcwürzte Bratwurst-Fülle, lege dieselbe nach
Verhältniß vertheilt auf die untere Hälfte, schlage nun

die obere darüber und nähe den Braten der ganzen Länge
nach zusammen. Dann lege man ihn nebst Gewürz in
eine Bratpfanne und lasse ihn beinahe IFF Stunden unter
häufigem Begießen in der Röhre braten. Zum Beiguß
nehme man 2—3 Eßlöffel Sahne und ein Glas Madeira
oder auch Rothwein. Wenn der Braten auf der Platte
angerichtet liegt, schneidet man an verschiedenen Stellen
in den Faden und zieht ihn behutsam heraus.

-i-
'

-i-

Reisgebackenes. Zu 12S Gramm Reis, den man
vorher gebricht und in einen! Liter Milch mit etwas Salz
und ganzem Zimmt dick eingekocht hat, fügt man noch
heiß zwei zerschlagene Eier, 30 Gramm Butter, 30 Gramm
Zucker und 30 Gramm Mehl bei, streicht den Reis auf
einen genäßten Holzteller und läßt ihn völlig kalt werden.
Alsdann formt man Kugeln, Schnitten oder Stengel
davon, taucht sie in Ei und Paniermehl oder Brodbröseln,
auch einfach nur in Mehl, und backt sie in heißem Schmalze
schwimmend lichtgelb, bestreut sie mit Zucker und Zimmt
und gibt sie zu Kompot.

Geröstete Kartoffeln. iMalnuS.) Drei Theile,
Tags vorher abgesottene, am Reibeisen kalt geriebene
Kartoffeln und einen Theil Mehl läßt man in flacher Pfanne
mit ziemlich Fett zuerst recht heiß werden. Alsdann röstet
man die Mischung so lange, bis sie als gelbe Krümelchen
auseinander geht. Wenn sich die Masse krümelt, so wird
reichlich gebräunte, kochende Butter darüber geschüttet und
noch mehrmals umgerührt. Als Abendessen zu Milch
oder Kaffee beliebt.

Töpfchenfleisch. Kleine Restchen von gutem Braten
werden von allem Fett, Haut, Sehnen und Knorpeln
befreit und aufs Feinste verwiegt. Man schmelzt in einem
Pfännchen etwas frische Butter, dämpft das Fleisch mit ein
wenig Bratensaucc einige Augenblicke darin, würzt es mit
Salz und Pfeffer ziemlich stark und stößt es mit der Reibekeule

zu einem feinen Teige. Diesen füllt man in kleine
Gläser oder Töpfchen spaßend sind Liebig's Fleischextrakt-
tvpfchen), auch Obertassen, preßt ihn ein, streicht ihn glatt
und läßt ihn kalt werden. Man gibt geschmolzene Butter
darüber und verwahrt es einige Tage. Zum Butterbrod
trefflich!

^
Wie erkennt man künstliche Butter? Die

Fabriken von Kunstbutter stellen ihr Produkt in der Regel
aus einem Gemisch von 60^85 Theilen Schweinefett
(verschiedene verwenden auch Ochsentalg dazu), sowie 15—40
Theilen Naturbutter her. Um diese künstliche Butter von
natürlicher zu unterscheiden, schmilzt man einen Theil der
verdächtigen Waare und kühlt dies durch Eis so viel wie
möglich ab. Ist die Butter ein Kunstprodukt, so sinkt
das Schweinefett derselben zu Boden: die natürliche Butter
bildet die obere Schicht und hebt sich von dem Schweinefett

in scharfer, leicht erkennbarer Weise ab.
»

Ma h a g o n imö b el lassen sich auf folgende
Weise leicht blank Poliren: Etwa 100 Gramm Leinöl

wird mit 20 Gramm Alkanawurzel in einem reinen
Töpfchcn über schwachem Feuer ^ stunde lang
gekocht. Wenn das Oel erkaltet ist, bcstreicht man damit
die Möbel und nach 24 Stunden wird durch gleichmäßiges
Reiben ein feiner Glanz hervorgebracht.

Eine harte Tünche zum Weißen von Holz
und Stein kann nach Mittheilung eines Fachkundigen
auf folgende Art bereitet werden: 10 Liter gebrannten
Kalk werden in einem geeigneten Gefäß mit so viel heißem
Wasser gelöscht, daß das Wasser etwa 10 Centimeter hoch
über dem Kalk steht. Die erhaltene Kalkmilch wird nun
entsprechend verdünnt und werden noch M Kilo Kochsalz
und ','z Kilo schwefelsaures Zinkoxyd zugesetzt.
Tünche erhält keine Riffe und färbt nicht ab.

Diese

Fleckwasser für Harz-, Theer-, Firniß-und
Farbenflecke. 100 Gramm reines Terpentinöl, 50
Gramm Benzin und 50 Gramm absoluter Alkohol werden
gut zusammengemischt. Die Flecke, mit dieser Flüssigkeit
gut eingeriebcn, gehen leicht weg, müssen aber zuletzt mit
lauem Wasser gut abgespült werden. Aeltere Flecke sind
vor dein Abreiben mit der Mischung gut anzufeuchten.

Wein-, Bier- und Liqueurflccke aus
Marmorplatten. Man thue vorsichtig auf jeden Fleck einen
Tropfen Oau cko ckaveilo, womit die Flecken sofort
verschwinden werden. Dann aber ist gut mit Wasser zu
spülen, nöthigcnfalls mit Seife zu waschen.

Fragen.
Frage 1L8L: Gibt es ein einfaches Verfahren, um

Wasserstellen auf einem braunen Bllchereinband zu
entfernen, oder die fleckigen Stellen wieder auszubessern?
Für guten Rath dankt zum Voraus N-»- ?n>°»»-»l>n.

Frage 1689: Trotz aller Sorgfalt beim Kochen wird
mein Fleisch mir immer hart und zähe. Ich nehme nur
gute Stücke und sehe auch ängstlich darauf, daß das
Fleisch mir ganz frisch geschlachtet ins Haus gebracht

wird. Das schlechte Resultat hat mir schon manchen
Verdruß eingebracht: denn ich scheue keine Kosten, meine
Tischgenossen zu befriedigen und muß doch viel stille
Unzufriedenheit wahrnehmen. Ich bitte erfahrene Hausfrauen
oder tüchtige Köchinnen um freundlichen Rath.

<», in

Frage 1590: Der Genuß von Hülsenfrüchten macht
mir immer Magenschmerzen, und doch kommen dieselben
täglich auf den Tisch. Liegt die Ursache vielleicht an
unrichtiger Zubereitung, oder eignet sich mein Magen nicht
für die Verarbeitung dieses Nahrungsmittels? Zum Boraus

besten Dank! M. g. T.

Antworten.
Auf Frage 1582 : Zarten Waldmeister, der noch wenig

blüht und dem die Stiele abgeschnitten wurden, läßt man
in gutem Rhein- oder Moselwein einige Stunden ziehen,
nimmt ihn heraus und gibt den in Wasser gelösten, nöthigen

Zucker bei, wohl auch einige Orangenschnitze und
Apfelblüthen darauf. Andere Zuthaten sind dem feinen
Aroma der Waldmeister nicht zuträglich.

Auf Frage 1683: Der Fragestellerin rathen wir zu
zweckmäßiger und gründlicher Belehrung das treffliche
Volksbuch von Dr. Paul Niemeyer: „Die Lunge, ihre
Behandlung im gesunden und kranken Zustande." Sie
wird darin die nöthige Anleitung finden, wie die Uebel
der Engbrüstigkeit, des Hustens und Katarrhs dauernd
gehoben werden.

Auf Frage 1683: Der Wahrheit Zeugniß gebend,
können wir nach zirka einjährigem Gebrauch dieselben

nur empfehlen. Sie leisten das Versprochene vollständig
und lassen nichts zu wünschen übrig, womit doch wohl
Alles schon gesagt sein dürfte. Wir fügen aber noch

Weiteres hinzu. Die Wäsche fällt klar und rein und
sauber aus, so tadellos, als es überhaupt nur möglich
und zu erwarten ist. Wenn von Hand nicht mehr aus-
zuwaschen ist, wird man dies aber auch von der Maschine
nicht erwarten. Die Ersparnisse sind sehr groß, und die

Linge kann gar nicht verdorben und auch nicht
zerrissen werden. — Die Bedienung der Maschine ist
höchst einfach, aber bei Ankauf ist es rathsam, über die

Größe mit Herrn Lavater in Dietlikon selbst zu verkehren
und ihm den Herd etwas zu beschreiben, den man brauchen
will. — Selbst die schmutzigste Arbeiter Wäsche wird klar
und sauber, die schmutzigsten Strümpfe weiß und rein,
wie neu fast aus dem Laden. Wir möchten nicht mehr
ohne diese Maschine fein. Sie dient aber nur für Weißzeug

und für waschächte, bunte Linge. Für wollene Sachen
ist sie nicht brauchbar. Frau R. Pp in

In der Aumühle.
Erzählung von Emilie Tegtmeyer.

WlMarie stand ans und als ihr Fuß wieder das

Mr betrat, kam Paul die Treppe vom Gartenî herunter.
„Marie," sagte er, hastig zu ihr hintretend, „Du

bist wieder auf dein unglücklichen Baum gewesen, so

spät und in dieser feuchten Abendlust. Du kannst Dir
noch einmal den Tod davon holen."

Ein Zucken, fast einem schmerzlichen Lächeln gleich,

glitt über ihr Antlitz. „Sei ruhig, ich werde nie mehr
dahingehen."

„Und daran wirst Tu sehr wohl thun." Er nahm
ihre Hand. „Wie kalt Du bist," fuhr er fort, „Deine
Unvorsichtigkeit kann wirklich schlimme Folgen haben.
Komm, laß uns rasch nach Hause gehen. Tu zitterst
sogar, Marie, willst Tu Dich nickst ans meinen Arm
stützen?"

Sie that es. Stumm gingen Beide neben einander
dem Haust zu, nur einmal war es, als wolle sie die

Lippen öffnen, aber sie schloß sie wieder, und nur
ein leichter Schander durchbelste sie.

„Friert Dich?" fragte ihr Begleiter.
„Nein," antwortete sie, „die Luft ist ja mild und

warm."
Sie hätte hinzufügen tonnen: „Die Kälte sitzt

drinnen im Herzen," aber sie sagte nichts mehr. Alles,
was sie überhaupt that und sprach, war in einem traumhaften

Zustande. Dumpf und schwer lag die Lust
über ihr, aber ihr Entschluß war gefaßt.

Einer der folgenden Tage war ein Sonntag und
zugleich Paul und Mariens Berlobungstag. Letztere
hatte ihr Versprechen erfüllt. Bater Hellmanu war
die Befriedigung geworden, ihre Hand in die seines

Schützlings 'zu legen, und als er wirklich erfreut und
mit unverhohlener Rührung sie küßte, da war es ihr,
als habe sie den Weihekuß der Entsagung empfangen,
als sei das Opfer ihres Lebens angenommen und die
bittere Pflichterfüllung habe begonnen. Sie sagte sich

selbst, daß sie ihre Aufgabe nur zur Hälfte erfülle,
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Wenn fie bureß fidjtbarc nnbgetmng ißrer wahren
©efitf)fe bie pcrgett ber gßrigeit betrübe. Sie batte
fogar bie Gewalt über fief), ber Mutter, bereu tief
befümmerfed Studfeßeit ißr Weße tßat, ittbeut fie fie
umarmte, gnguflüfterit : „Sei bref) üergnügt, tiebfte
Mutter, Tu fiebft ja, icß bin gang rußig, gang üer»

gnögt. G» wirb ja Sfllec- gut werben."
SBa» ©au! anbetrifft, fo mar Marie biet gu einfiel),

um auef) nur baratt gu beuten, ifjut bie tootjre
Sad)fage gm Herbergen, Gr mußte bie gange ©er»
gangenßeit fenneit fernen.

„Giue treue nub ergebene, gran miff icf) Tir fein,
©auf. Genügt ®ir bad?" So fragte fie ißn in bent
für ißr Beben fo Wichtigen, eutfeßeibenben Sfugenbfirf.

Statt alfer Stntmort brüefte er ibr bie .{raub mit
faft eßrfurdjtduoller Scßeu in feinen beiben nub fpradj
ba» Getiibbe einer Siebe au», bereit Safein fie früßer
nießt geahnt unb bereit Tiefe fie jetjt erft in beit
Stugen tac-, bie fid) Oott Gtutß auf fie richteten unb
tiott betten ed bodg tut näcßften Stugenblicf feßiett, aid
muffe ibr ©lief fieft feilten üor beut StuSbrucf rüßrett»
ber Cffenßeit, ber ißm in bett ißrigeit begegnete.

Sie mar feine ©rant; bad ga mar gefproeßen,
ber Gütern Segen gegeben, unb ba» junge ©aar be»

gfeitete biefe in bie Kircße be» nabelt Torfe».
Marie füßlte bie neugierigen ©liefe ber gangen

©erfammtuug auf fid) lafteit, mtb bac- ©ewußtfeiit
babmt, ittbent e» ißr bac ©lut in bie SBangeit trieb,
üerfteefte mof)ffbuenb bereit geifterfgafte ©läffe. Sie
faf) auf ifjreu ©ater unb fdiöpfte Mittß au» feinen
heitern 9)îietteu. .petite mie» biefer Seßtere nid)t mit
fiarrer Stätte bie Glücfwimfcßenben gurüd, roetdje fid)
itaef) beenbigtent Gottedbienft bor ber Kircßentßür um
if)it unb feine gamilte brättgten. Gr nahm im Gegen»
tßeit ihre SBüitjcße freuubtieß ait, unb SDînrie, bie panb
auf drauf» Sfrnt geftügt, hörte mie burd) eilten Siebet
bac ©raufen ber Stimmen um fie ßer.

®af)eim mieber angefontmen, beftanb ber Mütter
baranf, baff Stlte» am heutigen Sage eilten fefttießen
Stuftrief) haben muffe. Gr hatte auf ben Stbenb bie
näcßften greitnbe eiitgefaben unb hotte fetbft einige
gtafeßen guten SBein au» bem Keffer, um beim Mit»
tageffen be» jungen ©aare» Gefunbßeit gu trinfen.

Sfber mo blieb benit Sfnua, bie fonft immer ben
peimfeßrenben fetjon entgegen gu eilen pflegte, mtb
bie heute nod) feßtte, al» man fidj gu Tifcße fegte?
50îarie, Weldje gerne bie Gelegenheit benußte, einmal
frei mtb allein Süßem gu fcf)öpfeit, ging, um fie gu
fudjeit. Sie faitb fie gang einfallt in einem SBtnfel
be» Garten» ßingefauert unb traute ilgren Sfugen fount,
ba fie fat), mie ba» fo muntere Kinb frampfßaft fcfjtucfjgte
mtb iit Tßränen gerfloß. „Sfnna, mein Gott, mad ift
®ir ?" rief fie erftaunt.

®ie Kleine bebeefte ba» Geficht mit ihrem meißelt
Tüd)leiit nub feßlueßgte nur nod) ungeftüiner. Marie
fniete neben itjr auf bat weicßeit Dïafen, gog fie an
fid) unb fragte nocßmal»: „SBad hat bemt mein
seßweftereßen?"

®a feßlaug ba» Kinb mit einer rafeßett ©ewegmtg
beibe Sfrme um ihren pal». ,,@ag', Marie, ift e»

mahr," rief cd, „baß ®u ©aut ^eiratfjett miftft?"
®a» junge Mäbcßeu fütjtte einen Stieß im per»

gen. „ga, liebe Sfnna, e» ift Waßr. ®u bißt boeß

barmit nießt traurig SBeißt ®u nießt, baß eine ©er»
lobung etwa» Grfreulidje» ift? Komm boeß, ®u mußt
(jeute reeßt uergnügt fein."

Tie Kleine faß fie an, als molle fie itarij einem
peidjeit ber greube ober be» ©erguügettd iit ben
Bügen ber Sdjmefier felbft fudjeit, bann feßüttette fie
bett Kopf.

„01), bitte, bitte, tßu' ed nießt," bat fie mit naioer
Ginfacßßeit.

„Unb toarum nießt, liebe Sfnna?"
Tie Gefragte trodnete jegt ißre Tßräneit. „gcß

mag ©aut gar nicht leiben, Marie, bitte, nimm ißn
nießt. Gr ift nie frennblicß unb gut, mie Stonßarb
immer mar, bat hatte id) fo lieb."

Marie feßminbelte. Sie ftülgte fid) meeßanifd) auf
be» Kinbcd Schulter. „Stimm ben," fußr biefe» fort;
„er tömmt mieber, benit fiel)ft Tu, aid er fortging,
fußte er mid), nannte mid) „flehte Sd)Wefier" unb
fagte: „©ergiß mid) nießt, bid id) mieber ba bin."
Gr roitt alio mieber fommen unb ßätt gewiß SBort.
Gr ift fo gut unb hatte ®ieß and) lieb, icf) ßabe ed

Wohl gemerft. Gr tßat StUeê, ma» Tu gern WoHteft,
unb faf) ®icß immer fo frennblicß an, unb ed ift fo
l)übfd) unb luftig, Wenn er hier ift."

jßautd S3raui füßfte fid) einer Dßnmocßt naße.
„®urcß bad SBort ber Unmünbigen miffft Tu ®idß

und tiertünbigen," glaubte fie itt ißrem .pergen eine
Tonnerftimmc gu öerneßmeit. Sie fanf gufammen,
gebrocßen unb erfeßöpft.

„Marie, Marie, roa» feßftTir?" rief Stnua nun

Jfraurn-Scttuuß — ©lütter für ben ßüu»Udicu

ißrerfeitd itt Tobedangft. Sfber bie Gerufene richtete
fid) mieber auf unb find) mit beibat tpaubeit über
ba» tobtenbtaffe Gcjicßt. „Sfnna, ßaft Tu mieß ein
Wenig lieb?" fragte fie teife.

Tie Kleine fcfjtang aid Stntmort abermaf» ben
Sinn tint ihren pale-.

„paft Tu mich Wirflid) lieb," fuhr ißre ScßWefter
ntüßfant fort, „fo fprtcß nie meßr üou Sieinßarb. .bövft
Tu, Stnnn, nie meßr."

Tiefe faß fie an, bie fingen Singen cor SSerWitn»

beruitg weit geöffnet. „Site meßr," fügte Marie noch
einmal leife ßiugu. „Unb jeigt fomnt' mit, gute Stnua,
unb maeße ein frößücije» Geficßt, unb üor Siilan meine
nießt meßr."

Sie ftanb auf unb maibete fiel) um, mit bem K'iube
ait ber paxtb, aber plößlid) fußr fie gufammen. SBenige
Scßritte üoit ißtteit, bat Stiel feft auf fie gerießtef,
ftanb tpaul. Side lange er fcßoit bort mar? fie mußte
e» nießt. SSaßrfcßeinüdj hatte ißr lange» Sludbletben
ißn Heranlaßt, bie ScßWeftern aufgufueßen. ®ad War
eben nießt» iöefonbered, aber ed feßien feiner Sßerlobten,
Wie fie ißn fo unerwartet üor fidj faß, at» läge ein
feßr büfterer Sludbruc! in feinen Bügen; ein feßr
büfterer Sfndbrncf für einen Siebenbeit, unb miber SBil»
ten fielen ißr Shunt'» SBorte ein: „Gr ift nießt fratub»
ließ unb gut."

Sie fueßte rafcß ihrer ^Bewegung fperr gu Werben
unb näherte fidj ißm fo unbefangen, al» fie c» üer»
moeßte. „geh ßabe erft biefe flehte Tßörin berußigen
ntüffeit," fagte fie, aber ißre Stimme gitterte boeß,

ißr fperg bebte noch unter ber eben erfahrenen Gr»
fdjüttcruug. SSielleicßt audj patte üorßin ber Scßrecf
ißratSlicf unfteßer genmeßt unb fie fid) getäufeßt, baut
jeßt begegnete ißr in beut feinigeu mieber ein Straß!,
über beffett Mangel an Seibenfdjaft fie fiep nießt be»

flogen fonnte.
„töecilt Gud) ein wenig," fagte er nur, Marieitd

paub neßmettb mtb ißreu Strut itt bat feiutgen legenb,
„bie Gltern Warten auf und."

Sie feßritten beut paufe git, unb SJfarie hatte eilte

Gmpfinbung iit fiel), aid Würbe fie gang unb gar nießt
erfepreefen, Wenn itt biefem Stugeubticf bie Grbe fiep
üor ißr öffnete mtb fie ßinabgegogat Würbe iit bie

buufle, füßfe Tiefe.
VII.

SBemt man einem üou SBeiben unb pafelgcbüfcp
ftberfeßatteten, fiel) läng» bent Mitßlbacße ßinfeßlän»
gefnbeit SSiefeupfnbe folgte, erreichte man faunt geßn
Minuten unterhalb ber Slitmüßle eilt fleincd pändeßat.
Ter Sinter bed jeßigen Säefißer» patte barin feilte legten
Sebendjaßre, üou bat Geftßäften attdrußenb, gugebraept.
Gr patte ed fiep fetbft ait biefem tßtaße erbaut, ber
ißm als ber feßonfte feine» gangen Grunbftücfe» er»

fdjien, unb Weit eine Slttpflangung junger Tannen bat
Garten, in beffeit Mitte e» tag, begrengte, nannte man
e» bad „Tannenßaud".

G» war au einem ber perbfttage, au baten bie
Stbeube bereit» lang unb füpt finb, al» SJÎarie um
bie Beit ber Tämmerung ben feneßten gufjweg üon
ber Stumüßte naeß biefem flehten paitfe entlang feßritt.
SSar e» boeß ißre peimatß jeßt im eitgbegrengten Sinne
bed SBorted. Seif gwei big brei Monaten ßeWoßnte
fie e» mit fßaut.

„Tie jungen Sente ntüffeit ißreu eignen unb freien
Meinen paudijalt haben," patte Siater pellmanit ge=

jagt. „Stiemanb barf gWifcßen ißuen fteßen, unb jie
füllen e» üou Sfnfang an lernen, baß fie nun gunäcßft
auf ber SQSctt weepfetfeitig aneinanber ißre Stüße fin»
ben müffen."

Gr halte ttaep Mariend Sierlobuitg bad Tarnten»
ßau» gureeßt bauen nub einrichten taffen. Gr patte
alle stnorbnungen fetbft getroffen unb mit fo biet
Sorgfalt unb Siebe bie Studfüßrungen überWacßt, baß
and) eilt miitber banfbared Gemütß, aid bad ißre, ba»

üon gerüßrt werben Wäre, gßn gu erfreuen, lächelte
fie fanft, wenn audj nießt mit bent alten, fomtigeit,
glüdüdjen Säcßeln üon eßebem, bad roar üerfeßmunbat
ait» bat milbeu blaffen Bügen. SBettn er fie fragte,
Wie fie biefe» ober jetted münfdjte, fo bemüßte fie fidj
nur, fehte eigenen Stnficpten ober Gebanfen barüber gu
erratßeu, um ißnen iit iprer Stntmort Sludbruc! gu
geben, gßt fclber War ja alle» fo unenblidj gleich»

gültig, unb nur bie eingige gbee erfüllte fie mit greube,
baß bie unglüdlidje peiratp fie wenigftend nießt üon
ben Gltern trennte.

Sie täufepte inbeffeit bie Mutter über ißreu Gc»

mütßdguftanb nießt. Tiefe erfannte nur gu rooßl ben

Unterfcßieb gmifeßen bem ftraßleuben Gliicf, mit Wel»

djan eine liebeitbe ®raut bett SSorbereitnngen gefolgt
fein würbe, bie ißr ben pandftanb grünbeten, unb
ber ftillen Grgebeußeit, mit ber ißr Kinb Stile» ge=

fepepen ließ. G» gab ißr oft einen Stieß ind perg
unb ißr roar, aid folle fie bie panb audftredeit, allen

biefen Vorbereitungen plößtid) Ginßalt gu gebieten,
aber — fonnte, bnrfte fie ed?

Ginigemat wagte fie fcßücßtern eine ©emerfung
gegen ißren Gatten, aber fo üorfießtig fie gemaißt
mar, oerftimmte mtb reigte fie ißn boeß.

„Saffc fie nur jeßt in Stupe ißreu SBeg geßen,"
fagte er mtgcbnlbig. „SBenn fie erft im eignen paufe
maltet mtb fröptieped Geheißen um fid) fiept, wirb
and) fie mieber fröljlidj werben. Tarnt ift feine Beit
meßr gmu Grübeln nub Seufgen."

Tie Beit mar rafcß oergangen. Ter ©riefter patte
Vaut unb Mariend päitbe ineinauber gelegt, al» ber

Straßt be» poeßfommer» über bat buftigen Bweigen
be» Taitnenmälbcßen» gitterte.

,,G» ift gut fo," fagte ber Müller. „Gin langer
©rautftanb taugt nießt», unb — jung gefreit, pat
nod) Stiemanb gereut."

Gr ßatte Ooflftüubig in Stftem feinen SBtHen bureß»

gefegt,.unb at» er jegt an bau uorcrmäßntat perbft»
abenb iit feiner Tßftre ftanb unb bie Geftatt feiner
Tocßter mit ben ©liefen tierfotgte, mie fie bureß bic
Tämmerung bapinfeßritt, ba fagte er fiep fclber: „sie
ift glüeftieß, fie wirb c» fein, unb Warum fotlte fie
ed niept ?"

Gr ftrieß mit ber panb über feilte Stinte, at»
föitne er bie Gebanfat, bie fid) brinitat regten, bamit
entfernen unb trat aufgerießtet unb feft in» pau»
gurüd.

Sil» Marie bie Scßmetle bed ißrigen ü6erfcßritt,
ßörtc fie mit ©eriounberung taute Stimmen int SBoßn»

gimtiter. Sie erfannte moßl biejenige Oott ©auf, ber

um biefe BeG be» Stbenb» feiten fcßoit baßeim mar,
unb. noeß eine frentbe, bei bereit Klang unmerflid)
ein leife» gröftelit fie überfeßtiep. Slbcr jie War iprer
Sacße nießt gewiß. Stocp einen Slitgatblicf bed Bö»

gern», bann ftreefte fie rafcß bie panb an» unb öffnete.
Stugenblicflicße Stille folgte ißreut Gintritt, mäß»

ratb bei bem gebotenen Stnblicf ißre ©lieber Gifedfätte
burepgrtefte. Ter Gaft, melcßer in ißrem friebtießen
Stübcßen ©aut gegenüberfaß unb auf beffeit Sipßen
bei ißrem Stnblicf ba» lärmenbe SBort erftarb, war
ber görftcr pageit, ber Menftß, beffett Gegenwart fie
fo peiitlicß berüßrte, Wie fonft nieptd auf ber SBelt.

Sein ©erftmumen Wäßrte nur Wenige Sefnnben.
Stafcß erßob er fid) unb trat ißr entgegen. „Guten
Stbenb, Mabame," begann er mit einer grennbtießfeit,
bic ißn Marie noeß unenblidj wibermärtiger machte,

„gcß baeßte, baß e» boeß enbticß Bett fei, gßueit al»
ber grait be» beffett greunbed, bett icf) pier befige,
meinen Glücfmunfcß gu bringen, gel) gratulire fcpön

gu ber neuen SSirtßfcßaft."
Tie junge grau unterbrüefte müßfam ben Scßauber,

unter melcßent ißre Geftatt erbebte. „Guten Stbenb,"
erwieberte fie tonlo» unb inbem fie, oßite bie bar»
gebotene panb be» görfterd gu beaepten, fid) üon ißm
abmenbete.

„Meine grau ift etwa» füll mtb blöbe, Tu mußt
e» ißr nießt übet nepnten," rief ©aitt bent üerbugt
bafteßenbeu „greitnbe" gu; nub mit einem Sacßen,
unter melcßent er üielleicßt einige ©efnngenßeit üer»
barg, wollte er Marie umarmen, bie fiep ißm jeboep
burd) eine rafepe ©ewcgmtg entgog. Sie rießtete fiep

empor, nub ein eingiger ©lief ber großen blauen Shtgeit
traf ißn. Gilt eingiger ©tief, ernft, feft, abweifenb.
Gr fenffe baüor ben feinigen, mtb fein Stnttig über»

flog ein Bug fcplecpt üerßeßtten Sterger», ber Marie
Stnna'd SBorte mieber in» Gebäcßtniß rief: „Gr ift
nießt gut unb freunbtiep." Unb frennblicß waren feine
Mienen in ber Tßat nießt, al» er fid) jegt bem Tifcße,
au weteßem bie ©eiben gefeffen, mieber gumenbete.

„pageit unb icß Wollen ein Spiet madjen," fagte
er. „Geß, SJÎarie, unb pole und ein Glad Grog."

Gr faß fie nießt an bei biefen SBorten, möglich,
baß er fid) üor einem glueiten ©liefe füreßtete. Sdjroei»
geub üertieß fie bad Bintmer, aber iit bem bunflen
paudflur angelangt, atßmete fie poep auf unb teßute
beit Kopf gegen bie falte SBanb.

©idßer, feit ber wichtigen ©eräitberung, bie ißr
Sebenmngeftaltet, ßatte bie Bnfunft gleicß einer grauen,
enblod audgebeßnten Gebe üor ißr bagelegen, ißr feine
greubett, aber aueß feine namßaften Seiben barbie»
tenb. gn biefem Stngenbficf aber glaubte fie feßwarge
seßatten barin gu gewaßren, bie fiep üor ißrem aß»
nenben ©lief oerbießteteu unb Geftatt annaßntett.

Sie tßat, wie ißr geboten. Sie bracßte ben Man»
nertt bie üerlangte Grfrifcßung, üertieß aber fogteieß
mieber ba» Bimmer unb gog fid) in bad Meine, ba»

neben befinblicße Scßtafgemaiß gurücf. pier faß fie
bei trübem Kergenticßt mtb üerfudjte eine panbarbeit
üorguneßmen.

pätte fie nur nießt alte Stimmen nebenan ßören,
faft ade SBorte üerfteßen ntüffeit, ba» erpiett fie in
fortWäßrenber peiitticßer Spannung, (gortf. folgt.)
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88 Schweizer

wenn sie durch sichtbare Kundgebung ihrer wahren
Gefühle die Herzen der Ihrigen betrübe, sie hatte
sogar die Gewalt über sich, der Mutter, deren tief
bekümmertes Aussehen ihr wehe that, indem sie sie

umarmte, zuzuflüstern: „Sei doch vergnügt, liebste
Mutter, Tu siehst ja, ich bin ganz ruhig, ganz
vergnügt, Es wird ja Alles gut werden,"

Was Paul anbetrifft, fo war Marie viel zu ehrlich,

uni auch nur daran zu denken, ihm die wahre
Sachlage zu verbergen. Er musste die ganze
Vergangenheit kennen lernen,

„Eine treue und ergebene Iran will ich Dir sein,
Paul, Genügt Dir das?" So fragte sie ihn indem
für ihr Leben so wichtigen, entscheidenden Augenblick,

Statt aller Antwort drückte er ihr die Hand mit
fast ehrfurchtsvoller Scheu in seinen beiden und sprach
das Gelübde einer Liebe aus, deren Dasein sie früher
nicht geahnt und deren Tiefe sie jetzt erst in den
Augen las, die sich voll Gluth auf sie richteten und
Von denen es doch im nächsten Augenblick schien, als
müsse ihr Vlick sich senken vor dem Ausdruck rührender

Sfseuheit, der ihm in den ihrigen begegnete,
Sie war seine Braut: das Ja war gesprochen,

der Eltern Segen gegeben, und das junge Paar
begleitete diese in die Kirche des nahen Dorfes,

Marie fühlte die neugierigen Blicke der ganzen
Versammlung auf sich lasten, und das Bewusstsein
davon, indem es ihr das Blut in die Wangen trieb,
versteckte wohlthuend deren geisterhafte Blässe, Sie
sah auf ihren Bater und schöpfte Muth aus seinen
heitern Mienen, Heute wies dieser Letztere nicht mit
starrer Kälte die Glückwüuschenden zurück, welche sich

nach beendigtem Gottesdienst vor der Kirchenthür um
ihn und seine Familie drängten. Er nahm im Gegentheil

ihre Wünsche freundlich an, und Marie, die Hand
auf Paulo Arm gestützt, hörte Une durch einen Nebel
das Brausen der Stimmen um sie her,

Daheim wieder angekommen, bestand der Müller
daraus, daß Alles am heutigen Tage einen festlichen
Anstrich haben müsse. Er hatte ans den Abend die
nächsten Freunde eingeladen und holte selbst einige
Flaschen guten Wein aus dem Keller, um beim
Mittagessen des jungen Paares Gesundheit zu trinken.

Aber wo blieb denn Anna, die sonst immer den
Heimkehrenden schon entgegen zu eilen Pflegte, und
die heute noch fehlte, als man sich zu Tische setzte?
Marie, welche gerne die Gelegenheit benutzte, einmal
frei und allein Athem zu schöpfen, ging, um sie zu
suchen, Sie fand sie ganz einsam in einem Winkel
des Gartens hingekauert und traute ihren Augen kaum,
da sie sah, wie das so muntere Kind krampfhaft schluchzte
und in Thränen zerfloß, „Anna, mein Gott, was ist
Dir?" rief sie erstaunt.

Die Kleine bedeckte das Gesicht mit ihrem weißen
Tüchlein und schluchzte nur noch ungestümer, Marie
kniete neben ihr aus den weichen blasen, zog sie an
sich und fragte nochmals: „Was hat denn mein
Schwesterchen?"

Da schlang das Kind mit einer raschen Bewegung
beide Arme um ihren Hals, „sagst Marie, ist es

wahr," rief es, „daß Tu Paul heirathen willst?"
Das junge Mädchen fühlte einen Stich im Herzen,

„Ja, liebe Anna, es ist wahr. Du bist doch
darum nicht traurig? Weißt Tu nicht, daß eine
Verlobung etwas Erfreuliches ist? Komm doch, Tu mußt
heute recht vergnügt sein,"

Die Kleine sah sie an, als wolle sie nach einem
Zeichen der Freude oder des Vergnügens in den
Zügen der Schwester selbst suchen, dann schüttelte sie
den Kopf,

„Sh, bitte, bitte, thu' es nicht," bat sie mit naiver
Einfachheit,

„lind warum nicht, liebe Anna?"
Die Gefragte trocknete jetzt ihre Thränen, „Ich

mag Paul gar nicht leiden, Marie, bitte, nimm ihn
nicht. Er ist nie freundlich und gut, wie Reinhard
immer war, den hatte ich so lieb,"

Marie schwindelte, Sie stützte sich mechanisch auf
des Kindes Schulter, „Nimm den," fuhr dieses fort;
„er kömmt wieder, denn siehst Du, als er fortging,
küßte er mich, nannte mich „kleine Schwester" und

sagte: „Vergiß mich nicht, bis ich wieder da bin,"
Er will also wieder kommen und hält gewiß Wort,
Er ist so gut und hatte Dich auch lieb, ich habe es

wohl gemerkt, Er that Alles, was Du gern wolltest,
und sah Dich immer so freundlich an, und es ist so

hübsch und lustig, wenn er hier ist,"
Pauls Braut fühlte sich einer Shnmacht nahe,
„Durch das Wort der Unmündigen willst Du Dich

uns verkündigen," glaubte sie in ihrem Herzen eine
Tonnerstimme zu vernehmen, Sie sank zusammen,
gebrochen und erschöpft,

„Marie, Marie, was fehlt Dir?" rief Anna nun

Fraurn-ZeUung — Blätter für den häuslichen

ihrerseits in Todesangst, Aber die Gerufene richtete
sich wieder auf und strich mit beiden Händen über
das todteublasse Gesicht, „Anna, hast Du mich ein
wenig lieb?" fragte sie leise.

Die Kleine schlang als Antwort abermals den
Arm um ihren Hals,

„Hast Du mich wirklich lieb," fuhr ihre Schwester
mülffam fort, „so sprich nie mehr von Reinhard, Hörst
Du, Anna, nie mehr,"

Diese sah sie an, die klugen Augen vor Verwunderung

weit geöffnet, „Nie mehr," fügte Marie noch
einmaj leise hinzu, „Und jetzt komm' mit, gute Anna,
und mache ein fröhliches Gesicht, und vor Allem weine
nicht mehr,"

Sie stand auf und wendete sich um, mit dem Kinde
an der Hand, aber plötzlich fuhr fie zusammen. Wenige
Schritte von ihnen, den Blick fest ans sie gerichtet,
stand Paul, Wie lange er schon dort war? sie wußte
es nicht. Wahrscheinlich hatte ihr langes Ausbleiben
ihn veranlaßt, die Schwestern aufzusuchen. Das war
eben nichts Besonderes, aber es schien seiner Verlobten,
wie fie ihn so unerwartet vor sich sah, als läge ein
sehr düsterer Ausdruck in seinen Zügen; ein sehr
düsterer Ausdruck für einen Liebenden, und tender Willen

sielen ihr Anna's Worte ein: „Er ist nicht freundlich

und gut,"
Sie suchte rasch ihrer Bewegung Herr zu werden

und näherte sich ihm so unbefangen, als sie es

vermochte, „Ich habe erst diese kleine Thörin beruhiget!
müssen," sagte sie, aber ihre Stimme zitterte doch,
ihr Herz bebte noch unter der eben erfahrenen
Erschütterung, Vielleicht auch hatte vorhin der Schreck
ihren Blick unsicher gemacht und sie sich getäuscht, denn
jetzt begegnete ihr in dem seinigen wieder ein Strahl,
über dessen Maugel an Leidenschaft sie sich nicht
beklagen konnte,

„Beeilt Euch ein wenig," sagte er nur, Mariens
Hand nehmend und ihren Arm in den seinigen legend,
„die Eltern warten ans uns,"

Sie schritten dem Hause zu, und Marie hatte eine

Empfindung in sich, als würde sie ganz und gar nicht
erschrecken, wenn in diesem Augenblick die Erde sich

vor ihr öffnete und sie hinabgezogcn würde in die

dunkle, kühle Tiefe,
VII.

Wenn man einem von Weiden und Haselgebüsch
überschatteten, sich längs dem Mühlbache hinschlän-
gelnden Wiesenpfade folgte, erreichte man kaum zehn
Minuten unterhalb der Äumühle ein kleines Häuschen,
Der Vater des jetzigen Besitzers hatte darin seine letzten
Lebensjahre, von den Geschäften ausruhend, zugebracht.
Er hatte es sich selbst an diesem Platze erbant, der
ihm als der schönste seines ganzen Grundstückes
erschien, und weil eine Anpflanzung junger Tannen den
Garten, in dessen Mitte es lag, begrenzte, nannte man
es das „Tannenhaus",

Es war an einem der Herbsttage, an denen die
Abende bereits lang und kühl sind, als Marie um
die Zeit der Dämmerung den feuchten Fußweg von
der Aumühle nach diesem kleinen Hause entlang schritt.
War es doch ihre Heimath jetzt im engbegrenzten Sinne
des Wortes. Seit zwei bis drei Monaten bewohnte
sie es mit Paul,

„Die jungen Leute müssen ihren eignen und freien
kleinen Haushalt haben," hatte Vater Hellmann
gesagt. „Niemand darf zwischen ihnen stehen, und sie

sollen cS von Anfang an lernen, daß sie nun zunächst
auf der Welt wechselseitig aneinander ihre Stütze finden

müssen,"
Er hatte nach Mariens Verlobung das Taunen-

hauS zurecht bauen und einrichten lassen. Er hatte
alle Anordnungen selbst getroffen und mit so viel
Sorgfalt und Liebe die Ausführungen überwacht, daß
auch ein minder dankbares Gemüth, als das ihre,
davon gerührt worden wäre. Ihn zu erfreuen, lächelte
sie sanft, wenn auch nicht mit dem alten, sonnigen,
glücklichen Lächeln von ehedem, das war verschwunden
ans den milden blaffen Zügen, Wenn er sie fragte,
wie sie dieses oder jenes wünschte, so bemühte sie sich

nur, seine eigenen Ansichten oder Gedanken darüber zu
erratheu, um ihnen in ihrer Antwort Ausdruck zu
geben. Ihr selber war ja alles so unendlich
gleichgültig, und nur die einzige Idee erfüllte sie mit Freude,
daß die unglückliche Heirath sie wenigstens nicht von
den Eltern trennte,

Sie täuschte indessen die Mutter über ihren Gc-
müthszustand nicht. Diese erkannte nur zu wohl den

Unterschied zwischen dem strahlenden Glück, mit
welchem eine liebende Braut den Vorbereitungen gefolgt
sein würde, die ihr den Hansstand gründeten, und
der stillen Ergebenheit, mit der ihr Kind Alles
geschehen ließ. Es gab ihr oft einen Stich ins Herz
und ihr war, als solle sie die Hand ausstrecken, allen

diesen Vorbereitungen plötzlich Einhalt zu gebieten,
aber — konnte, durste sie es?

Einigemal wagte sie schüchtern eine Bemerkung
gegen ihren Gatten, aber so vorsichtig sie gemacht
war, verstimmte und reizte sie ihn doch,

„Lasse sie nur jetzt in Ruhe ihren Weg gehen,"
sagte er ungeduldig, „Wenn sie erst im eignen Hause
waltet und fröhliches Gedeihen um sich sieht, wird
auch sie wieder fröhlich werden. Dann ist keine Zeit
mehr zum Grübeln und Seufzen,"

Die Zeit war rasch vergangen. Der Priester hatte
Paul und Mariens Hände ineinander gelegt, als der

Strahl des Hochsommers über den duftigen Zweigen
des Tannenwäldchens zitterte,

„Es ist gut so," sagte der Müller, „Ein langer
Brautstand taugt nichts, und ^ jung gefreit, hat
noch Niemand gereut,"

Er hatte vollständig in Allem seinen Willen
durchgesetzt, .und als er jetzt an dem vorcrüvähnten Herbst-
abeud in seiner Thüre stand und die Gestalt seiner
Tochter mit den Blicken verfolgte, wie sie durch die

Dämmerung dahiuschritt, da sagte er sich selber: „sie
ist glücklich, sie wird es sein, und warum sollte sie

es nicht?"
Er strich mit der Hand über seine Stirne, als

könne er die Gedanken, die sich drinnen regten, damit
entfernen und trat aufgerichtet und fest iuS Haus
zurück.

Als Marie die Schwelle des ihrigen überschritt,
hörte sie mit Verwunderung laute Stimmen im
Wohnzimmer, Sie erkannte wohl diejenige von Paul, der
um diese Zeit des Abends selten schon daheim war,
und, noch eine fremde, bei deren Klang unmerklich
ein leises Frösteln sie überschlich. Aber sie war ihrer
Sache nicht gewiß. Noch einen Augenblick des Zö-
gernS, dann streckte sie rasch die Hand aus und öffnete.

Augenblickliche Stille folgte ihrem Eintritt, während

bei dem gebotenen Anblick ihre Glieder Eiseskälte
durchzuckte. Der Gast, welcher in ihrem friedlichen
Stäbchen Paul gegenübersaß und auf dessen Lippen
bei ihrem Anblick das lärmende Wort erstarb, war
der Förster Hagen, der Mensch, dessen Gegenwart sie

so peinlich berührte, wie sonst nichts auf der Welt,
Sein Verstummen währte nur wenige Sekunden,

Rasch erhob er sich und trat ihr entgegen, „Guten
Abend, Madame," begann er mit einer Freundlichkeit,
die ihn Marie noch unendlich widerwärtiger machte,

„Ich dachte, daß es doch endlich Zeit sei, Ihnen als
der Frau des besten Freundes, den ich hier besitze,
meinen Glückwunsch zu bringen, Ich gratnlire schön

zu der neuen Wirthschaft,"
Die junge Frau unterdrückte mühsam den Schander,

unter welchem ihre Gestalt erbebte, „Guten Abend,"
erwiederte sie tonlos und indem sie, ohne die
dargebotene Hand des Försters zu beachten, sich von ihm
abwendete,

„Meine Frau ist etwas still und blöde, Du mußt
es ihr nicht übel nehmen," rief Paul dem verdutzt
dastehenden „Freunde" zu; und mit einem Lachen,
unter welchem er vielleicht einige Befangenheit
verbarg, wollte er Marie umarmen, die sich ihm jedoch
durch eine rasche Bewegung entzog, Sie richtete sich

empor, und ein einziger Blick der großen blauen Augen
traf ihn. Ein einziger Blick, ernst, fest, abweisend.
Er senkte davor den seinigen, und sein Antlitz überflog

ein Zug schlecht verhehlten Aergcrs, der Marie
Anna's Worte wieder ins Gedächtniß rief: „Er ist
nicht gut und freundlich," Und freundlich waren seine
Mienen in der That nicht, als er sich jetzt dem Tische,
an welchem die Beiden gesessen, wieder zuwendete,

„Hagen und ich wollen ein Spiel machen," sagte
er, „Geh, Marie, und hole uns ein Glas Grog,"

Er sah sie nicht an bei diesen Worten, möglich,
daß er sich vor einem zweiten Blicke fürchtete. Schweigend

verließ sie das Zimmer, aber in dem dunklen
Hausflur angelaugt, athmete sie hoch auf und lehnte
den Kopf gegen die kalte Wand,

Bisher, seit der wichtigen Veränderung, die ihr
Leben umgestaltet, hatte die Zukunft gleich einer grauen,
endlos ausgedehnten Oede vor ihr dagelegen, ihr keine

Freuden, aber auch keine namhaften Leiden darbietend,

In diesem Augenblick aber glaubte sie schwarze
schatten darin zu gewahren, die sich vor ihrem
ahnenden Blick verdichteten und Gestalt annahmen.

Sie that, wie ihr geboten. Sie brachte den Männern

die verlangte Erfrischung, verließ aber sogleich
wieder das Zimmer und zog sich in daS kleine,
daneben befindliche schlafgemach zurück. Hier saß sie

bei trübem Kerzenlicht und versuchte eine Handarbeit
vorzunehmen.

Hätte sie nur nicht alle Stimmen nebenan hören,
fast alle Worte verstehen müssen, das erhielt sie in
fortwährender peinlicher Spannung, (Forts, folgt.)
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21. 13. SBir finb mit bic ©rtaubniß für Wbreffen«
eingäbe eingeïommen. ®ic Antwort iff gur Stunbe- ltocf)
ausfteijenb.

Hrn. in ©4» ©» Beborf webet Si)«® ®anïe?
nodj jgfjrer ©ntfrfjutbigung, beim wenn gfjr t£rfnrf)en nttcf)
au§ ÜSerfctjen au unfere Sfbreffe gelangte, fo Waren wir
in ber Sage mtb füllten und bebljalb üerpflicßtef, Qljrem
SBunfdje otjne Weitere Umftänbe nadjgufommert. SSenn
wir weiter bietien türmen — wir tfjnn e» gerne, ffiir
ifJriOatforrefponbeitg müffeu Wir ©ie aber auf [päter per»
tröffen.

Jtnicfie ©. in (5. 33tit ber ©befeinbficfjfeit ber
Männer ift'g lange nicht fo fcfjlintm BefteCft, als nad) ber
Statiftif gefefitoffen werben muß. ©üd)tige Hausfrauen,
mit gritnblictjer ©baratter», ©eiffe»» unb HergenSbilbuug,
fomie mit praftifdjent .fömten auSgerüftet, unb befähigt
unb willig, ben Stampf um'« ©afein an ber Seite eine«
Brauen ©atten erfolgreich aufguneßmen unb burdjjufuljren,
erfcfjeinen ben Männern immer nod) als begehren?» unb
erftrebenSWertbeS ©ut, unb nur bie gurebt bor ©nt»
iäufdjuug Berßinöert manche gieI6emitßte Annäherung
Bon Seite waeferer Männer.

g'S §. i, Qum Sefen Pon umfangreichem Manitjfript
tjat in ber jüngften jjeit utifere Mitße nicht gereicht, weil
wir fcfjon fängft teine Mußeftunben meßr fennen. ÏSoiïen
Sie fidh alfo nod) gebutben.

Hrn. §. #. in 2S. Mit Vergnügen unb Beftem
©ante angenommen. ©» iff mirtfid), wie Sie entfd)if£»
bigenb beuten: ©er ©eift ift willig, aber — bie fjeit
reidjt nid)t.

Jlßönncnfttt. ®ie Briefe werben, ber 9ietf;enfoIge
nad) erlebigt.

grau Unna g?. in fö. SBir fennen ben gefragten
Artifel nur an§ ben gnfertionen, wie Sie felbft, finb alfo
gu einem eigenen Urttjeile nicht befähigt. SBir finb für
ben Aiigeigetßeil nicht BerantWortlid). — ©tue plößltcße
Steuerung in ber SSefteibitng würben wir jjS)nen n'd)t
anrathen; ein ftufenweifer Ücbergnng ift auch hier an»
gegeigt.

2t. gt. in g!. Halten Sie eS wie bisher unb faut»
mein Sie bie ©rgeugniffe Qgrer Sütufe gu gt)rer eigenen
unb etwa eines üeitrauten greunbeS ©rbauung in ein
SSücfjfein. ©ruetreif ift bie ffSoefie meßt. ©aS wirb SJjnett
inbeg baS eigene, objeftibe, Bergleidjenbe Urtfjeit felbft
fagen. ©aS aufmerffame Sefen bon guten SSorBilbern
Wirb Sie inbeS wefentlict) fötbern. gut Heurigen tarnt
nicht ein geber SStttuoS fein unb boct) fault ein fleiueS
©aient ben ©räger begtücfen. ®» braucht alfo fein ab»

fprcdfenbeS : ©ntmeber — ober.

grau g5t. gï. in %. ©aS SSegeidjnete fleht Qßnen
unter ben befannten S3ebingungen gerne gur Serfügung.

Jtf. §, iit 2®. gm gahrgang 1890 ausführlich
befjanbetf.

©IV if; ige ©eferin. Dfjne bie nött)ige 9tuße ift ein
ergiebiges Arbeiten auf biefent gelbe nicht bentbar. SSäber

nnb SBafdjungen, SSafdjungen unb SSäber — biefe gwei
Werben, mit SSeWegung unb ©iät im SBiutbe, jdgt nocfj
SEunbcr wirfett.

CttcvariWjfö.
®ic „SdjWcigerifche fßorlraitgatferie" führt uns in

einem ©oppelffeft, Plummer 28/29, bic Silber Bon fed)S»

gehit Männern Bor, bie im Saufe be§ ga'hreS 1890 Bon
hinnen gefdjiebeu finb. ©er erfte berfelben ift eilt beinahe
neunzigjähriger ©reis, StnbrêaS SB e11 i oon Mäntteborf,
geb. 1801, roäfjrcnb 49 gatjreit fßräfibent beS SSegirtS»

geridjteë Meilen am rechten Ufer bes gitrichfee?, überall
befannt unb hodjgeetjvt als baS Mufter eines Bortrefflichen
republifmtifchen ^Beamten.

Slur mit gwei gahre jünger war ber auf ihn gol»
genbe, ïiîegierungéftatthalter ©ottlieb Samuel Stuber
Bon ©Sern (1801), ber berühmte ©rforfcfjer ber Sllpcnwelt
it lib SJerfaffer be» ASetfe« „Ueber ©is unb Schnee", ©ufour
hat einen ber crbabenfteit Wipfel bes 33ernerober(anbeS
it ad) biefem gorfdjer baS Stuberljorn genannt. Dr. Albert
m o uff on Pou gütid) (1805), ein ©eießrter elften SvauqeS,

langjähriger ffJrofeffor ber Sßlhfif am eibg. fßoll)techniEitm,
in. bent ftd) beutfcheS unb fraugöfifcheS dSefen in feijönfter
©Seife bereinigten, wirb in Qürict) mtb bei feinen Schülern,
bie in alter ©Belt gerftreut finb, noch lange in gutem An»
benfeit bleiben, ©er bierte ber eljrwürbigen ©reife a it©

bent erfieit ©afwgebnt unfereS gal)rt)unberts ift ber freunb»
liehe, allen ©Scfucljern beS 33unöc§rathsf)aitfeS motjlbefamue
©efretäv, Heinrich .sgüt)u Pon ÜSäbeitämeil (1808), ber
©later bes DberpoftbirefforS.

SBir tf)un einen Sprung ins 2. ©egenniunt hinein.
@S folgt Heinrich Pteftle oon ©gebet) (1814), ber ©rün»
ber ber gabrif bon tonbenfirter PJltld), im SBelfcptanb, eine

gitbufirie, welche ber SSauernfame beS gantons SB a a b t
bie grö'ßten ©ienfte leiftet. gn ©uftaBe fKebilliob Bon
©enf folgt ein Atanii, ber feinett SKeidjthuni gur Pflege
ibealer ©liter berwanbte unb ber Stabt ©enf ttunftfehahe
Bon hohem SBert'fje l)interlaffen hat. ®S fommt bie ernffe
Urfcljweig, Oertreten burd) g of. ©arl SSengiger oon
©inftebeln, einem ©liebe bei* roeltbefanntcn S3uci)brucfer»

familie, unb baS luftige Appengettertanb mit iKationalrath
gotjann Ulrid) ©ifenhut Bon ©aiS.

Dr. grang got). Stub. Sdjärer, ein gteunb unb
Anhänger bon SBnnbeärath Stämpfli fei., mar mährenb
längerer geit ber geefjrtefte AVlfsrebner gernS unb mirfte
lange gahre als ©irettor ber bernifcfien grrenanftalt
SBalbau.

OBerft ©abriet ©rümph, ein glarnerifcher gnbu»
ftrieder, ftanb als fjSräfibent beS ttanionsfchulratheS an
ber Spipe bes SdjulmefenS feines SantonS mtb ermieS

fiep in feiner fßribatthätigfeit fowo'hl als in feinett Sie»

amtungen als ein trefflicher PJiantt.

AIS ©Jfilitär zeichnete [ich auS ©arl A1 e p a n b e r
Stein hänslin Bon SumiSwalb, Cberft»®ibifionär feit
1885, mährenb ber Solotl)unter ÏHaler granf 23ud)fer
Bon gelbbraunen auf beut ©ebicte ber Sïunft tljätig mar,
in welcher er [ich burd) Originalität, welche bie ÜBieber»

fptegehtng feines SBefenS war, einen Sîamen machte.

gohann Sfafpar fpfänbter bon glampl war
Währenb 18 gahven SOlitglieb ber ft. gatlifdjen fRegierung,
Wo er ftetS feinen SJtann [teilte.

©er S3afellanbfd)äftler ©cbeon ©hommen Bon
SBalbenburg begrünbete in feinem Heiniatét^ahc bie Ul)»

reninbuftric, weldje gu einem Segen beSfelben gemor»
ben ift.

gwei Aargauer idjltepen bie 9eeil)e ber gilber. Sie
ftanbeit noch in ben gafjren ihrer SDianneSfraft, bie fie,
ber erfte für fein Amt als gabrifinfpeftor, ber groeite für
bie ©niwicflimg feines HeimatljorteS ©aben, einfetten.
©S finb biefe Männer ©btnunb Aiifperli Bon Aaran
unb ©ttgeit 33orfinger bon gaben.

®ie „Sdjweiger. gortraitgaïïerie" brachte bis. jefet

nicht Weniger als 232 gilber, bon benen Biete in engern
uno Weitern .greifen große greube bereitet haben, geim
©urchgehen ber reichen Sammlung, mcldje bei bem un»
gemein niebrtgen greife fogufagen gebennann zugänglich
ift, befontmt man ten ©inbruef, baß ein ädjt patriotifcheS
©Berf borliegt, beffen htftorifd)e gebeutung erft nachfom»
ntenbe ©enerationen in Bollern Umfang werben gu roitr»

bigeit tniffen. @S ift nur gu tuünfdtjen, baß bie gerlngs»
firma bie Sammlung fortfeße unb trop mannigfacher
gemängelitng nicht mübe werbe.

Atisverkaitf in Dasnenstoffen.
2)erfel'6e ^at Begonnen unb Bietet eine aufjerorbcntlidje 9Ut§=

iua^t in fc^>it>argett unb farbigen ^feiberftoffeu, foiuie Mousseline-
laine, Satin, Subieiuie, motteneit nnb fetbenen Ä:ünfcftiou§=
ftojfen, tua f) erb ici) ten lUantelftoffcn. — dufter untge^cnb franfo.
126] Wormann Söhne, Basol.

retnmoffeiier, ifopppffii'eif, ftn uenfifcifelïoffe à It, 1.23
per Meter, nur neuefter unb folibefter Dualitäten,
liefern bireft an gribate gu gangen .gleibern, fowte
in einzelnen Metern portofrei in'S Hau© [250-6

gerfenbungshaus ©ellittget & ®o., gitrid),
P. S. Mufter fiimmtlidjer AuSberfaufS»Serien

in grauen» unb Herrenftojfen bereitmilligjt franfo.

©er ©ob erft pat's om-atpetn
320 i gor einigen SBodjen lafen Wir eine geitmtgSnolig,
bereu gnhalt t'ange geit nnfere ©ebanfeit hefepäftigte. ©in.
hoffnungsBodes junge» ©eben, ber Stolg- unb bic greube
ber (Sutern, mar plöpltcf) geftorben. ©aS junge Mäbcpeti,
geachtet unb .geliebt ooit allen, bie mit ipr bebfehrten,
ftagte öfters über Unmof)tfein. ®a aber fein AuSfepen,
bie rotpen, frifdjen Sangen gur gefürchtung feinen An»
lap gu geben jdjiencn, badjten bie ©liera, baS pcriobijch
ouftretenbe Unwohlfein wäre einegolge bon angeftrengtent
Stubium, ober hätte eine anbere itrfacfje ohne gebeuimtg.

©ine Unterfucpung nad) bem ©obe ergab, baß ber»
felbe burd) einen Sdjlaganfad erfolgt, berurfadht burd)
übermäßige §arafäure=9infammlung im glute. ©aS ift
eben ba» Unglürl, baß man fo häufig erft nad) bem ©obe
eutbeeft, ma» betifelben eigentlich berurfacht pal. Hant»
fäure ift baS gefäprlichfte, ein langfam, aber fieper fein
gerfiörungSmerf fortfepenbeS ©ift, baburd) entftanben,
baß bie Aieren nicht ridjùg arbeiten, unb anftaft biefe
Säure auS bem glute unb bem .görper gu fcfjeibett, bleibt
biefelbe im Spftem unb OerbirBt basfelbe grünblich. Warners

Safe Cure ift ba» guberläffigfte Mittel für foldje
gefährliche gufiänbe, neutralifirt unb entfernt baS ©ift
unb erpâlt bie ©efunbpeit.

gu begiehen Bon: Ablerapoipefe, St. ©allen; Apo»
tpefer SouiS Sobecf, HeriSau; Apotpefer g. ©. Stolpert»
häuf1er, Oïorfcpad) ; Sonnenapotpefe, güriep ; Apotpefer
©. H>. ©anner, gern; Huber'fcpe Apotpefe, gafel; ©in»
fjornapotpefe, ©pun; Apotpefer g. grunef, Sugern; jßpar»
tnacie Sdjmibt, greiimrg; en gros ©, 9îicpter, Hteuglingen.

lim ädjtc
Bonunädjter gu unlerfcpeiben, berbrenne

matt eingelne gäben bes StoffeS, belt man gu
faufen beabfidjtigt. gegetabiltfcpe gafern (gauin»

mode, Hanf, Holg unb fo'nftige Materien, an» welchen
fünfiltcpe Seibe fabrigirt Wirb) berbrennen rafcp unb Bod»

ftänbig gu Afdje. ®ie gafent ber äepten Seibe Brennen
niept, fonbern Oerfopten nur unb erzeugen hinter bem
geuerfünfd)ett ein fleiiteS Ifnötcpen. Unfere ätptc Seibe
berfenben wir meter» unb robeitweife an gebermann gu
wirflidjen gabrifpreifen. Mufter umge'penb. [89-5

Seibenftoff» gabrif »Union
Adolf Griedel* A ie. in Zürich.

»yübrifmarf'c

®l)fe liirinann.
©er forgfältigeit gubereitung wegen

opne fonfurreng. ©as angenepmfte
unb wirffamfte Abführung«» unb glut»
reinigungSmittel. 1 gl*, per Scpacptcl
in allen Apofpefen. (H1000J) [200

nouveautés
in Voile und Grenadine noires —
Mousseline de laine — Foulards

iua primés» [474
G r u s s a r t i g e A u s w a h 1.

J. Spoerry. Kappeierhof, Zürich.

Welche edlen Menschenfreunde
würden ein elternloses, i-jahriges Mäd-
ohen an Kindesstatt annehmen? Selbiges
besucht mit diesem Jahre die Schule, ist
gesund und intelligent und war bis jetzt
in guten Händen. — Auskunft ertheilt
die Expedition d. Bl. [-177

Eine 23-jährige Thurgauerin, welche
das Kochen und die Hausgeschäfte

in einem Gasthof erlernt hat. sucht zur
weitern Ausbildung Stelle. Gegen
Zusicherung von Treue- und Fleiss wird
gute Behandlung erwartet. Allfällige
Offerten beliebe man zu richten unter
F K 90 poste i'esfante Frauenfelcl. [486

Ccesticlit
wird über die Sommermonate in ein Hotel
eine zuverlässige Tochter zur Besorgung
eines kleinen Kindes. Einer solchen, die
in diesem Fach erfahren, wird der Vorzug

gegeben, Offerten nebst Photographie
nimmt unter Chiffre A B 485 die
Expedition d. Bl. entgegen. [485

"Pli wa e'no 19-jährige Tochter aus an-
J-* GlA ständiger Familie, die das Iflei-
dermachen erlernt hat, wird Stelle gesucht
bei einer honneten, kleineren Familie,
wo sie sich in den .Hausgeschäften üben
könnte. Freundliche, familiäre Behandlung

wird grossem Lohn vorgezogen.
Ostschweiz bevorzugt.

Offerten beliebe man sub Chiffre S B
479 an die Exp. d. Bl. zu richten. [479

QfoerköcMn-Stelle
offen in einen grössern Spital. G uterPosten
für ein gesetztes, ernstes Frauenzimmer,
das die bürgerliche Küche gründlich kennt.
Anmeldungen mit Zeugnissen unterChiffre
.8 03 an die Annoncen-Expedition H. B.
Sauerländer, Aarau. (H R S 83) [487

467] Eine junge Tochter von
rechtschaffenen Eltern, die im Mähen und
Stricken bewandert ist, sucht eine Stelle
als Kindermädchen zu einer Herrschaft.

Offerten unter Chiffre B S 365 befördert

die Expedition d; Bl.

Eine 23-jährige Tochter, die bereits
vier Jahre in der Familie einer Te- 1

legraphistin in Haus und Bureau gedient,
sucht baldmöglichst passende Anstellung.

Gell. Offerten erbittet Marie Borîlêt in
Château d'Oez (Waadt). [483

Eine Tochter aus achtbarer Familie.
18 Jahre alt, sucht Stelle in ein

besseres Privathaus oder kleineres Hotel,
wo sie sich im Kochen und allen andern
Hansgesohäften besser ausbilden könnte.

Gute Behandlung wird hohem Lohn
vorgezogen. [481

Kochlelirtochtei*
mit Eintritt per 1. August 1891 wird in
ein grösseres Hôtel der Ostschweiz
gesucht. Günstige Bedingungen. Offerten
sub AI 448 an die Expod. d. Bl. [448

461] Ein junges Mädchen, das noch nie
gedient hat, sucht Stelle in einem
Privathaus : dasselbe bedarf nur der Anleitung
im Kochen. Gef. Offerten an H.Honegger,
Postgasse, Töss bei Winterthur.

472] Eine ordentliche Lehrtochter oder
eine Tochter, welche sich als Danien-
SChneiderin noch mehr ausbilden möchte,
könnte bei einer tüchtigen Damenschneiderin

sofort oder später eintreten.
Offerten unter Chiffre H Z 472 befördert

die Expedition d. Bl.

460] Alan wünscht für ein 18-jähriges
Mädchen, welches schon zwei Jahre
gedient hat, eine Stelle zu einer
Herrschaft od. in ein Hotel. Dasselbe spricht
ziemlich französisch und kann sehr gut
empfohlen werden. Oefi. Offerten unter
Chiffre .11 W 460 an die Exped. d. Bl.

Ein ruhiges Mädchen von 20 Jahren
sucht Stelle als Kindermädchen oder

zu einer einzelnen Dame.
Anmeldungen unter Chiffre AI K 475

an die Expedition d. Bl. [475

46*2] Eine an Ostern konrirmirte, brave
Tochter, die noch nie gedient, sucht
Stellung in einer rechtschaffenen Familie.
Offerten an das Pfarramt Wildhaus.
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N- B» Wir sind um die Erlaubniß für Adressenangabe

eingekommen. Die Antwort iß zur Stunde noch
ausstehend.

Hrn. H.-H. in A. Es bedars weder Ihres Dankes
noch Ihrer Entschuldigung, denn wenn Ihr Ersuchen auch
aus Versehen an unsere Adresse gelangte, so waren wir
in der Lage und fühlten uns deshalb verpflichtet, Ihrem
Wunsche ohne weitere Umstünde nachzukommen. Wenn
wir weiter dienen können — wir thun es gerne. Für
Privatkorrespondenz müssen wir Sie aber auf später
vertrösten.

Amet'ie L. in H. Mit der Ehefeindlichkeit der
Männer ist's lange nicht so schlimm bestellt, als nach der
Statistik geschlossen werden muß. Tüchtige Hausfrauen,
mit gründlicher Charakter-, Geistes- und Herzensbildung,
sowie mit praktischem Können ausgerüstet, und befähigt
und willig, den Kampf nm's Dasein an der Seite emcs
braven Gatten erfolgreich auszunehmen und durchzuführen,
erscheinen den Männern immer noch als begehreus- und
erstrebenswerthes Gut, und nur die Furcht vor Eni-
täusehung verhindert manche zielbewußte Annäherung
von Seite wackerer Männer.

IN S. I. Zum Lesen von umfangreichem Manuskript
hat in der jüngsten Zeit unsere Muße nicht gereicht, weil
wir schon längst keine Mußestunden mehr kennen. Wollen
Sie sich also noch gedulden.

Hrn. S, H. in W- Mit Vergnügen und bestem
Danke angenommen. Es ist wirklich, wie Sie entschuldigend

denken: Der Geist ist willig, aber — die Zeit
reicht nicht.

Aboilnentin. Die Briefe werden der Reihenfolge
nach erledigt.

Frau Anna IN in H. Wir kennen den gefragten
Artikel nur ans den Jnsertiouen, wie Sie selbst, sind also

zu einem eigenen Ertheile nicht befähigt. Wir sind für
den Anzeigetheil nicht verantwortlich. — Eine plötzliche
Neuerung in der Bekleidung würden wir Ihnen nicht
anrathen: ein stufenweiser Ucbergang ist auch hier
angezeigt.

A. A. in A. Halten Sie es wie bisher und
sammeln Sie die Erzeugnisse Ihrer Muse zu Ihrer eigenen
und etwa eines vertrauten Freundes Erbauung in ein
Blichlein. Druckreif ist die Poesie nicht. Das wirv Ahnen
indes das eigene, objektive, vergleichende Urtheil selbst

sagen. Das aufmerksame Lesen von guten Vorbildern
wird Sie indes wesentlich fördern. Im klebrigen kann
nicht ein Jeder Virtuos sein und doch kann ein kleines
Talent den Träger beglücken. Es braucht also kein
absprechendes: Entweder — oder.

Frau W. U. in T. Das Bezeichnete steht Ihnen
unter den bekannten Bedingungen gerne zur Verfügung.

Kl- S. in W° Im Jahrgang 189» ausführlich
behandelt.

Kkeitzige Leserin. Ohne die nöthige Ruhe ist ein
ergiebiges Arbeiten auf diesem Felde nicht denkbar. Bäder
und Waschungen, Waschungen und Bäder — diese zwei
werden, mit Bewegung und Diät im Bunde, jrtzt noch
Wunder wirken.

Titrrarilches.
Die „Schweizerische Portraitgallerie" führt uns in

einem Doppclheft, Nummer 28.29, die Bilder von scchs-

zehn Männern vor, die im Laufe des Jahres 189» von
hinnen geschieden sind. Der erste derselben ist ein beinahe
neunzigjähriger Greis, Andreas Welli von Männedorf,
geb. 1801, während 42 Jahren Präsident des
Bezirksgerichtes Meilen am rechten Ufer des Zürichsees, überall
bekannt und hochgeehrt als das Muster eines vortrefflichen
republikanischen Beamten.

Nur um zwei Fahre jünger war der auf ihn
Folgende, Regier,mgssta'tthalter Gottlieb Samuel Studer
von Bern (!80i), der berühmte Erforscher der Alpenwelt
und Verfasser des Werkes „Ueber Eis und Schnee". Dufonr
hat einen der erhabensten Gipst! des BerneroberlandeS
nach diesem Forscher das Studerhorn genannt. Or. Albert
M ousson von Zürich HI MS), ein Gelehrter er sten »ranges,
langjähriger Professor der Physik am eidg. Polytechnikum,
in dem sich deutsches und französisches Wesen in schönster
Weise vereinigten, wird in Zürich und bei seinen Schülern,
die in aller Welt zerstreut sind, noch lange in gutem
Andenken bleiben. Der vierte der ehrwürdigen Greise aus
dem ersten Jahrzehnt unseres Jahrhunderts ist der freundliche,

allen Besuchern des Bundcsrathshauses wohlbekannte
Sekretär, Heinrich Höhn von WädenSweil (18-Vy der
Vater des Oberpostdirektors.

Wir thun einen Sprung ins 2. Dezennium hinein.
Es folgt Heinrich Nestle von Vevey (1814), der Gründer

der Fabrik bon kondensirter Milch, im Welschland, eine

Industrie, welche der Bauernsame des Kantons Waadt
die größten Dienste leistet. In Gustave Revilliod von
Gens folgt ein Mann, der seinen Reichthum zur Pflege
idealer Güter verwandte und der Stadt Genf Kunstschätze
von hohem Werthe hinterlassen hat. Es kommt die ernste
Urschwciz, vertreten durch Jos. Earl Benziger von
Einsiedeln, einem Gliede der weltbekannten Buchdruckerfamilie,

und das lustige Appenzellerland mit Nationalrath
Johann Ulrich Eisenhut von Gais.

Or. Franz Jo h. R u d. Schär er, ein Freund und
Anhänger von Bundesrath Stämpsli sel., war während
längerer Zeit der geehrteste Volksredner Berns und wirkte
lange Jahre als Direktor der bernischen Irrenanstalt
Waldau.

Oberst Gabriel Trüinpy, ein glarnerischer
Industrieller, stand als Präsident des Kanionsschulrathes an
der Spitze des Schulwesens seines Kantons und erwies
sich in seiner Privatthätigkeit sowohl als in seinen Be-
amtungen als ein tresslicher »Nanu.

Als Militär zeichnete sich aus Carl Alexander
Stein häuslin von Sumiswald, Oberst-Divisionär seit

1386, während der Solothuruer Maler Frank Bnchser
von Feldbrnnnen ans den, Gebicte der Kunst thätig war,
in welcher er sich durch Originalität, welche die
Wiederspiegelung seines Wesens war, einen Namen machte.

Johann Kaspar Pfändler von Flawyl war
während 18 Jahren Mitglied der st. gallischen Regierung,
wo er stets seinen Mann stellte.

Der Basellandschäftler G cd eon Thon, men von
Waldcnbnrg begründete in seinem Heimatbthale die Uh-
renindustrio, welche zu einem Segen desselben geworden

ist.

Zwei Aargauer schließen die Reihe der Bilder. Sie
standen noch in den Jahren ihrer Manneskraft, die sie,

der erste für sein Amt als Fabrikmspektor, der zweite für
die Entwicklung seines Heimathortes Baden, einsetzten.
Es sind diese Männer Edmund Nüsperli von Aarau
und Eugen Borsiugcr von Baden.

Die „Schweizer. Portraitgallerie" brachte bis jetzt
nicht weniger als 232 Bilder, von denen vicie in engern
nno weitern Kreisen große Freude bereitet haben. Beim
Durchgehen der reichen Sammlung, welche bei dem nn-
gcmein niedrigen Preise sozusagen Jedermann zugänglich
ist, bekommt man den Eindruck, daß ein ächt patriotisches
Werk vorliegt, dessen historische Bedeutung erst nachkommende

Generationen in vollem Umfang werden zu
würdigen wissen. Es ist nur zu wünschen, daß die Verlagsfirma

die Sammlung fortsetze und trotz mannigfacher
Bemängelung nicht müde werde.

áusvsàs,uk à» IZs.î»sirsto!ksii.
Derselbe hat begonnen und bietet eine außerordentliche

Auswahl in schwarzen und farbigen Kleiderstoffen, sowie ^lousssline-
làs, Satin, Indienne, wollenen und seidenen Konfcktions-
stoffen, wasserdichten Mantelstoffen. — Muster umgehend franko.

Zstîventar-Ansverkauf
mmsàer. iloppelàit. àmiMiiserkoffe » W. 1. W
per Meter, nur neuester und solidester Qualitäten,
liefern direkt an Private zu ganzen Kleidern, sowie
in einzelnen Nietern portofrei in's Haus. s2S<l-ß

Versendungshaus Oettinger H Co., Zürich.
IN 8. Muster sämmtlicher Ausverkauis-Scricn

in Frauen- und Herrenstosten bereitwilligst franko.

Ter Tod erst hat's verrathe«.
32») Vor einigen Wochen lasen wir eine Zeitungsnotiz,
deren Inhalt lange Zeit unsere Gedanken beschäftigte. Ein
hoffnungsvolles junges Leben, der Stolz und die Freude
der Eltern, war plötzlich gestorben. Das junge Mädchen,
geachtet und geliebt von allen, die mit ihr verkehrten,
klagte öfters über Unwohlsein. Da aber sein Aussehen,
die rothen, frischen Wangen zur Befürchtung keinen Anlaß

zu geben schienen, dachten die Eltern, das periodisch
auftretende Unwohlsein wäre eine Folge von angestrengtem
Studium, oder hätte eine andere Ursache ohne Bedeutung.

Eine Untersuchung nach dem Tode ergab, daß
derselbe durch einen Schlaganfall erfolgt, verursacht durch
übermäßige Harnsäure-Ansammlung im Blute. Das ist
eben das Unglück, daß man so häufig erst nach dem Tode
entdeckt, was denselben eigentlich verursacht hat. Harnsäure

ist das gefährlichste, ein langsam, aber sicher sein
Zerstörungswerk fortsetzendes Gift, dadurch entstanden,
daß die Nieren nicht richftg arbeiten, und anstatt diese
Säure aus dem Blute und dem Körper zu scheiden, bleibt
dieselbe im System und verdirbt dasselbe gründlich. »Nur-
nors Sake vnro ist das zuverlässigste Mittel für solche
gefährliche Zustände, neutralisirt und entfernt das Gift
und erhält die Gesundheit.

Zu beziehen von: Adlerapotheke, St. Gallen;
Apotheker Louis Lobeck, Herisau: Apotheker I. C. Rothen-
häusler, Rorschach; Sonnenapoiheke, Zürich: Apotheker
G. H. Tanner, Bern: Huber'sche Apotheke, Basel;
Einhornapotheke, Thun: Apotheker F. Brunck, Luzern; Pharmacie

Schmidt, Freiburg; sn gros C. Richter, Kreuzlingen.

KV
?lm ächte Seide

'ìv von unächter zu unterscheiden, verbrenne
man einzelne Fäden des Stoffes, den man zu

kaufen beabsichtigt. Vegetabilische Fasern (Baumwolle,

Hanf, Holz und sonstige Materien, aus welchen
künstliche Seide fabrizirt wird) verbrennen rasch und
vollständig zu Asche. Die Fasern der ächten Seide brennen
nicht, sondern verkohlen nur und erzeugen hinter dem
Feuerfünkcheu ein kleines Knötchen. Unsere ächte Seide
versenden wir meter- und robenweise an Jedermann zu
wirklichen Fabrikpreisen. Muster umgehend. (89-6

Seidenstoff-Fabrik-Union
Atlolk ätz Ois. in /iii'ià

Thee àmilii.
Der sorgfältigen Zubereitung wegen

ohne Konkurrenz. Das angenehmste
und wirksamste Abführung«- und
Blutreinigungsmittel. 1 Fr. Per Schachtel
in allen Apotheken. (Kl1»»»I) (2»»

MGRîVOKMtà
in Voile null —

à> Z«?»« —
ill

iff r n ««unties W n 3 cv n ft I.

«s. ksppsîsrftof, /ill'ii'll.

Mà iftllftit MMàiàmà
cvürllen si» elternloses, ,-stitzriges îlââ-
àll au Duâsàtì a»»edi»on? Lsldigos
tzesuetzt mir lliessm .là's à 8ebule. mi
gesunll rurck intelligent null rear bis jetât
in guten lilàle». -- Ausknukt erttzeill
llie Il.xpsllition ct. 111. (111

DTîine 23-Mdrixs Itzurgauerin, vvelotze
llas Ko,lien un» clie öausgese.tzäkte

in einem Oasttzok erlernt Iml. snclit xv.r
veirorn Enstziillnng Etoile. Regen Au-
sietzerung von 'Irene un» Ileiss cvircl
gute Oetzaulllung erevortei, Ellkällig«
Oikerteu beliebe inon ?.n rietzten unter
I X 90 po°te restants Irausnlelc!. (43»

rvirll über cfte Eomnierinonate in ein llotei
eine Zuverlässige loesttsr 2tir LssorgtUrZ
êinss Kleinen Kinâse. Inner solelien. ciie
in clissem Kàetz ertatzren, rvirci »er Kor-
ong gegeben. Offerten netzstOtzotogriiptziu
nimmt unter Otzitkrs N L 483 clie lix-
peciition cl. 111. entgegen. (186

"Ml F-, sine 19-jätzrigo l'oolrtsr ans an-
TE QI.T stààlger Kamilie, clie. clas Ivlei-
llermaetzen erlernt bat, cvirll Liêlls g'SSUSfti
bei einer Iionnsten, Kleineren Oamilie,
vv sie srolr in clsir Ilausgesebäkten üben
Könnte. IIknncllieKe. tamitiäro Oebancl-
iuug rvircl grossein Kobu vorge/.ogen.
Ostsi li cvei r be vorwagt.

(liierten beliebe man snb Olrikrs 8 ö
479 an clis Ilxp. ct. Oft mr riolrten. (479

Obeàôàin-ZtSllE
ollen in einen grösser» gxttal. ftlcctsrl'osten
kür can gesstrt.es, ernstes Kranenrinrnrer.
ctas »ie bürgsrlic Iiölvücliegrüncliielc kennt.
NnmelcluugeninitSeugnissennntsrftliittre
8 83 an clie Tnnoneen-Iixpeclition ü, F.
Zausrläväsr, tlsrau. (Il U 8 83) (437

467) Ilins snngs loebter von reetrt-
sobalkenen liiern, clie im Nützen uncl
8tric:Ksn tzecvanüert ist, suotzt eins 8teIIe
als ûiuckermâàden.2» einer Oerrsetzatl,

Otkerten unter OtziKIs O 8 365 betör-
ctert clie Oxxeüition ». öl.

'OOins 2Z-jätzrigs loetzter. »ie bereits
-i-sl vier latzrs in »er Kamelie einer Ie- >

legraytzisiin in Laus unct Korean geclient.
suetzt liai»mögtielist passe»»e Ensteilnng.

Oell. Otckerten erbittet àtíê Zovvst in
Vdâìsau â'vsx sVVsaât). (Wft

TJin«' I'octzter ans aetztbarsr I'aniilie.
Uli 18 »tatzre alt, suotzt 8teIIe. in ein dos-
seres Orivattzaus oller Kleineres Hotel,
cvo sie sietz im üoitzsv null allen S.vàêvN

UauSASSàWêll besser ansliilllon Könnte.
Oute Oetzanlllnog evirll tzotzem Kotzn

vorgerogen. (431

Loàlàààà-
mit Ilintritt per l. ftugust 1891 cvirll in
ein grössere« Làtsi «ler vstselnvsir
gssuotzt. ftlünstige Lellingungen. Otzprten
seid El 448 an llic Ilxzwll. ll. III. (448

461) Ci» snnges Elälletzen, llas noetz nie
geclient tzat, suolit stelle in einem Kill-
vattzans: llasseibe tzsllari'nnr ller.Vnieitnng
im lvoetzen. (tot. Oilerten an ü, ûovSZgêv,
Oostgasse, doi EVinterttzur.

472) Ilins orllentlietzs lhàtoàiêr oller
eine loetzter. cveletze sietz als
Ss'àvêiàêtiN noetz mslir ansbiillen möotzte.
Kitnnts lull einer iüe.tztigen Oamensetznei-
llerin sokort oller später eintreten.

Otkerten unter Otzitkrs II K 472 betör-
llert llis iöxpelliticnr ll. öl.

46») Elan evünsetzt kür sin IL-sätzriges
Elälletzen, cveletzos sotzon rvsi llatzre gs-
client tzat, sine Htollv 2» einer IIerr-
seîiukt oll. in ein Illotsr. Oasseitze sprietzt-
nieiniictz kranvösisetz nnll Kann sebr gut
einpkotzlsn cverlle». Rett. Otz'ertsn unter
Otzilkre U IV 46» an clie Iftxpsll. ll. I'll.

Iff in rntziges Elälletzen von 2» llatzren
suelii 8tsIIe als ààsvmâàohsil oller

ou einer sinoelnen Oams.
Tvmotllnngen unter Otzitkrs EI lv 476

an llis Oxpellition ll. Li. (476

462) Uns an Ostern Koniirinirts, brave
loetzter. llie Noetz nie geclient. suetzt
Stellungiu einer reetztsetzaikenen I'amilis.
Otkerten an llas Okarramt ENillltzaus.



StfjhiEiiEt JfraiiEn-iÎEiûrag — Slitter für Ben ijäimltdiEit Kreta

Man verbrenne ein Musterehen dos Stoffes, von dem man kaufen will, und die
etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuselt sofort
zusammen, verlöscht bald und hinterlässt wenig Asche von ganz hellbräunlicher Farbe.
— Verfälschte Seide (die leicht speckig wird und bricht) brennt langsam fort, namentlich

glimmen die „Schussfäden" weiter (wenn sehr mit Farbstoff erschwert), und hinterlässt

eine dunkelbraune Asche, die sich im Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt,
sondern krümmt. Zerdrückt man die Asche der ächten Seide, so zerstäubt sie. die
der verfälschten nicht. Das Seidenfabrik-Dépôt von ö. Henneberg in Zürich
versendet gern Muster von seinen ächten Seidenstoffen an Jedermann, und liefert einzelne
Hoben und ganze Stücke porto- und zollfrei in's Haus. [402

Stelle-Gesuch.
458] Eine sittsame Tochter von
18 Jahren aus bürgerlichem Hause
im Toggenburg, im Nähen, Bügeln
und in den Hausarbeiten bewandert,

wünscht eine Stelle, am
liebsten zn Kindern in's Welscli-
land (Neuenburg oder Lausanne),
wo sie Gelegenheit hätte, französisch

zu lernen und sich im
Kochen noch etwas besser auszubilden.

Gefl. Offerten sind gütigst
sobald als möglich unter R R 458
an die Exp. d. Bl. zu richten.

Zu verkaufen:
Ein gut renommirtes Broderie- und

Tapisseriegeschäft in guter Lage
einer ostschweizerischen Hauptstadt. Re-
flectantinnen können auf Wunsch durch
die bisherigen Inhaber in Geschäft und
Kundschaft eingeführt werden. Anzahlung

ca. Fr. 10,000. — Anfragen und
Offerten vermittelt sub Ziffer 178 die
Expedition d. Bl. [178

lPension GuggiM
2 bei Zug.
flj Eröffnet 1. Mai.
(Jj 465] Pensionspreis mit Zimmer von

p Fr. 4 bis Fr. 4. 50 per Tag.
(j) — Bad im Hause. —
(Jj Durch Vergrösserung des Saales,
X Erstellung einer Kegelbahn, sowie
V durch Verbesserung der Gartenan-
(Jj lagen bin ich im Falle, mich Ver- |

j. einen und Gesellschaften bestens
H» zu empfehlen, gute Bedienung zu-
(Jj sichernd.

0 AloLs Bossarcl,
Eigenthümc r.

Recept
zur Herstellung eines vorzüglichen, anti-
septisch wirkenden [454

— Zahnwassers —
unübertroffen für Zähne und Mundhöhle,
zum billigen Preise von

Mark 25. — zu verkaufen.
Jeder Laie kann sich dasselbe schnell

und leicht herstellen; Erstehungskosten
gering gegen andere käufliche Präparate
Daher die Kosten für den Erwerb des
Receptes bald verdient. Gefl. Offerten
befördert die Exd. d. ßl. unter Chiffre 4-54.

Magenkranke können kostenlos
ein belehr. Buch von J. J. F. Popp
in Heide (Holst.) erhalten; dasselbe
beweist, dass selbst langjährig
Leidende noch Genesung find, können.

[627—2

410] Eine ältere, gut erhaltene

Briefmarkensammlung
wird gegen sofortige Baarzahlung zu
kaufen gesucht. Offerten nimmt die
Expedition d. Bl. sub Z B 410 entgegen.

OOOOOOöOOOÖOÖ

ÜZn Meie»!!
1. Durch leichte Plazirung von diversen

Artikeln [430

Fr. 5000à 600Oper Jahr.

2. Für jeden Landbewohner durch sichere
und dauernde Arbeit

Fr. 3000 à 4000per Jahr.

Auskunft bei Rochat - Bauer aux
Charbonnières (Suisse).

Solide staelce [421

Thiirirorlagen
in 5 Grössen, aus Cocos und Manillaseil,

Läufer und Teppiche
60, 70, 90, 100, 120 cm. breit, in ver¬

schiedenen Dessins,

Wäscheseile,
die nicht aufgehen, beliebige Länge,

14—20 Cts. per Meter,

Schwämme und Leder,
Marktnetze,

sehr praktisch und leicht,
empfiehlt bestens zu billigen Preisen

JJ. Denzler, Zürich,
Sonnenquai 12 — Rennweg 58.

(Erste (Preise an allen Ausstellungen.
Dennler's

EisenhitterInterlaken.
An der Hand von SOjähriger Erfahrung kann dieses werthvollste Eisen-

miftel den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauche, sowie für
ihre kleineren und grösseren Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsucht, Blutarmuth, Schwächezustände etc.
finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung und kehren
gesundes Aussehen, Esslusf und Körperkraft allmälig wieder zurück. Viele
Tausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken ihm
ihre wieder erlangte Gesundheit und ihr blühendes Aussehen. Bei beginnendem

Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter. Unterstützungsmittel
bei Frühjahrs- und Sommerkuren. [442

Dépôts in allen Apotheken.

Gotthardbahnstation TTfe 1 t'i Am Lowerzersee.M seewen.
5 Minuten. Vierwaldstättersee.
Zwischen Mythen und Rigi im herrlichen Thaïe von Schwyz gelegen.

Hôtel — Mineralbäder sum Sternen. — Pension
Seit 200 Jahren bekannter und besuchter Badeort. Durch seine centrale

Lage bietet Seewen nebst der Vorzüglichkeit seiner Mineralbäder Herren und
Damen eine prächtige Gelegenheit zu den reizendsten Ausflügen zu Fuss und per
Bahn. Das Kurhaus Sternen ist etwas erhöht gelegen, und von schattigen,
meistens mit Nadelhölzern bepflanzten Gartenanlagen ganz umgeben, hat einen
sehr schönen Speisesaal mit darüber liegender aussichtsreicher Terrasse und 45

gut möblirte Fremdenzimmer. Pensionspreis bei ausgezeichneter Verpflegung
41,,—öjoFr. Badearzt: Dr. Real. Prospecte gratis. Den Tit. Kurgästen. Touristen,
Vereinen und Schulen empfiehlt sein altbekanntes Haus bestens
(M8053Z) JVC. Fuchs-Kürze.

Company
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Unübertrefflich gegen nasse und kalte Füsse,

Lederschuhwaaren
mit garantirt wasserdichten Guttapercha-Sohlen.

H. §pecker, (OOlSSbF)

19 Kuttelgasse Ztll'icll Bahnhofstr. 52.

Cacao solufole
(leiclxt IcsIIctier Cacao)

Ph. Suchard.
Die V2 Kilo-Büchse im Detail
I. J ii ii ii

Fr. 3. —
1. 60

ii V® ii ii ii ii °

5 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten
Tasse Caoao. — 1 Kilo 200 Tassen, [61

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

" PP. BBNED1CTINER
DER ABTEI VON S O U I-A C

(Frankreich)
Born MACUELOIfWi: Prior

2 goldne Medaillen : trim! 18sl — Loadon 1887

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

ÎRFUHDIH A Dnrch den Prior
im Jahre Pierre BOURSiUB

< Der taegliche Gebrauch des
Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedictiner, j
in der Dosis von einigen Tropfen I
im Glase Wasser verhindert undjf
heilt das Hohlwerden derZaehneT
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das

1

Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

« Wir leisten also unseren _Lesern einen thatsächliehen Dienst indem wir sie
auf diese alte und praktische Praeparation
aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel und der
einzige Schatz far and gegen Zahnleiden sind,
Bant gegründet 1807Q F#1111y i 06 4{0«, me Croii-de-Seguey

Genoral-Agent : dCUUIH BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumeriegeachaeftan,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Schweizer Fraurn-Zrttung -- Blätter für den häuslichen Kreis

Ulan vori,ronns ein Ukstsràn à Ltoffss. von âsm man Kaukon vill. nnä ilio
etwaige VsrKIsàvK tritt sofort ?n 'l'axs: Xeoüts. rà zsfàrbto Lsiàs kânsolt sofort
susammen, verlösvkt lialck uncl kintsrlässt wenig ^Vsoiie von g»»2 Iiellliräunlioln-r ?arl>o.
— Vorkilsekts Loiâs sàiv Isiolü sxsokig viril unä briàt) brennt langsam fort, namont-
link gliinmvn äie .Fokusstaäen " weiter lwonn sekr mit Larkstotk ersckwerti. unä kinter-
lässt oino àunkolbraune àeke, äie sioli im ttogsosats snr äcktsn Lsiäe nickt Kräuselt,
sonäsrn krümmt, ^erärüokt man âio àodo àer Zàts» Leiäo. so svrstSubt sis. äie
àer vorkälsolitsn niât, vas Loiàsukàrik-vôpôt von Li. ZZsnnsüsrg in 2ürioü vor-
ssnäet gsrnklnster von seinen äckton Loiàenstotîdn an Lcàermann. nml liefert einzelne
Loben unà gaime Ltücke portn- nnà Zollfrei ims Itaus. (402

8îsUe°OesuOti.
458) Lins sittsame Lockter von
18 àakrsn nus kürgerlielcem kianss
im Lloggenkurg, im Malien. Lügeln
nnà in àen iZausarbsitsn kewan-
àert, wünsckt sine 8tslls. nm
liedsten?n Linäoi u in s tVelsoli
laixl (Lsusnkurg ocisr Lausanne),
wo sie Lelegenksit kätte, franxö-
siscli 2U lernen nnà sieb im Lo-
cksn nneli etwas dessen ans^ukil-
àen. (let!. Lttdrten sinä gütigst
sokalä ais mögliolc unter R L 458
an die Lxp. ci. Li. 2U rieirtsn.

Lin gut rsnominirtes Lroclsrie- slìâ
?az»issorlogesvlläkt in guter Lage
einer ostsokwei^srisoksn kiauptstaät. Le-
tieotantinnsn können auk IVunsck äurck
äis kisksrigen lukaker in Lesckäft nnà
Lunäsokakt singskükrt weräen. Limak-
lung ca. Lr. 10,000, — Anfragen unä
Offerten vermittelt sud bilker 178 ciis
Lxpeäition ä. LI. (173

êkWNkWiN
ê dêi 2uZ.
H Drötknst 1. Uà.

465) Lensionsprsls mit Zimmer von
xz Lr. 4 dis Lr. 4. 80 per Lage

H — Zaà ira Iläuss. —
à vured Vergrösssrung cies Faales,I Lrstsllung einer Legelbakn, sowie
V ciurod Verbesserung äer Osrtenan-

lagen din ick im Lalle, mied Ver- î

einen uncl iZsssilsodakten dsstens ^

V 2U smpfeklen, gute Lsäisunng 2U-

^ slckernä.

S V l < » i?»i l;« »^">i > < l.
Llg s ntkümo r.

— ^S0SM —
2ur Herstellung eines vor^üglicden. anti-
septiscd wirksncion ^454

----- ^s.Lrir».-ws.sssrs —
unudertrotken kür Üiädne uncl Numidödle,
2um billigen Lreise von

iilark 2Z. — 2n verkankon.
.iocler Laie kann siod äasselde scdnsil

uncl ieicdt derstelien i Lrstsirungskostsn
gering gegen ancisro käutiiode Lräparats!
Lader äis Losten kür «lsn Lrword àss
Leooptss daici vorclient. (loti. Oàrtsn
ketörZert äis Lxä. ä. Li. unter (lditi're 454.

^IûA8IlIiI'ilIìîíi) können kostenlos
ein belebr. Luod von 4. .1. L. Lopp
in LIsiäs (Ladt.) erdalten; äasselbe
beweist, äass selbst langpidrig Lei-
clenäe nood (lenesung tincl. können.

jkSï—S

410) Lins ältere, gut erbaltene

Vriefmsànssmmêun^
wirci gegen sofortige Laar^adlung !?u

kauken gssuedt. Lkdrten nimmt äis Lx-
psäition ä. LI. sud L 410 entgegen.

MMM!
1. Lurcd leiodte Lia^irung von äivsrsen

Artikeln (430

?f. 5000 à 000Operäadr.
2. Lür )eäen Lanäbswodnsr äurcd sickere

uncl äausrnäs Lrbsit
I'ld 3000 à 4000per.lakr.
Auskunft bei Ito vlrat - Lauer aux

(lliardonnièrvs (Fuisse).

^»1i.â«z >>lî» >Iv<- (421

in 5 ilrösssn, aus (ioeos unä li'Ianillassil.

làksr uuà lexxiàs
60, 70, 80, 100, 120 cm. dreit, in ver-

sokieàsnsn Lessins.

äis nickt aufgeken, deliedige Länge,
14—20 (its. per Nstsr.

8eliwàmme unci

sekr praktlsok unä leiokt,
empkeklt kestens 2U killigen Lrelsen

Lonnsuizuai 12 — âsnnvsZ SL.

ILr'sLS Zx'r'siss ecu s11<srr ^risstsIIriiiAsri.
mum l ^

^RîSS»?»KìîSr
1212. IlS 271 D. S 272..

Ln àer Lanà von 80)äkriger Lrkakrung kann clisses wertkvollsts üisen-
Mittel äsn Hausmüttern su ikrem eigenen stärkenclen (lekranoke, sowie für
ikre kleineren unä grösseren Lincler nickt genug empfoklsn weràsn. Lis
versckisclenartigstsn Ftaäien äsr öleiclisuclil, klutarmutk, Sebwäcbeiustänäe etc.
ünäen äurck Lnwsnäung von Lsnulsr's Lisenkitter rascke Leiiung unä kskren
gesundes äusseksn, ^sslust und körperki-alt allmälig wieder Zurück, Viele
'l'ansenäs von Anttern unä Linäern (Lnaken wie Nääcken) veräanksn ikm
ikre wieäsr erlangte llesunddeit uncl ikr bläkendes äusssken. Lei keginnen-
dem Liter ein ksrriickss Ltäciomgsmittsl für keicls (lsseklscktsr. Lnfsrstütxungs-
Mittel bei Lrük)akrs- nnä Lommerkuren. (442

ii> :>V>><>t

(lottkarädaknstation Uì ^ à m l-owerxersee.M SkKM.
5 Vlnnten. Visrwalästättersse.
llwiscken lif)4lien unà Ligi im kerrlicksn Lkals von Fokwv? gelegen.

^ôtsl — NàerAlNàsr Zum — ?snLion
Zeit 200 .lakren kskanntsr unà kesuckter Laclvort. Lurck seins centrale

I.ags kietet Feewen uekst àer Vor^üglickkeit seiner Ninsralkääer Herren unä
Lamsn eins präoktige (lelegenksit /.u äsn remenäston Lustlügen xu Luss unä per
Lakn. Las Lurkaus 8ternen ist etwas erkökt gelegen, unä von sokattlgen.
meistens mit Ilaàeliliiiîiern kepttaimtsu (lartsnanlagen gau? umgcliou. kat einen
sekr sokönsn Lpsisssaal mit äarüksr liegsncler aussicktsrsicker L'm-rasse unä 45

gut mödlirte Lremäenüimmer. Lensionspreis bei ausgs?eicknster Verptlegung
4>.'z—S',z?r. öaäear^t: vr. deal. Lrospecte gratis. Leu Lit. Lurgästen. Louristen.
Vereinen unä Fcknlen emptisklt sein altbekanntes Klans bestens
(kl 8053

à

v/enn ^sclerlopf àn ^smen52ug ^ in blgusl-fgkbö tiägt,

Z « ZZ ""Z

êAZZ-Z

Z êL
K--S Z

Z s
«i' ^ a> ^2 m 2

"Z Z-ZZZ »

IlllÜdsi'tl'oWoIl A6A6I1 110.886 Mlà iîolto ?Ü8LS.

mit o'iti'mà't Wüsssi'äiolttsn Kuttgpei'dis-Zoklön.

M. NW-öä«!', (00l3.sdL)

19 Luttelgasse Ilsi <-i! V Laknkokstr. 52.

^â«â.O KSK»H»RS
(1S2.Ql2.î 1ÔSl2.QàS27 OS.QSUO)

vis LV Liilo-Làss im vàil ?r. 3. —
1. 60

„ c, ° 90

s vramlu àlosss Vulvor« xvuüxsu sur SsrstslluuF oiuvr xutoo
ltassv vaoao. — 1 ^tto — 200 Lassos, (61

HmMàlt 3ià äurod vor^ü^Iieds (Zuolitöt unà kilIÍASn vrsis.

' R kl>. sà»VQl^ S <D l. Q

Vova ZK1-01515^ Nrtor
S Ikeàîkkeî»Lrôlîsl tSdê — Ii0ll<joii

îkWVN gl iWD Dorel, lien?à
ii° i»ìiks «'S F ^à LVIIKMV

Aà-Lìiiirs ösr Ak.??.övv6lijotlnsr. l
in àer Dosis von sivi^sv Iropàll
im klass Yasser verdivàsrt unâA
keilt àâsDokIvsrâso cisi-^âsdvs.s
vsleksll sr vsisssv 6!av^ uvâ?ss-
tißiceit verleibt vvâ äadsi clas

'

Aàknflàob st-àrlct uvà xosuvà
«idàU.

« 'Wir lsistev aiso voserev
Ds^erv eillvo tkâtsàodiiebsv Diev^ì inàem nvir sie
auf âiess alte uuä pràìisoks Draeparation auk-
merksam maobsu. vôllîdo öas ds8ts LgjluMtvI llllà öoi
«in?!?» 8àì? lör unà gszea Ziatilllsliisii 8wl!.
L-m» lîv7 Hx/ì111RI10ktll> Z. ras croii-<Is-8«eliss

Ses» IM scdivllH
/»süo^ /n S//S0



Sditottjer Uralten - Jnttung — Blätter fût öen tjäueltttjen Steig

Grand. Hôtel
des Salines

Stärkste Soole des Continents, fv 11 ITll 8 P 11 Rheinbäder. Eigene Sennereien. UAfnl T\i üfcnViTT
Herrliche Lage am Rhein. VAAI |\f| /l %t gl A1Y1TA |/| ßfl Tägl. Production der Kurmusik in XlULCl 1/10101)11?
Vorzügliche Luft. Ausge- Ljlllll I Ifl II I | S S tji I S S «J 111 y II beiden Etablissements. Illust. Pro- pi..,:.,

dehntet Park. (1(16«) WVV1MUU ÎIUUIUIVIUVU s^ct.u8 gratis. J. V. Dietschy. ûlll 1(110111. [470

Eröffnung der neu erbauten, auf's feinste eingerichteten „Villa Concordia" (45 Zimmer mit 70 Betten und Wandelbahn).

Präservenfabrik Lacken am Zürichsee.

Vorzüglichste Haferprodukte, Leguminosenmehle, Dörrgemüse, den Irischen Gemüsen an
Geschmack gleich, an Verdaulichkeit vorzuziehen. Fertige Suppen in Tafeln, womit rasch und nur
mit Wasser die wohlschmeckendsten und nahrhaftesten Suppen bereitet werden können.

Gesunde, wohlschmeckende, Zeit und Geld ersparende Küche. [«3

Erholungsbedürftige
finden in [480

Had Sonder bei Teufen, Kanton Appenzell
angenehmen und gesunden Aufenthalt. Sonnige, geschützte Lage; reine
stärkende Alpenluft, in der Nähe schöne Tannenwaldung, prachtvolle Aussicht
auf Säntiskette und Bodensee. Morgen- und Abendandacht, Sonntags Predigt.
Bäder, auf Wunsch mit Soole, Fichtennadel etc. Einrichtung für Itneipp'sche
Kaltwasserkuren unter ärztlicher Leitung. Pension Fr. 3. 50. Zimmer von
80 Cts. bis Fr. 2. 50 pro Person. Auf Verlangen ausführliche Prospecte.

A. Ruppanner.

Eisen bahnstat.

Konolfingen,
Kiesen, Thun.

Bad Schlegweg
Telegraphen- u.

Postbureau
Heimenschwand.

Fahrpostgelegenheit bis zum Hanse. Abfahrt 4 Uhr von Thun.
Ankunft ß'/a Uhr.

Eröffnung den 28 Mai.
443] Die seit 1540 bekannte Heilquelle gehört (laut Analyse) zu den
stärksten Eisensäuerlingen der Schweiz. Ausgezeichnet gegen
Rheumatismen, Magen- und Brustkrankheiten, Blutarmuth, Kopfschmerzen
und für Erholungsbedürftige etc. Neue, bestens eingerichtete Logis-,
Bad- und Douchezimmer. (Milchkuren.) Zwischen schönen
Tannenwäldern, 1000 Meter über Meer gelegen, in einer Entfernung von
10 Minuten schönste Aussicht auf die Alpen. Prospekte auf
Verlangen. Billige Preise in jeder Hinsicht. (H2256Y)

Es empfiehlt sich bestens

Familie Schaffen.

0
0
0
0
o
0
0
0
0
0

Pension Baumen, Weggis,
in schöner freier Lage. [484

Pensionspreis 3 Va bis 4 Fr. per Tag. Alles inbegriffen.
Es empfiehlt sich bestens

jçjggjjthûmer : Ludw. Dahinden.

Soolbad und Luftkurort z. Löwen
in Muri (Aargau).

Saison vom 1. Mai bis 1. Oktober.
464] Das Bad in Muri empfiehlt sich durch seine vortrefflichen klimatischen
Verhältnisse zum Aufenthalte für Reconvalescenten aller Art, überdies für alle
jene Krankheitsformen, für die der Gebrauch der Soole vortheilhaft wirkt..

Ausgiebige Gelegenheit zu lohnenden und leicht auszuführenden Spaziergängen.

Pensionspreis, Zimmer inbegriffen, 4—5 Fr. Für Familien nach
Abkommen. Badearzt: Dr. B. Nietlispach. (M 7425Z)

Prospecte und nähere Auskunft ertheilt A. Giétser.

Hôtel & Kuranstalt

820 m über Meer.

Appenzell J.-Rli.

am Fusse des Säntis.

469] Standquartier für gennssreichc Gebirgstouren, komfortabel
eingerichtete, grossartige Parkanlagen, reizende, geschützte, staubfreie Lage.

Bekannt für gute Küche und reellen Keller. Telegraph im Hause.
Prospect gratis. Bescheidene Preise. Eröffnung 15. Mai. (02952G)

Omnibus am Bahnhof Appenzell. ———

Privatkuranstalt für Kinder
Grüudungfsjaiir _ am Aegerisee. — Ca- ü°MMeter

1) Erholungsstation für körperlich schwache Kinder. 2) Spezialabteilung für
Wasserheilverfahren. Knaben bis zum 12., Mädchen bis zum 17. Jahre. [411

Aegerisee, April 1891. TTiirlimann, Arzt,
Besitzer der Kinderkuranstalt.

S Jakobsbad, Appenzell J.-Rli. ?Sr
Bad- und Molkenkur-Anstalt.

Eröffirang den '26. A'Lii 1891.
478] Station der Appenzeller-Bahn. Telephon im Hause. Wasser stark
eisenhaltig, eignet sich daher vorzüglich zu Trinkkuren, und zwar in allen Fällen,
in denen eisenhaltige Mineralien indizirt sind. (H 3630G)

Hie Bäder sind durch viele Erfahrungen berühmt, besonders für hartnäckige,
chronische Rheumatismen aller Art. Aeusserst milde Lage, frische reine Alpenluft.

Molken, Kuh- und Ziegenmilch aus eigener Alp. Dampf- und Bouclien-
Bäder, Soolbäder und andere chemische Zusätze. Schattige Promenaden,
schöne Ausflüge und Gebirgstouren.

Kurarzt: Dt"- Germann in Uruäsch.
Auf Verlangen wird der Prospectus sammt Preis-Courant franko zugesandt.

Sorgfältige Bedienung, gute Küche und möglichst billige Preise zusichernd,
empfiehlt sich ergebenst

.A. Zimmermann-Gmür.

Kurhaus Clavadel Davos.
437] Neu erbaut, comfortabel eingerichtet. Reizender Sommeraufenthalt
mit prachtvoller Fernsicht, Wald in der Nähe. 100 Meter höher als Davos-
Platz und 5 Minuten von Bad Clavadel entfernt. (H1060Ch)

Pensionspreis incl. Zimmer von Fr. 5. 50 zu Fr. 7. —.

Gasthaus und Pension Richisau
im herrlichen Klönthal gelegen, ist eröffnet. (M7900) [476

Bestens empfiehlt sich -p, t> -,1 Der Besitzer: Frid. Stabil.

Stahlbad Knutwyl.
Eröffnung 10. Mai 1891.

Bahnstation Sursee, Kanton Luzern.
466] Reichhaltige Stahlquelle, Bäder, Douche, Soole. Milch-, Ziegenmilch- und
Molkenkuren. Schattenreiche Gartenanlagen und Spaziergänge. Erfahrungsgemäss
heilsam mit ausgezeichneter Wirkung bei allgemeiner Körperschwäche,
Blutarmuth, Bleichsucht, chronischem Gebärmutterleiden, Hysterie, chronischem
Rheumatismus und Gicht und bei allen Reconvalescenten. Täglich zweimalige Post
mit nahem Telegraphenbureau. Abholen der Gäste in Sursee. Pensionspreis
billig. — Kurarzt: Victor Troller. (L362Q)

Es empfiehlt sich bestens

Frau Wwe. Troller-Bmm»er.
Davos — Graubünden.

Hötel und Schwefelbad Spina.
Klimatischer SomiiMurort - Erlieg den 15, Juni.

451] Altrenommirtes Haus, eine Stunde südlich von Davos-Piatz, in prachtvoller
Lage inmitten von Nadel- und LauhholzWaldungen mit schön angelegten
Waldwegen. Die Quelle ist von bewährter Heilkraft und von den Herren Aerzten
bestens empfohlen. Prospekt mit Analyse gratis und franco. Eigenes Fuhrwerk
am Bahnhof Davos-Platz. Billiger Pensionspreis bei anerkannt vorzüglicher
Verpflegung. Es empfiehlt sich bestens (H1059 CR)

Familie A. Gadmer, Besitzer.

Grossies Bettwaarenlager der Schweiz
Gegründet 1866 J. WSllîleiI. TilIUI. Gegründet 1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Post- und Eisenbahn-Nachnahme

gut verpackt alle Sorten gefüllte Deckbetten, Unterbetten, Kissen und
Rosshaarmatratzen, jede verlangte Grösse. Sorgfältig entstäubte, gereinigte und
gedörrte flaumreiche Bettfedern, Flaum, Matratzenhaar und Wolle.

_
[126

Aut Verlangen versende ich gerne die Preisliste.

Schweizer Frauen - Zeitung — Vlätter für ven häuslichen Kreis

LiÂZâ, Hàtsl 8tàts 8ools às Oontià. ° Fil kdsiiibg.àR LiMk 8smlemiM. lìígfc'^fs
Lvrrlieke I-age am'kdviu. l /» àê I Ü l/l't'-igì. Rrv'luvtioa âsr Kurmusik in Hvlvi lIIvI,ÜI)llV
Vor^ügllede Rukt, Kusge- ì) II III I/sl II 11 11 III 11 I »I III II 11 deiâe» Lwdlissvmà. lllust.Rro- RI,/.!,,

^àter Rark. MM) ^v VâVD».XH. Z.TliKVZâîZVZXH.VâZ, gratis. .1. V. Vistsvl.,'. àM KN«I. )470

Lr<ià»»s àer »eu vràutvn, aut'8 t'vàtv eînKerielitetvn ,,ViU» ('oueorâin" (45 Züimmer mit 79 ketten unâ tVan«ieii>aiin).

^ràssrvsnàdri^ ^iiriàsSS.

Voi^ûKliàà îîàipivtlàte) Il«^unàtt8vnmàlv, Vöii^einüse, äsn triseksn (Femü86n îm (-6-
sedmtià Aleià, an V^àlilielilmi vor/u/isksil. I^erti^v kuppen in Enkeln, ^.vomit i-38à miä nni'
mit ^Vtì886r äi6 >và8ekm6ànà8t6n urià inàlmààn Luppsn ksràt Vimräsn Imimsu.

nnm k68uncjs. wokiLelimseksnlie, leit unä Lelcl e^pal'enlie ^üelie. mum 92s

HrlioàALdsàktiZs
tlndou in (480

ZîâÂ ^«lîàr d6Î àSuà n^ ^Anton ^ppen^ell
angenedmen und gesunden Kukentdalt. Konuige, gesodiitiite Rage: reine star-
kendo Vipklliuki, in der MIis sedöng Rannsnwsldung, pravdivoiik lassivlrt
auk Läntiskstts und Loclonsse. Morgen- und Kdsndandaedt, Konntags Rredigt.
Räder, anklVnnsed mit Loole, Riedtsnnadsl ote. iliiirioiàng iiir Iinkiz»p's<îde
Kaltwasserkuren unter är^tlicder Reitung. Rension Rr. 3. 50. /immer von
80 Ris. ins l?r. 2. SV pro Rsrson. àk Verlangen auskudrliode Rrosxsote.

kîuppsnner.

Risenliadnstat.
Koiioiiingen,
Kissen, ?duu.

Lâà Rslsgrapden- on

Rostdureau
lleimensodwanä.

Radrnostgelegenlieit dis nnm Ranse. Vdkadrt 4 i dr von i'kun.
Vndnntt K' z id r.

LZröKQMQA Äsn 2Z M^â.
443) Rio seit 1540 dekannts Reidiuells gedört (lent Knafvss) ^n den
stärksten Risensäuorlingsn der Kcdwsi^. Kusgexsiednet gegen Rdsu-
matismen, Magen- und Rrustkrankdeiten, Rlutarmutd, Kopksodiner^on
und kür Rrdolungsdedürktige eto. Neu«, destsns singoriedtste Rogis-,
Rad- und Rouode^iminer. (Milel,Kuren.) /wiseksn sedönen Raunen-
Wäldern, 1000 Meter üder Meer gelegen, in einer Rntkornung von
10 dünnten sodönsto ^.ussiedt nnt die .4Ixen, Rros^okte nuk Vor-
IkìnZsn. Riliigs Rroiso in iedsr Rinsiedt. (1Z22Sg^)

Rs emptiedlt sied dsstens

0
0
0
0
o
0
0
0
0
0

?6N8Î9N lîîUIINi ll.
in sedöner kreier i^rse. ftS4

Vs»sio»LMSÎs Zts dis 4 Z'r. xer àlles iudkAritken.
Rs smìàdlt sied dsstens

dügentdüiner i IRexiv^. DairiiecisiF.

Loolbal! uncl t-äutott?. l.àen
in Murî

8»»t» »-i<»II »I » > 1. >lî » î 1,1« 1« < >l» t < I ^

464f Rns Rnd in Nuri snipdedlt sied dured seine vortrekAioden kliinatisoden
Verdàltnisse ^um àkentdsits kür Rseonvnlssoenten aller àt, üksrdies kür alle
,jsne lOrankdsitskorinen, kür die der kedranod der Loole vortdeildakt virkt.

àsZiedigs OleleZendeit ^n lodnenden und lsiodt ausxuküdrsnden Lxa^isr-
K-inZeNà Reiisionspre.îs, /immer indsA'riiken, 4- ö I'r. I'iir Rninilion naed
4t.ddommen. Radoar^t. Hr. L. liietlispavd. fU 7425/)

Rrosxeets und nädsro Auskunft erldsilt A,. jAIg.ZEl'.

Hotel K XurMStält
82V m über iVIver. sm dusse des Sünils.

469) 8tnnd(iiinrtie.r kür gennssreiode itedirgsiouren, komkoriadel einge-
riodtets, Krossartige Rnrdanlagvn, reifende, gesvdüiüts, siandkreie Ra^e.

Lskannt kür gute iiiivlio und reellen Keller, lelsgragd im llnuse.
Rrospvet gratis. Lesvdeideue Rrsise. Rröllunng IS. lllai. (02SS2R)

Oinullius am Laduüok àxxen^sll. —-———

?ri?àtàli2.Qst2.1t kür Tûlàsr
vààn^^à- -- z, HI

l) Lrdolnng«station kür kvrxsrliod sedrvaclis Kinder. 2) Lpe^ialadtdkilung kür
Vassordeilveriadren. Knadsn dis mim 12., Uädodon dis 2urn 17. .ladre. ftll

Ksgerisse, ^pril 1891. HÜrlilNStUll, àat,
Besitzer der lvindsrkuranstalt.

.iill9>h.chit<I, âWMll .I.-IÜI.

Luâ- unâ Nolksàur-àLtalt.
ctsil. Ä6. ^»itkii 1891.

478) Station der appen^eller-Ralin. lelepdon im Rause. lVasssi stark
sisendaltig, eignet sied dader vor^üglied ?u Rrinkknren, und ^var in allen Rallen,
in denen sisendaltigs Mineralien indRirt sind. (14 3630 9)

Rik Räder sind dured viele I'lrkadrungen derüdint, desonders kür dartnäokige,
odronisede Rdeuinatismen aller Krt. Keusserst milde Rage, krisede reine Klpen-
lukt. Zlolken, lind- und /iegenmiled ans eigener il>>. Rampk- und Ronoden-
Räder, 8ooldäder und andere edsmisede /usào. Hvdattîgs Rromenaden,
sedöne àsMge und tledirgstonren.

d'nrarxt: I>i »>ii irr l i
Kuk Verlangen wird der Rrospsctus sammt Rreis-Roursnt krankv zugesandt.

Lorgkaltigs Ledisnung. gute Kllcde nnd mögliedst dilligs Rreise zlusiodernd, ein-
pliedlt sied ergsdenst

^22?21226^/22^2222- (^122 Ü/V

^utiiaus Llavaciel llavos.
437) lieu erdsut, evinkortadel eingsriedtet. Reifender Lommeraukentdalt
mit praodtvollsr Rernsiodt, IVald iu der lisde. 100 Meter döder als Ravos-

Ilà und 5 Minuten von Rad Rlavadel entkernt. (RIOKOLid)
Rensiouspreis inel. /immer von ?r. S. SO ?n Rr. 7. —.

Ksstllsus uncl Tension kiekisau
im derrlieden liivnidal gelegen, ist erö?net. (M7900) (476

Restens emndedlt sied ^ îr. -^ Der Resitxerv lOr-rti. «àirir.

Xiìnà
HrôàriA 13. lài 18Z1.

Ssknstsìîon Surses, Ksnton l.u/ern.
466) keieddaltige Ltadl^uelle, Räder, Oouede, Loole. Milod-, /isgenmiled- und
Molkenknren. Lcdattsnrsicds Kartenanlagen und Lpa?iergänge. Rrkadrungsgemäss
deilsam mit ausge?eiodnster tVirkung dsi allgemeiner ivörz>ersodwäeds, Llut-
armntd, LIeiedsnodt, edronisodem ttskärmutterleidsn, Rvstsris, odronisodsm Rdsu-
matismus und Kicdt und dsi allen Reeonvalesesnten. Räglied zweimalige Rost
mit naliem Rslsgrapdendureau, Kddolen der Käste in Kurses. Reusionspreis
dillig. — Knrarat: Vivtor Lrolier. )R362<Z)

Rs empüsdlt sied dsstens

?I-LM ^VtV6.

l)avo8 — Kt'aubünclen.

Msl unà Lcàààâ Lxà.
Mâ!í8lîliôr - WMU gkii 1S>

451) Kltrsnommirtes Raus, eine Ltunds südlied von Davos-RIai?, in praedtvoller
Rage inmitten von liadsl- und Randdoi^Waldungen mit sodön angelegten lVald-
wegen. Rio (Zueile ist von dewädrter Reilkrakt und von den Herren Keiv.ten
destens empkodlen. Rrosxekt mit Knalvse gratis und kraneo. Rigsues Rudrwerk
am Radndok Ravos-Rlat^. Rilligsr Rensiousxreis dsi anerkannt vori?ügliedkr Ver-
Msgung. Rs empüedlt sied destens (R1059RR)

Familie à. Laclmöl-, Losit/oi.

àà ^twiìgi'WlkWi' àr
«egnillllet W« VIlRIH. «vsniàt i8«k

Vei sende kranko dured die ganxe Kodwsr^ gegen Rost- und Risondadn-Iiaed-
nadme gut verpaokt alle Körten gelullte dsokdstteii, illltsrdetieu, wissen uuä
kossdaarmatralsoii, )ede verlangte krösse. Lorgkältig entstäudte, gereinigte und
gedörrte kl aum re iode Lotttoâerll, ?Iaam, Hairat^klldaar und Voile. "

)126
^.ul Verlangen versende led gerne die Rrsisliste.



SdjtoEtier JFraui-n-JctJung — äülälUu- für ïwn Iiäitslidjen Units

Sparsam nnd eâiràaît
nnb Don fjcrrlicbem (Sefchmacf werben alle Suppen mit wenigen iLropfen uott tOîaôgi'ê ©Wf»^enSt>Ü't'JP (Honiüomdrrtract). Has Suppenffeifd) fanit mau bamit gang
entbehren ober uorbanbene jjieifdjbriitie ciufacl; rerlangern. — (Eilt Jläfd;d;en — fdjon ron 90 Happen an in allen Spejerei« mtb De[ifatefjmaaren«c5efdiSften 311 befommeit —
reidjt, hansl^älfcrifd? uerweubet, für mehrere Hlottate aus. Sclir 511 empfehlen ftnb audj 5)Äa(Jöt'$ beliebte Supfctttäfclcftcu für 2—s portionen 311 \o Happen. [416

Gebrüder Hug, Zürich
Musikalien- u, instrumentanharidiung. Äbonnemanis.

Pianinos
von solidestemBau
in Eisenrahmen,
gut stimmhaltig,

mit schönem,
kräftigem Ton,

von 600 Fr. an.

Harmoniums
für Schule, Kirehe und Ha,us,

von 125 Fr. an.

— Preislisten auf Wunsch. —
Kauf - Tausch - Wiethe -Abzahlung.

Gebrauchte Pianinos und Flügel zu
sehr wohlfeilen Preisen.

PSF" Lehrer und Anstalten
gemessen besondere Vortheile. [782

Die beliebten [422

Sommerpantoffeln
(Espadrilles) und

Schuhe zum Binden
mit Hanfsohlen

sind wieder in allen Nummern vorräthig
von Fr. 1. — bis Fr. 3. — das Paar.

D. Uenzler, Zürich,
Sonneuquai 12 — Eennweg 53.

— Wiederverkäufe!- Rabatt. —

Fabrikation und grosses Lager in

Sparkochherden
bester Construction, verschiedener Grössen.

für Hotels und Private, von Fr. 65
bis Fr. 2000, mitLuftvorwärmer-Regulator,
Schweiz. Patent Nr. 90. Garantirt 250
Brsparnise an Brennmaterial und Seit. —
Feinste Referenzen und Zeugnisse stehen
zu Diensten.

Fr. Grüring-Dutoit in Biel
66] Kochherdfabrikant.

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

ZÜRICH. [6
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Eine kleine Schrift über den

HaaraiÉM frötaiips Erpaii
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [32

Bad und klimatischer Kurort

FARNBÜHL
Postbureau

S <3 ïi a, e Ii e 31

bei

Luzern.

Bahnstation j.-S.

Alalters.
Saison

i. Mai bis 1. Oktober

483] Gypsfreie StaUquslle von grossem Eisengehali, 730 M. ü. Meer (nach St. Moritz höchstgelegene Stahlquelle).
Einfache und Mineralbäder (Zusätze: Soole. Meersalz), Douolien. Frische Kuh- und Ziegenmilch aus eigener Stallung,
Molken. Kuren von grossem Erfolg bei Blutarmiltli, Bleichsucht lind Creniialalfektionen, bei Erkrankungen des
Magendarmkanals mit ihren Folgen. Sehr empfehlenswert!! ferner für Reconvalescenten und Erholungsbedürftige.
Angenehmster Aufenthalt für Sommerfrischler. Mildes (alpines) Klima, amnuthige, geschützte Lage mit prachtvoller

Aussicht. Waldpark in unmittelbarer Nähe. Kurhaus renovirt. comfortabel ausgestattet (30 Zimmer mit
120 Betten). Grosser Speisesaal mit Terrasse, Lese- und Damensalon. Billard, deutsche Kegelbahn. Kinderspiele.
Fuhrwerke stets zur Verfügung. Pensionspreis, alles inbegriffen Fi'. 5—6. Familien werden besonders
berücksichtigt, Knrarzt. Telephon. Prospekte gratis. (M 7486 Z)

O. Felder, Besitzer.

Automatische Waschmaschine ^ Feine Flaschenweine:
für Weisszeug und für waschächte, bunte Wäsche.

Besorgt ganz selbstständig, von sich aus, auf jedem
gewöhnlichen Kochherd, ohne Reibung, ohne
Vorwaschung, ohne schädliche Substanzen auch die
schmutzigste Arbeiterwäsche, nur mit Seife, unter
absoluter Schonung selbst der feinsten Lingerien, Tüll
etc.. vollkommen rein und weiss gewaschen, fertig
abgekocht. je in lto—2 Stunden eine Füllung. [455

Nr. I. für ca. 15 bis 20 Hemden, Preis Fr. 24. —
n, „ 20 „ 2.5 „ „ 30.-

Nur gegen Vorauszahlung oder unter Nachnahme
des Betrages und der Frankatur von D. Lavater,
Maschinen-Ingenieur, Dietlikoil, zu beziehen.

Zeugniss: Ihre automatische Waschmaschine luvt in jeder Beziehung gehalten, was von ihr
versprochen wurde. Die Wäsche fällt sehr schön aus, ohne vorher von Hand gewaschen zu werden. Das
Verfahren ist einfacher als "bei jeder andern Waschmethode. Man erspart viel Mühe, Zeit und Seife
und die Stoffe werden ganz geschont. — sig. Frau Rosalie Wirz-Baumann, Präsidentin des Frauen-
verhandes, St. Gallen. — JKf23. Siehe andere beste Zeugnisse in früheren Inseraten dieser Zeitung.

Kork-Linoleum
staubfreier, sehalldämpfender, dauerhafter und warmer

-NEE Fussbodenbelag|s~
in Breiten von 183 cm, 27-4 cm und 366 cm

sowie in abgepassten

Vorlagen und Milieus
empfiehlt zu billigsten Preisen zu gefl. Abnahme [431

Das Fabrilv-Dépôt

Meyer-Müller &Aeschlimann
zum Casino, Winterthur.

— Muster-Kollektionen auf Verlangen franco. ——

Vorhangstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, creme und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Gsschäft von — Muster franco —

Nef & Baumann, Herisau.

Goldene Medaille
Académie nat. de France 1884

Goldene Medaille
Weltausstellung Antwerpen 1885

Goldene Medaille t237

Intern, Ausstellung Amsterdam 1887

Goldene Medaille («2295t)

Weltausstellung Paris 1889.

Malaga, rothgolden und dunkel
Madère, Muscat, Marsala,
Sietoeribürger weiss, Etna weiss
Xokayer und Lavaux,
Bordeaux und Burgunder,
Veltliner und Rheinweine.

—— Spirituosen. —
Ghampagnei* und -V«ti.

Offene Tischweine:
Rothe und weisse

Tyroler-, Italiener- und Ungarweine.

lug. Wolfer & Co.

(Rorschach. [64

Eisschränke,. [403
I sowie Glacemaschinen, für Familien
sehr praktisch, liefert nach besten,
bewährtesten Systemen, in solider
und zweckmässiger Konstruktion,
unter Garantie, zu billigen Preisen

J. Schneider (vorm. C. A. Bauer)

Eisgasse Aussersikl-Ziiricll Eisgasse |

—«» Gegründet 1863. —«»

Eine wahre Zierde
sind schöne Zähne. Zur Erhaltung
derselben und zur Verhütung von
Zahnschmerzen eignet sich vor Allem die

Odontine Schelling
die ihrer wissenschaftlichen Zusammensetzung

und ihrem lieblich erfrischenden
Parfum eine ausgedehnte Verbreitung
verdankt. Bei Einsendung von 75 Cts. per
Schachtel erfolgt Frankozusendung durch

O. Schelling, Fabrik hyg. Präparate

46] 'Figurier (Neuenbürg).

Heusser's Schweizer
Prima Stärke-Glanz
ist zum Fein- und Glanzbügeln das
anerkannt beste und billigste Präparat.

Dasselbe ist zu beziehen in Paqueten
zu 30 Cts. bei Frau' Heusser-Bosshart in
Bubiken (Kt. Zürich). [412

Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt.

Schweizer Frauen-Zeiiung — Blätter für den häuslichen Kreis

SVMBâ UM Ràdâ
und von herrlichem Geschmack werden alle Suppen mit wenigen erropsen von Maggi's Suppenwürze pVouillon-Lxtract). Das Suppenfleisch kann Ulan damit ganz
entbehren oder vorhandene Fleischbrühe einfach verlängern. — Lin Flâschchen — schon von 90 Rappen an in allen Spezerei- und Delikateßwaaren-Geschästen zu bekommen —
reicht, haushälterisch verwendet, für mehrere Monate aus. Sehr zu empfehlen sind auch Maggi's beliebte Suppentäfelchett für 2—? Portionen zu ip> Rappen. s416

lliiziieÜW- l>. lnàmsààiiàiiz. ìdluuismslits.

?!Mîllv8
von sollässtemLsu
in Disonrabmsn,
Zut stimmbaltig,

mit sobönsm,
kräktigsm Don,

Vgll 6W IM'. g.ll.

kür Svdnls, ILirsks nnä ZIsns,
von 12S ?r. an.

----- Dreislisten ant IVnnseb. —
^SAk - lausck - Mistks - ä-üsklnsA.

Dsbranobte Dianinos nnä Dlügel sn
«sbr woblksilen Dreissn.

I-eiirer nnä Vnsinlien ge-
nissssn besondere Vortbeile. l782

vis dslisdtsrl s422

sslchschpxrà'lilSU ttiiâ
8ààk Xìim Liuâsiì

mit HêmfZàlsn
sinä wieäer in alien Xnminern Vorrätbig

von Dr. 1. — bis Dr. 3. — äas Daar.

U).
Zorvêr^usi 12 — ZsuuwsZ 52.

-— V/isäsrverksuksr Ns.lzs.tt. ------

kabàtjM M MM IsAi ill

bester Lonstrnetion. vsrsebieäsner ttrös-
sen. kür Hôtels nnä Drivais, von Ich. 55

bis?r. 2552, mitlmitvorwärmer-ksgulator,
sobwei^. Datent Xr. SV. Nerantirt 25^),
ürsxsrniss an Zrsllvmstsrial und 2sit. —
Deinste Rekorvuzisu nnä üoaxaisss sieben
üu Diensten.

?r. ÂZdàinI-ZZutoit in Niel
vßs Xoebbsräkadrikant.

cttocoi.^1-
in lafew. unci in?ulvei-

sb

Von Donnern bevorzugte Narbe.
Oarantirt rein bei massigsten Drsissn.

Line kleine Lokritt über äsn

MzMIMdMMM»
vsrssnäst ank Antragen gratis nnä kranke
àis Vsàsssrin Dran Ls-rvlins. Disvi-sr^
3 Loulsvarä äs DIainxalais, Lle»k. s82

ZNcZ itncß kêîmstiSQkSr Dostliureau

^ <z Ir <r <z I> <r zi
lack

l'iààtiim .1.-8.

>2î»tt »

ZssZon
Nsi bis l. vkiobsr

463s ttg-pskrsie LtsdlqusUs voll grossem Lissugvkali, 73V N. it. Neer (naob 8t. Noà büebstgelogsne. Ltgklqusllo).
Dintücbe nnä Uillsraldsdsr ichusälxs, 8»»Is. Neersalx). vouvdsll. Drlsebe lvull- nnä /negenmileb ans eiKvnor Ltallung.
Nolksn. Kuren von grossen, Lrkolg bei Llàrmuill, Slsiobsuvàt nnâ iiislliisiaikskiiollsll, bei Drkranknngen äss
Nagsnäarnrkanals mit ibren Dolgsn. 8sbr smpksblenswortb borner tnr Lsoollvslgsvsuisll nnä Drbolungsbsäürktigs.
.Vngensbinster Xulentbalt tnr Lommsrlrisvklsr. Niläes salpines) Klima, annrutülge. gesobütxto Sage mit praobt-
voller .Vnssiobt. VValäpark in unmittelbarer Xäbe. lvnrbans ronovirt. enmtortabel ausgestaltet Ich» /nminer mit
12V Letten), grosser Lpeisssaal mit Dsrrasss, Lese- nnä Damonsalon. Lillarä, äoutsvbe Ksgslbabn. Kinävrspiele.
Dubrwsrke stets snr Veilligung. Densionspreis, alles inbegriüen Dr. 5—g, Damilien weräen kesonäers berück-
siebtigt. Üursrüt. Vslspkou. Prospekts gratis. sZl 748V ii)

àtomatiscke ^ sriiiil slitXfliklibtiiir:
tnr VVsiss^sng nnä kür masebäebte, bnnto VVäsobe.

Lesorgt ganx sslliststänclig. von sieb aus. gut'jedem
gslvnbnliebon Koobberä. olme Leibung, obne Vor-
rvaselinng. olins sebääliebe Làtgasen »uek die
sokmutsixste Rrbsiterväselie. nur mit Leite, nuter
absoluter Lebonnng selbst äer keinsten I.ingeriom Dlill
ete.. vollkommen rcln nnä velss gelvaseben. kertig al,-
gekoebt. fe in IV—0 gz^näen eins Dullung. s4ôô

Xr. I. kür ea. 15 bis 2g Dlemäsn. preis Dr. 24. —
U - 2V 25 „ 30.-

Xnr gegen Voraus^ablung oder unter Xaebnabme
äes Letrages nnä äer Drankatur von O. lL>s.va.tsr,
Nasebinen-Ingsnisur, Otstlikou, ^n beiliobon.

stanbkroisr, sàll1Iââ,rrrxDsrlâsr, âg,u.srlis.ktsr unâ wgroasr

ilô. ZZi'SÎtSick -voir 183 mirr, 37-1 e-irr rrrrel 36k> co 1»

volviö in ÄdASNässtsü

unâ. Nilisux
dMchkuilit billipsben prvissu xa Asti, àwìlìmg U31

Düb« I" !V.IvDÌlv-U.)('-s.)<ch1

I^e^öl'IViüIIkl' â ^öLelilimann
2UN1 Lasilio, 'Mintsi'tliiix.

— fllustvr - IVolliflttioiwll uni VeritwALN kimirco. ——

— îsàÂZ»xsî«K« —
Lîgsvss uni öngüsek ssAbpîkûì, orsms iwà wsisZ iu Arösvtsr rVûsvvàl lisksvt
billigst àûs sììcisgux.FZSLhâki von — Nnàr liüueo —

Rot' & àìiMann. Ilez'iKNi.

^olclszw àiIMIv
^.LÂàTlls nà âs l'râDLS 1884

(ìfvIâLZìv UvàMe
'MsItâllsstolIlirlA ^.rttW-srx>6ii IL3S

(isolävn« Uôàille css7

làm. àsLtôlIiiiiA àstsràm 1887

iF«Iàne UkäMIe (««)
'Vi/'öltL.USLisllllQA ?ÄI°i8 1889.

Ms.Is.Ach rotbgoläen nnä ännköl
WsÄörs, Mirisost, Wsrssls,
kZìelîsnlZitrAkr weiss, Lius weiss
l?oksz^sr nnä T-SVSU.X,
Vorâssrîx nnä Ln.rA'urrdsr,
Veltlinsr nnä NàsàwkizZS.

----- t-? iziii t - ><>« <;iz. -»»—

Lotbe nnä weisss
?pro!sr-, Itsiisuer- nnä lllngarveille.

ZuA- °Uàr â Lo.
4î.c>i^sàc>.à. sß4

LîZLÔêirsnkS,. W3
sowie SlacsMDSeblNSll, kür Damilien
sebr praktiseb. liefert nacb l.esten,
llswäbrteston Lvstsmen, in «oliäer
nnä 2.wseknnissiger Konstruktion,
unter Garantie, xn billigen Kreisen

.1. chcchilnich'ck' chmn. b, V üluier)

Dnsgasse äussorsikl-üürivk D.isgasss I

QsZ'iî.iìiiclei IL62.

LME UzsrcZE
slnä seböne fiäbns. flnr Drbaltnng äer-
sellion nnä 2ur Verbntnng von èiabn-
scbmer^en eignel sieb vor Rllem äis

0Ä0»tlZI6
äie ibrer wissensobaktlieben Tinsammen-
setv.nng nnä ibrem liebliob srlrisebenäen
Darkrnn eine ansgeäebnte Verbreitung
veräankt. Lei Dinsenänng von 75 5ts. per
Leliaebtel ertolgt Drankomnsenänng änrob

G. ZâsIIitZA, küblili d^.
4vs i^Isuriör sbleuenln,rg).

NSNgZEir'S ZLàWKi^E!'

?rimA
ist HUM ?à- auà AaiiîibÛZêlll äas
anerkannt beste nnä killigste Dräparat.

Dasselbe ist mr belieben in Dagnston
S!U 25 5ts. bei Drau Hsllsssr-Lozsbà in
i2nl-iksll siKt. Kürleb). s412

izvsilei'vsrksuisr erbalisn bolien dsbstt.
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